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Hierzu drei Beilagen.

Unsere Postabonnenten
ersuchen wir , das Abonnement auf die « Nachrichten für
Stadt und Land " in diesen Tagen zu erneuern , damit
die Zustellung des Blattes am bevorstehenden Vierteljahrs-
Wechselkeine Störung erleidet.

Der Abonnementspreis beträgt bei Bestellung durch
die Post vierteljährlich 1 .25 und 40 H Bestellgeld . Be¬
stellungen nehmen jede Postanstalt und jeder Landbrief-
trager an.

Verlag der

„Nachrichten für Stadt und Land ".

Ä >,

ParLammts-GLossen.
* Oldenburg , 24 . März.

Unser parlamentarischer Mitarbeiter schreibt : Der neue
Reichslag ist nun so lange beisammen , daß man sich ein Urteil
über ihn erlauben darf . Genau betrachtet , ist es gar kein
neuer Reichstag ; es ist der alte , nur in verwässerter Auflage.
Eine Reihe ausgezeichneter Männer hat vom parlamentarischen
Leben Abschied genommen . Unter dem Nachwuchs , soweit er
bisher Gelegenheit hatte , sich geltend zu machen , ist kein
Einziger von wirklich hervorragender Bedeutung , keiner , von
dem angenommen werden könnte , daß er einmal berufen sek,
eine führende Rolle zu spielen . Die Qualität in der Volks¬
vertretung nimmt immer mehr ab , übrigens nicht nur in
Deutschland . Die feinen und erlesenen Geister finden keinen
Geschmack an dieser poltischen Dichtigkeit ; nicht so sehr auf die
Kraft der Uederzeugung und der Gründe , sondern auf die
Kraft der Stimme , auf das Maß von Energie und Selbst-
bcwußtsein kommt es an . Ein charakteristisches Zeichen für
de» allmählichen Niedergang des Parlamentarismus dar?
darin erblickt werden , daß die Oeffentlichkeit immer geringeres
Interesse an den Tag legt für das , was die Erwählten sagen.
Mehr interessiert sich das Publikum dafür , wie sie es sagen,
für das Bild der Sitzung . Die Berichte über die Reden
werden , von wichtigen und bedeutungsvollen Debatten ab¬
gesehen , auf einen immer kleineren Raum gebracht ; desto aus¬
führlichere Behandlung findet die Schilderung der Sitzung.
In früheren Jahren waren parlamentarische „ Stimmungs¬
bilder " nur in wenigen Zeitungen anzutreffen ; die Partei¬
organe brachten solche Skizzen nur ausnahmsweise . Heute ist
man sie zu lesen gewohnt ; ein großer Teil des Publikums
zieht es vor , den Extrakt der Verhandlungen zu genießen,
statt der schier endlosen Wiederholungen von Ansichten , die
es hundert Mal vernommen oder knapper , fesselnder aus den
Artikeln und Notizen der Presse kennt . Man ist der langen
Reden und Deklamationen überdrüssig geworden ; man wünscht,
nur noch die Pointen kennen zu lernen von den ausgedehnten
Diskussionen über altbekannte Themen . Wem vermögen z. B.
die regelmäßigen , fast zur Gewohnheit gewordenen sogen.
Sozialisten -Debatten noch etwas Neues zu bringen ? Vieles
andere jedoch , was die Gemüter bewegt , findet kein Echo in
den Parlamenten.

Nun kommt noch hinzu die Einschränkung der Rede¬
freiheit seitens der Präsidenten , um die Monotonie mancher
Sitzung vollständig zu machen . Worte wie Schreckgespenst,
Eiertanz , Terrorismus , objektiv unwahr u . s. w . sind vom
Ordnungsruf oder der Rüge bedroht . Das erscheint doch
als eine übertriebene Wahrung der guten Sitte im Parlament.
Hier wenigstens war bisher die Stätte , wo die Meinungs¬
äußerung sich entfalten durfte - Gewissermaßen ist das ein
Sicherheitsventil ; der in der Nation aufgespeicherte Unmut
muß sich entladen dürfen , oder er geht nach innen , und das
ist das Schlimmere . Es giebt goldene Rücksichtslosigkeiten,
die wie reinigende Gewitter wirken . Deswegen braucht man
nicht gleich vor Ausschreitungen zu zittern . In außerdeutschen
Parlamenten , in England z . B „ fallen viel schärfere Ans¬
drück?, ohne daß die Vorsitzenden ihrer Machtmittel sich be¬
dienen . Die ironische Forderung hat nicht so ganz unrecht,
es möchte ein Verzeichnis dessen aufgestellt werden , was dem
Redner noch gestattet werden kann . « Wir sind doch hier
nicht in der Schule ! " ries einmal der Abg . Richter dem früheren
Präsidenten v . Levstzow zu . Aber Herr v . Levetzow war ver¬
gleichsweise ein milder und nachsichtiger Präsident ; er hat vieles

passieren lassen , was heutzutage nicht zu Ende gesprochen werden
dürste . Diese Strenge der Zensur ist mit daran schuld , daß sich die
Erörterung in den ausgetretenen Bahnen bewegt . Die Redner
gehen da wenigstens sicher ; über ihrem Haupte bängt nicht
das Damoklesschwert der Zurechtweisung . Anhaltendes
Interesse hat kaum jemand an den trockenen Auseinander¬
setzungen , der Reichstag selbst das allermindeste , wie der
schwache Besuch der Sitzungen beweist . Es sind auch immer
wieder dieselben Herren , etwa drei Dutzend an der Zahl , die
das Wort führen . Den anderen sagt auf dir Dauer die
Rolle nicht zu , Statist zu sein und nur bei den paar Gelegen¬
heiten einer namentlichen Abstimmung eine Augenblicks -Be¬
deutung zu erlangen . „ Was sollen wir im Reichstag ? " so
kann man gelegentlich von einem der neuen Männer hören,
der sich die Thätigkeit des Volksvertreters so ganz anders
vorgestellt hat . „ Sollen wir als Dekorationsstück dienen,
als Füllsel für die Sessel ? Wenn wir gebraucht werden,
werden wir gerufen . Ueber den Gang der Verhandlungen
orientiert uns der amtliche stenographische Bericht . Zum
Reden kommt man nicht . Wer das Wort hat , giebt es so¬
bald nicht wieder her . Beim Lesen oder Schreiben , womit
man die Zeit zubringen könnte , wird man durch die Unruhe
im Saale gestört . Also , was sollen wir im Reichstag ? "

In diesen Offenherzigkeiten aus Enttäuschung liegt ja einiges
Wahre . Aber auf solche Weise besteht eben gar keine Aus¬
sicht , jemals aus dem Dunkel hervorzutreten . Zuweilen giebt
ein günstiger Zufall dem .parlamentarischen Neuling Gelegen¬
heit , „ einzuhaken "

. Zur Wahrnehmung und geschickten Be¬
nutzung solcher Situarionen muß man aber zur Stelle sein,
beiläufig auch über die nötige Geistesgegenwart und Sach¬
kenntnis verfügen . Wer nur vorbereitet sprechen kann , wird
es im Parlament selten zu etwas bringen . Gefaßt sein, ist
da zwar nicht alles , aber sehr viel . Auch zur Ausbildung
der Schlagfertigkeit trägt der häufige Aufenthalt im Sitzungs¬
saal bei . Also Gründe genug , dem Neugewählten die An¬
wesenheit zweckmäßig erscheinen zu lassen . Wenn er dann in
die Lage kommt , zur rechten Zeit ein rechtes Wort zu sprechen,
und dies mit einer gegen die Redseligkeit anderer doppelt
wohlthätigen Kürze thut , so kann er sich unter Umständen
mit einem Schlage eine Position im politischen Leben schaffen
und ist nicht länger zu ihatenlosem Schweigen verurteilt.

Politischer Tagesbericht.
Deutsches Reich.

— Ueber die Verwendung von Mitteln des
Reichsinvalidensonds ist dem Bundesrat ein Gesetz¬
entwurf zugegangen . Darin wird die im Gesetz von 1895
vorgesehene Beschränkung der Verwendung von Mitteln des
Fonds für die daselbst bezeichnet «» Zwecke aus die Zinsen des
entbehrlichen Aktivbestandes ausgehoben . Der Ausgabebedarf
des Fonds für nicht anerkannte Invalide wird um
400,000 Mk . für das Jahr 1899 erhöht , also auf 1,100,000
Mark festgesetzt. Ferner werden aus dem Neichsinvalidenfonds
für 1899 Beträge zur Verfügung gestellt , um im Falle des
Bedürfnisses Witwen und Kindern der im Kriege 1870/71
gefallenen oder infolge des Krieges gestorbenen Militär¬
personen neben den gesetzlichen Bezügen Zuschüsse gewähren
zu können . Für 1899 sind für diese Zuschüsse 600,000 Mk.
festgesetzt. Diese Zuschüsse unterliegen nicht der Beschlag¬
nahme , und die Bewilligung erfolgt unter Ausschluß des
Rechtsweges durch die Militärbehörde . In der Begründung
wird der „ Nat .-Ztg ." zufolge ausgeführt , daß die zur
Zeit den Relikten gewährten jährlichen Beihilfen
mit Rücksicht auf die gesteigerte Lebenshaltung
aller Volksklaffen nicht mehr als ausreichend angesehen
werden können . Gleichwohl widerrate sich eine allgemeine
Erhöhung der jährliche » Beihilfen teils wegen der Ungewiß¬
heit über die Zahl der Versorgungsberechtigten und die
Finanzlage des Reichs nach einem zukünftigen Kriege , teils
weil bei einer gewissen Anzahl der in Betracht kommenden
Hinterbliebenen mit Rücksicht auf ihr sonstiges Einkommen
aus Staats - oder Privatmitteln weitere Zuwendungen nicht
als notwendig anzuerkennen sind . Darum sei nur die Ge¬
währung von Zuschüssen zu den gesetzlichen Bezügen im Falle
und für die Dauer des Bedürfnisses ins Auge gefaßt . Die
Wittwen der Soldaten vom Feldwebel abwärts sollen neben
der gesetzlichen Beihilfe jährlich 120 Mk . Zuschuß erhalten,
wodurch sich die Bezüge der Witrwe eines Feldwebels ans
444 Mk ., eines Unteroffiziers aus 372 Mk -, eines Gemeinen
auf 300 Mk . erhöhen.

— Einundsechzig Deutsche kn Apia haken an den
Reichskanzler eine Eingabe unter dem 8 . Februar gerichtet,
in welcher sie nach einer langen Darlegung der Entwickelnngs-
geschichte des gegenwärtigen Konflikts aus Samoa die

Neichsreg
'
rermig ersuchen , sobald als möglich klar wissen zu

lassen , in welcher Weise die deutsche Regierung die Lösung
der somoanischen Frage oder eine Neuregelung der dortigen
Verhältnisse herbeizuführen gedenkt . Sollte es nicht möglich
sein , den berliner Vertrag zu lösen und das Protektorat über
Samoa zu übernehmen , so ersuchen die Deutschen in Samoa
wenigstens um Abänderung des Vertrages dahin , daß eine
wirkliche Gleichberechtigung der drei Vertragsmächte gesichert
wird . Einer Aufteilung der Samoagruppe unter die Ver¬
tragsmächte kann die Petition nicht das Wort reden.

— Mehrere Abgeordnete des französischen PostministerS
trafen in Berlin ein behufs Verhandlung wegen Einführung
des Fernsprechverkehrs zwischen Deutschland uno
Frankreich.

— Zum Unterstaatssekretär im preußischen
Kultusministerium an Stelle des aus dem Amt scheidenden
Unterstaatssekretärs von Weyrauch ist der Direktor im Kultus¬
ministerium v . Bartsch ernannt worden , in dessen Stelle der
Vortragende Rat im Kultusministerium Schwartzkopff einrückt.

— Die Ernennung deS Frhrn . v . Zedlitz und
Neukirch zum Präsidenten der Verhandlung ist am
Donnerstag erfolgt.

— In den letzten Tagen war in Berlin der Verband der
Zimmerer Deutschlands und der Centralverband der
Maurer und verwandter Berufsgenofsen Deutschlands versammelt.
Jener zählte Ende 1863 22,104 Mitglieder , dieser 60,175 . Der
Verband der Zimmerer Deutschlands unterstützte im Jahre 1898
44 Zimmersrstreiks und -Ausstände , deren Dauer insgesamt 440
Wochen betrug . Daran waren 4150 Zimmerer mit 62,579 Unter¬
stützungsjagen beteiligt , was einen Kostenaufwand von 132,339 Mk.
verursachte. Der Centralverband der Maurer hat für Streiks im
eigenen Gewerbe 1897 insgesamt 412,267 Mk ., 1898 425,410 Mk.
verausgabt , für Streiks in anderen Gewerben 87,748 bezw.
5639 Mk . Abwehrstreiks kamen vor 1897 in 23 Orten , 1898 in
35 Orten . Davon waren 1897 beteiligt 1063 Gesellen und 68
Unternehmer , 1893 3443 Gesellen und 183 Unternehmer . Angriffs¬
streiks kamen 1897 33 allgemeine und IS partielle , 1893 40 all¬
gemeine und 26 partielle vor . Im Jahre 1397 waren 15,341 und
1898 12,407 Arbeiter daran beteiligt . Es wurde hervorgehoben,
datz bisher erst 33 pCt . der Maurer organisiert sind und noch über
2000 Orte mit einer Einwohnerzahl von mehr als 2000 kems
Zahlstelle des Verbandes haben.

— Unser parlamentarischer Mitarbeiter schreibt : Die
„ Sozialistendebatten " sind nun einmal in den Parlamenten an
der Tagesordnung . Auch das preußische Herrenhaus,
trotz der kurzen Zeit seiner Herrlichkeit — für den preußischen
Etat hat es ganze zwei Tage zur Verfügung — , mußte heute
eine solche Debatte haben . Die Grafen Mirbach undKlinüow-
ström führten dem Kampf gegen den Umsturz . Mit
erstaunlicher Offenherzigkeit aber auch gegen das gleiche
und geheime Wahlrecht . Das muß anderen Konservativen
recht unangenehm sein , da natürlich die Behauptung eine neue
Stütze erhält , die konservative Partei biete ihren ganzen Ein¬
fluß auf in dieser Richtung , wogegen sich aber erst vor kurzem
Führer der Rechten verwahrt haben . Mit viel Takt und
merklicher Kühle antwortete übrigens der preußische Justiz¬
minister Schönstedt ; er lehnte es bestimmt ab , Weisungen an
die Anklagebehörden und namentlich die Gerichte zu erlassen
im Sinne einer schärferen Praxis und bezeichnete einen solaren
Schritt deutlich als ungesetzlich . Auch der Minister des In¬
nern verwies ans die gesetzlichen Befugnisse , über die er nicht
hinausgehen dürfe . — So Selbstverständliches sollten sich
Personen , die an der Gesetzgebung teilnehmrn , nicht erst
sagen lassen!

Ansland
Frankreich.

Der gewesene Abgeordnete Herzog Feltre bereitet ein
Massengesuch an die Kammern vor . um die Einführung
der allgemeinen einjährigen Wehrpflicht mit einem
kleinen Kern Berufssoldaten zu verlangen , die sich zu
mindestens fünfjährigem freiwilligen Dienste verpflichten
müßten.

— Zur Drehfus - Nngelegenheit will das „ Journal"
wissen , die vereinigten Kammern des Kaffationshofes würden
in der Revisions - Angelegenheit keine neue Untersuchung ver¬
anstalten ; den Enthüllungen Picquarts würde nur relative,
den Enthüllungen Esterhazys keinerlei Beachtung geschenkt
werden . Der Kassationsbos werde sich fast ausschließlich mit
dem Prozeß aus dem Jahre 1894 , mit der Prüfung des
Bordereaus und mit der Frage der Gesetzmäßigkeit des Urteils
beschäftigen , außerdem untersuchen , ob das für die Wieder¬
aufnahme des Prozesses notwendige neue Faktum wirklich
vorhanden sei. Die „ Jndependance Beige " hatte berichtet»
daß ein Deputierter und ein Offizier bestätigt hätten , daß
Drcyfns unschuldig verurteilt worden sei. Der „ Matin " teilt
jetzt mit , der betreffende Deputierte sei der frühere General¬
gouverneur von Jndochina , de Lanesian , der betreffende Offizier
der Hauptmann Freystätten.



Tratten.
Der römische Berichterstatter des „ Malm " versichert,

die volle Wahrheit über den Zustand des Papstes sei,
die Kräfte kehren nicht wieder , Schlaflosigkeit ist häufig,
Nahrungsaufnahme gering . Der Papst wohnt der Messe bei,
liest sie jedoch nicht selbst . Die Empfänge , von denen die
Zeitungen berichten , beschränken sich auf eine flüchtige Vor¬
stellung , die der Papst , auf einem Ruhelager ausgestreckt,
entgegennimmt . Geistig ist Leo XIII . dagegen vollkommen
rege . Er möchte gern über alles sprechen , muß sich jedoch
wegen Schwäche in seiner Unterhaltung unterbrechen . Die
Operationswunde ist noch nicht vollständig verheilt . Der
gegenwärtige Zustand kann jedenfalls noch lange dauern,
rechtfertigt jedoch die Sorgen der Kardinale.

Rußland.
In Finland ist der Umsturz der Verfassung nur noch

eine Frage der Zeit . Durch das Manifest des Zaren vom
15 . Februar , welches besagt, daß Rußlands Gesetzverfassung nun¬
mehr auch für das Großfürstentum Finland in Kraft treten soll,
find die Finländer tödlich getroffen worden . Der Schlag kam völlig
unerwartet , weil auch der jetzige Zar bei seiner Thronbesteigung im
Jahre 1894 die Aufrechterhaltung der finlänvischen Verfassung
gelobt hatte.

Wie von einem Lübecker aus Finland dem „LübeckerGeneral¬
anzeiger » geschrieben wird , ist es wahrhaft ergreifend , zu seben, nnt
welcher Ruhe und Geduld das finische Volk, das nichts höher ver¬
ehrte als seine eigene Staatsverfassung , den harten Schickialsschlag
erträgt . Keine Demonstration — deren Nutzlosigkeit das Volk nur
zu gut erkennt — vollständige Ruhe benscht im ganzen Lande!
Aber die Finländer suchen auf andere Weise ihrem tiefen Schmerze
Ausdruck zu geben. In der Hauptstadt und bis herunter zum lleinsten
Stäbchen erblickt man die Bevölkerung in Trauerkleidung , und die
Sorge spiegelt sich in aller Antlitz . In Aussicht genommene Feste
Werden aufgehoben u . dergl . m . Unzählige Huldigungen werden
dem Andenken des Zaren Alexander II ., der für Finland ein sehr
gütiger Monarch war , dargebracht ; schreitet man über den großen
Marktplatz in Hslsingfors , in dessen Mitte sich das Denkmal für
diesen Monarchen erhebt, so sieht man zur Zeit dasselbe mit den
kostbarsten und schönsten Blumen dekoriert, zu denen sich Tag auf
Tag neue zahlreiche Spenden aus dem Volks gesellen.

Philippinen.
Die Uinonsregierung beauftragte General Otis . Ver¬

treter der Jnsurgentenregierung in Manila , wenn solche er¬
nannt werden , zu empfangen , um wegen Einstellung der

Feindseligkeiten zu unterhandeln . Dem Vernehmen
nach empfing die londoner Botschaft die Mitteilung , die

Führer der Filipinos seien bereit , die Friedensverhandlungen
zu erneuern.

Korea.
Einer Meldung aus Söul zufolge wurden alle

Minister vom Kaiser entlassen . Zwei wurden verbannt.
Der Vorgang steht im Zusammenhang mit den durchgreifenden
Perlonalveränderungen in den Provinzämtern.

Aus dem Großherzoytum.
EDer Rawdruck unserer mit Korre1vonden»zeichen verlebenen Origrnalbericht

ist nur vrit genauer Quellenangabe gettarrer. Mitteilungen und Berichte
über lokale Vorkvmmprsteftnd der Redaktion Uerr willkommen.)

Oldenburg , 24 . März.
* Vom Hofe . S . K . H . der Groß Herzog , S . K . H.

der Ervgroßherzog und I . H . Herzogin Charlotte
wohnten dem gestrigen ersten Gastspielabend des Herrn Droescher
im grobherzoglichen Theater bei.

Se . K . H . der Groß Herzog tritt am Sonntag Abend
eine Reise in das Ausland an.

* Ordensverleihung . S . K . H . der Großherzog hat
dem zum 1 . April nach Hamburg versetzten Postrat Hielscher
das Ritterkreuz 1 . Klasse des Haus - und Verdienstordens
des Herzogs Peter Friedrich Ludwig verliehen.

* Militärisches . Oberst Nirrnheim , Kommandeur des
2 . Hann. Feld-Art .- Regts . Nr. 26 aus Verden , besichtigte
gestern die Batterien der hiesigen Artillerie - Abteilung auf dem

Exerzierplatz an der Zeughausstraße im Fuß - und Geschütz¬
exerzieren . Heute findet Besichtiauna im Reite n , Tu r nen usw.

statt . Morgen kehrt der Herr Oberst wieder nach Verden
zurück.

* GvoMerzogliches Theater . Dos Gastspiel
des Herrn Droescher wird nun doch auf drei Abende
ausgedehnt werden . Herr Droescher tritt zum letzten Mal
erst am Sonntag auf , in Moser und Schöuthans Schwank
„ Krieg im Frieden ".

Die nächste Auswärtigen - und Schüler - Vor¬
stellung muß zunächst verschoben werden , da Frk . Nerson,
die in allen in Frage stehenden Stücken in Hauptrollen thälig
ist , noch immer erkrankt ist.

* Herr Georg Droescher hat gestern einen neuen
Beweis der Anerkennung auch von Seiten des Großherzogs
erfahren . Der Intendant , Herr Major von Radetzky , teilte
Herrn Droescher mit , daß S . K . H . der Großherzog ihn in
Würdigung seiner langjährigen Verdienste um die oldenburger
Hosbühne zum Ehrenmitglied des großherzoglichen
Theaters ernannt habe . Gleichzeitig hatte der Künstler die
Ehre , nach dem ersten Stück der gestrigen Vorstellung von
dem Großherzog in seine Loge befohlen und durch eine huld¬
volle Ansprache ausgezeichnet zu werden . Durch die außer¬
ordentliche Ehrung bleibt Herr Droescher nun wenigstens
indirekt für immer mit dem großherzoglichen Theater ver¬
bunden . — Herr Droescher ist das einzige lebende Ehren¬
mitglied der oldenburger Bühne ; die letzte Inhaberin dieser
Würde war die verstorbene Hoüchauspielerin Frau Ditrich.

* Eine neue Ausgabe von Julius Moseus
Werken beginnt im Verlag von Arwed Strauch in Leipzig
zu erscheinen . Der soeben herausgegebene erste Band dieser
„ Ausgewählten Werke " enthält ein kurzes Vorwort von Om
Reinhard Mosen , eine knappe , hübsch und treffend geschriebene
Lebensgeschichte des Dichters aus der Feder von Or . Max
Zschommler ( Plauen ) , dem Herausgeber des Buches , und
endlich Julius Mosens prächtigen Novellenkranz „ Bilder im
Mose "

. Außerdem ist der 350 Seiten starke , vortreiflich
gedruckte Band mit einem guten Jugendbildnis des Dichters
geziert . Diesem ersten Bande sollen sich noch drei weitere
anichließen (jeder im Preise von 3 Mk .) . Es ist wohl nicht
daran zu zweifeln , daß diese neue Ausgabe von Mosens
Werken in Oldenburg , der zweiten Heimat des Sängers des
Hoferliedes und des „ Trompeters an der Katzbach "

, viele
Freunde finden wird.

* Das neue Amtsgericht wird nun doch wohl nicht
auf dem TorfplaZ errichtet weioen . In einer dem Stadt-
maaistrat zugegaugenen Mitteilung erklärt sich das Staats-
Ministerium bereit , das neue Amtsgericht in der Huntestraße,
auf dem Platz neben der Versicherungs - Anstalt , zu
errichten unter der Bedingung , daß die Stadt einen Kosten¬
beitrag von 42,000 ^ dafür zur Verfügung stellt . Diese
Summe ist aber in der Stadtrats - Sitzung vom 15 . Novbr,
vor . Js . der Negierung bereits zugesagt worden , sodaß der
Errichtung des Amtsgerichts in der Huntestraße nichts mehr
entgegenstehen dürfte.

* Eine Versicherung des Fahrrades dürfte , zu¬
mal bei den häufigen Einbrüchen und Diebstählen in unserer
Stadt , sehr zu empfehlen sein . Ausschließlich diesem Zwecke
dient die Allgemeine Fahrrad - Versicherungs - Gesellschaft in
Wittenberge , die die älteste Anstalt dieser Art ist . Ihr Ver¬
treter in Oldenburg ist Herr H . Weichert , Langestr . 61.

* Kein Zag ohue Eiubruchsdiebstahl — so gilt
es jetzt für Oldenvurg . In der vergangenen Nacht ist Herr
Uhrmacher Günther in der Heiligengeiststraße das Opfer
gewesen . Die Diebe drückten zunächst eine Fensterscheibe ein,
gelangten dadurch in ein Kabinett , schnitten hierauf mit nun
schon bekannter Virtuosität eine Thürsüllung heraus und
waren so im Laden angclangt . Mit vieler Sachkenntnis aus¬
gerüstet , ließen sie hier Ketten und wertlosere Donblet-
sachen liegen und eigneten sich nur Uhren und goldene
Gegenstände an , im Werte von etwa 2000 Mk . Jede „Spur
von ihnen " fehlt natürlich wiederum . Ein Glück für Herrn- — -

Theater und MM.
Großherzogliches Theater . Erstes Gastspiel des könig¬

lichen Regisseurs Herrn Georg Droescher vom königlichen Schau-

spielhaus in Berlin . „Er muß aufs Land ", Lustspiel in drei

Akten von W . Friedrich . Vorher : „Mein neuer Hut " ,

Plauderei in 1 Akt von Max Bernstein . — Im großherzoglichen

Theater gab es gestern Abend eins Art Familienfest . Herr Georg

Droescher , der früher lange Zeit an unserer Bühne thätig gewesen

ist, dann in der Reichshauptstadt sein Heil als Regisseur und

Theaterleiter versuchte und nun vor kurzem zum Regisseur am

königlichen Schauspielhaus in Berlin ernannt wurde , sprach nach

dreijähriger Abwesenheit wieder einmal in Oldenburg vor , und alle

seine zahlreichen Verehrer und noch zahlreicheren Verehrerinnen

hatten sich eingefunden , um ihn zu begrüßen . Beifall und Lorbeer

empfingen den beliebten Künstler beim ersten Auftreten und be¬

gleiteten ihn den ganzen Abend hindurch in Hülle und Fülle . In

ihrer Verehrung und Freundschaft achteten die Zuhörer es auch

gering,daß Herr Droescher in zwei Stücken auftrat , die keineswegs zu den

frischestenund amüsantesten Bühnenschöpfungen gerechnetwerden können.

Max Bernsteins, des scharfsinnigen Münchener Kritikers und
mittelmäßigen Dichters Plauderei „Mein neuer Hut ", die den

Abend « öffnete, klingt manchmal zwar geistreich, ist aber im

Grunde ziemlich unmöglich . Dieser Advokat Wolf ist für seine

dreißig Jahre denn doch recht wenig gescheit, seine drsiundzwanzig-

jährige Cousine Helene dagegen für ihr Alter erstaunlich klug und

gehaltvoll . Und ob die Beiden wirklich zu einander passen und ein

glückliches Paar werden ? Gespielt wurde die Kleinigkeit von Herrn

Droescher (AdvokatWolf ) und Fräulein Maltana (Helene) mit

ungezwungener Leichtigkeit und frischer Natürlichkeit , und beide

Künstler suchten nach Möglichkeit den Charakteren warmes Leben

einzuhauchen.
Dem Einakter schloß sich bas altbekannte und heute gründlich

Veraltete Lustspiel „Er muß aufs Land " an , als dessen Verfasser

aus dem Zettel der Deutsche W . Friedrich figurierte , der in

Wahrheit ab .r nur der Bearbeiter des französischen Originals von
Bayard ist. Und wir überlasten diese alberne und salzlose
Kotzebueiade mit Freuden der französischen Litteratur ! Mag sie auch
einige dankbare Rollen ausweisen, der Aufführung dieser Nichtigkeit
gewinnt nur das Gastspiel des Herrn Droescher die Verzeihung.
Dabei gab die Figur (Ferdinand von Drang ) , deren Verkörperung
Herr Droescher übernommen hatte , ihm nicht einmal Gelegenheit,
seine schauspielerischen Fähigkeiten in das hellste Licht zu setzen.
Denn das Schüchterne und Gedrückte, das dem schwachen und

furchtsamen Schwiegersohn anhaftet , entspricht weniger der künstlerischen
Eigenart des Herrn Droescher als eine lebhafte Lustigkeit und humor¬
volle Lebendigkeit, dis hier eigentlich nur im zweiten Akt recht zum
Ausdruck kommen kann . Trotzdem fand sich der Künstler , den die

Oldenburger in dieser Gestalt ja auch schon kennen, mit der ganzen
Rolle aufs Beste ab . Mit glücklichem Gelingen sekundierten dem Gast
unsere heimischen Kräfte . Herr Seydelmann (Rat Prester ) und

Fräulein Behrens (Frau von Ziemer ) waren in ihrer trockenen
und steifen Komik ein sehr wirksames bigottes Muckerpaar , während
Herr Ruh deck (Cäsar von Freimann ) mit sicherer Gewandtheit
und Eleganz den kouragierten Marineoffizier verkörperte, der Leben
und Freudigkeit in das öde Heim seines Freundes Drang bringt.
Man muß die Leistung des Herrn Ruhbeck noch besonders hervor¬
heben, da während der letzten Zeit auf den Schultern dieses Dar¬

stellers infolge der Erkrankung des Herrn Hedeberg eins doppelte

Last ruht , deren er sich aber in fast jeder Rolle gewachsen gezeigt

hat , sodaß man diesen zuverlässigen und sympathischen Schauspieler

unserer Bühne Wohl erhalten sehen möchte. In kleineren Partien

vervollständigten dis Damen Malta na (Frau von Flor ), Proß
i (Celestine) , Ewers (Pauline ) und Herr Nohde (Eduard don Braun)

s in angemessener Weise das Ensemble.
s O . Oödsr.

I Günther ist es , daß er sein Lager vor wenigen Wochen durch
Versicherung geschützt hat.

* »

U Gverstett , 24 . Marz . Der starke Frost in den
letzten Nächten ist manchem zum Schaden geworden . So
hatten einige Heuerleute ihre Kartoffeln aus den Kuhlen oder
Mieten genommen und auf dem Boden ausgebrcitet , damit
sie recht abirocknen sollten . Leider sind die Knollen teils
ganz verfroren , teils so cmgcsroren , daß sie ihren guten Ge¬
schmack und ihre Haltbarkeit eingebüßt haben . Viele Lente
haben bereits ihre Frühkartoffeln gepflanzt und sind nun in
Sorge , sie könnten in der Erde erfroren sein.

X Nastede , 23 . März . Der gestern im Hotel zum
„ Grafen Anton Günther " veranstaltete Veteranenkommers,
verbunden mit Aufführungen und Gesangsoorträgen . war zahl¬
reich besucht . Fast alle alten Krieger der Gemeinde hatten
sich eingesunden , um im Kameradenkreise frohe Stunden zu
verbringen . Außerdem waren die Mitglieder des Krieger«
und Kamptgenossenvereins , sowie des Gesangsvere

'
ms mit ihren

Damen erschienen . Außerdem waren dis Herren Major a . D.
von Biela und Haupimcmn d . L . Lohse zugegen . In bunter
Weise wechselten Geiangrvorträge , Aufführungen und Toaste.
Herr Hauptmann Lohse toaste in einer längeren Ansvrache
auf die deutsche Armee und den Kaiser , während Herr Major
von Biela sein Glas den Damen weihte . — Für Rechnung der
Herren Springer und Genossen wurden beute zwei Waggon
Schweine verladen . Sie wurden von den hiesigen Land-
leuten geliefert und werden mir der Bahn verschickt. Gezahlt
wird augenblicklich 32 ^ pro 100 P ' d . Lebendgewicht . Ferkel
stehen noch immer gut im Preise und werden mit 2 die

Woche bezahlt.

6 . Plenarsitzung vom 24 . März , 10 Uhr vormittags.
Nach Verlesung des Protokolls oer gestrigen Sitzung

teilte der Präsident Gross die Eingänge mit , darunter das
am Mittwoch in der Cemralausschußsitzung der Oldcnb . Landw .»
Gesellichafl beschlossene Gesuch belr . den Gesetzentwurf über
die Schlachtvieh - und Fleischbeschau . Der Präsident fragt an,
ob der Landtag damit einverstanden sei , daß der Antrag der
O . L .- G . als Punkt 9 auf die heutige Tagesordnung gesetzt
werde.

Abg . Jürgens bittet , den Antrag auf die Tagesord¬
nung der nächsten Sitzung zu setzen und rhu zunächst den

Abgeordneten zugänglich zu machen.
Der Land ag beschließt demgemäß.
1 . Bericht des Verwaltungs - Ausschusses über den

Entwurf eines Gesetzes für das Herzogtum Otvenvurg
betr . das

Gnttrverl -rccht.
Die gestern abgebrochenen Beratungen über den § 13

des Entwurfs werden wieder ausgenommen . Vom Am -ghuß
sind zu Z 13 folgende Anträge gestellt:

1) Im Z 13 , Absatz 2 , Zeile 3 ist zwischen die Worts

.. Bewirtschaftung
" und „ nachhaltig "

euizujchalten „ unter
Berücksichtigung ihrer Belegenheit " .

2) Dem 8 13 ist folgender Absatz als letzter Absatz
hinzuzufügen : „ Bei Holzungen ist der Wert des nach forsr-
wirrschastlichen Grundsätzen schlagscihigen Holzes , soweit es
nicht Zubehör des Wirtschaftshofes ( Warfes ) und Hausgartens
ist , dem Kapstalwerte hinzuzurechnen , wird jedoch bei der
Berechnung des Voraus nicht berücksichtigt . "

Abg . Feldhtts beantragte bei der gestrigen Beratung,
dem K 13 als letzten Absatz folgenden Zusatz zu geben : „ Bei

Holzungen ist der Wert des nach forstwirtschaftlichen Grund¬

sätzen schlügfähigen Holzes , soweit solches nicht aus Haus¬
und Hofraum liegt , dem Beschläge zuzurechnen

" .
Abg . ZMttzen berichtet , daß der VerwaltungsauZschuß

gestern Nachmittag die von Herrn Feldhus gestellten Ver-

besserungsanträge beraten und zu den seinen gemacht habe.
Er beantrage demnach , in dem obigen Zusätze statt „ Zubehör
des Wirtschaftshofes (Maries ) und Hausgartens

"
zu sage»

„ Zubehör des Haus - und Hoiranmes und Gartens .
"

Regierungskommisjar LSMch erklärt , daß die Negierung
damit einverstanden sei.

An der umfangreichen Debatte über den Punkt beteiligen
sich die Abg . Schröd er . Tan tzcn , Qnatmann, Rea .- Komm.
Willich, Abg . Thorade, Neg .-Komm . Niemöller und
Abg . Schulte.

Es wird dann der Antrag 1 des Ausschusses cinaenommen
und der Antrag 2 in der vom Abg . Tantzen bei Beginn der
Beratung abgeänderten Fassung angenommen.

Z 13 wird mit vorstehenden Äenderungen angenommen»
desgleichen 8 14 unverändert.

tz 15 lautet im Entwurf : Der Grunderbe ist berechtigt,
den Beschlag der Stelle gegen den abzuschätzenden -Verkauis-
wert zu übernehmen . Der Beschlag besteht : a ) ans dem
Vieh , dem Geschirr , dem Acker-, Haus - und Küchengerät,
dem Leinenzeug und den Betten , soweit diese Gegenstände
zur Bewirtschaftung der Stelle erforderlich sind , b ) ans den

vorhandenen Früchten , einschließlich Heu und Stroh und dem

vorhandenen Dünger.
Hierzu bemerkt der Ausschuß , daß dis Bestimmung des

Z 15 , nach welcher das Recht des Grunderben, den

Beschlag der Stelle nach dem abzuschätzenden Verkausswerts
zu übernehmen , auch aus die Marsch ausgedehnt werden soü»
in der Praxis eine weitere Bevorzugung des Grunderben M
Folge habe . Einer solchen aber sei man in der Marsch im

allgemeinen abgeneigt , auch erscheine es richtiger , falls sie über¬

haupt erreicht werden solle , das Voraus selbst zu erhöhen , da n >ä

auf diesem Wege eine gleichmäßige Wirkung erzielt werde.
Sollte aber eine weitere Bevorzugung des Grunderben niA

stattfinden , sondern den Miterben ihr voller Anspruch an den

Wert des Beschlages gesichert werden , so sei es zweckmäßig ^ -

die Uebernahme desselben seitens des Grunderben der

Vereinbarung mit seinen Miterben zu überlassen , wenn
lich der volle Wert gezahlt werde , Schwierigkeiten selten würden-

Diese Ansicht teilt in indessen nur die Minderheit des Aus-



schusses , Wahrend die Mehrheit kn der Bestimmung des § 15
eine Bevorzugung des Grunderben über das ihm gesetzlich
zustehende Voraus hinaus nicht erblickt.

Die Mehrheit des Ausschusses (Dohm, Geldes , zur
Horst, Mahlstedt , Plagge , Willen) beantragt Annahme des K 15.

Die Minderheit (Hanken , Huchting, Tantzen, Weitzel ) !
beantragt 8

1 ) Streichung des Absatzes 1 des Z 15 und Ersetzung des- Z
selben durch folgenden Absatz : i

„In den Aemtern Varel, Westerstede, Oldenburg, Delmenhorst , z
Wildeshausen , Vechta , Cloppenburg , Friesoythe und den Stadt - z
gemeinden Oldenburg und Varel kann der Grunderbs einer zur 8
Landwirtschaft benutzten Stelle den Beschlag derselben gegen de»
abzuschätzenden Vsrkaufswert übernehmen ."

2 ) Annahme des Z 15 mit der aus dem Anträge Nr. 8 sich
ergebenden Nenderung.

Abg. Tantzen bittet, den Antrag der Minderheit anzu¬
nehmen und beantragt zu 1. hinter Delmenhorst einzusügeu
„mit Ausnahme der Gemeinde Altenesch ".

Abg. Wilken tritt für die von der Mehrheitdes Aus¬
schusses beantragte Annahme des Z 15 ein.

Reg.-Komm. Willich : Die Staatsregierung empfiehlt,
den Mehrheitsantrag anzunehmen. Die Absicht gehe dahin,
die Auseinandersetzung zwischen dem Grunderben und den
Abfindlingen zu erleichtern. Im Jahre 1890 waren im
Herzogtum 9073 Grunderbstellen, von denen 8043 auf die
im Minderbeitsantrage benannten Bezirke entfallen.

Abg. Wenke bittet, den H 15 anzunehmen. Sollen die
Miterben sich mit den Grunderden auseinandersetzen, so gäbe
es Streitigkeiten.

Abg. Schulte bittet ebenfalls, den Mehrheitsantrag an-
zunehmen. Es komme sehr leicht vor, daß unter den Erben
einer es zum Verkauf der Grunderbstelle treibe.

Abg. Schröder : Wir haben es hier mit einem Zustand
zu thun , der bisher zu Unzuträglichkeiten nicht geführt hat.
Redner schließt sich dem Anträge der Minderheit an.

Abg. Huchting empfiehlt ebenfalls den Antrag der
Minderheit.

Abg. Wilken : Die Mehrheit wolle keine Bevorzugung
des Grundcrben, sondern nur die Möglichkeit geben , den Be¬
schlag der Stelle gegen den abzuschätzenden Verkaufswert zu
übernehmen.

Nach einem Schlußwort des Abg. Tautzen wird der
Antrag der Minderheit abgelehnt, der Mehrheitsantrag an¬
genommen.

-
Die ZZ 16 bis 30 werden dem Ausschußantrage ent¬

sprechend angenommen.
2. Bericht des Verwaltungs -Ausschusses über den Ent¬

wurf eines
Gesetzes für das Fürsteutnm Lübeck, betr . das

Gruuderbrecht.
Der Ausschuß beantragt unveränderte Annahme der

88 1 —10.
Abg. Dohm bittet, um in Uebereinstimmung mit dem

HerzogtumOldenburg zu bleiben , den 8 1 in gleicher Fassung
wie bei dem Gesetze für das Herzogtum Oldenburg anzu¬
nehmen. /

Der Antrag Dohm wird angenommen, sodann die
88 1 - 10.

Zu ß 11 bemerkt der Ausschuß: Der Provinzialrat für
das Fürstentum Lübeck hat sich gutachtlich dahin ausge¬
sprochen , das den Grunderben zustehende Voraus von 20 auf
25 Proz. zu erhöhen. Diesem Anträge hat die Staats¬
regierung zugestimmt. Der Ausschuß beantragt daher

„Annahme des A 11 mit der Aenderung, daß im § 11
unter b an die Stelle des Wortes „zwanzig" das Wort
„sünsundzwanzig" tritt.

Abg. Dohm befürwortet den Antrag , worauf er ange¬
nommen wird.

Zu tz 12 stellt sodann der Ausschuß, der wünscht , daß
bei der Schätzung der Stelle eine Berücksichtigung ihrer Ve-
legenheit eintritt , den Antrag:

„ Im 8 12, im 2. Absatz zwischen den Worten „Bewirt¬
schaftung" und „ nachhaltig" die Worte einzuschalten „unter
Berücksichtigungihrer Belegenheit" .

Der 8 12 wird mit vorstehenderAenderung angenommen,
deSaleichen die 88 13 — 16, letzterer mit einem Zusatze.
Hierauf werden auch die übrigen Anträge angenommen.

3 . Bericht des Verwaltungs - Ausschusses über den
Entwurf einer

Gefiudeordmmg für das Grostherzogtnm
Oldenburg.

Der Ausschuß beantragt Annahme der 88 1» 2 und 3.
Abg. Wilken berichtet über die Beratung der Vorlage

im Ausschüsse , worauf die Paragraphen angenommenwerden.
Zu 8 4 beantragt der Ausschuß Streichung des letzten

Satzes im zweiten Absatz , da die darin erwähnten länger als
auf ein Jahr geschlossenen Dienstverträge nur selten Vor¬
kommen , und mit dieser Aenderung den 8 4 anzunehmen.
Der 8 4 wird unter Berücksichtigung des Antrages ange¬
nommen, desgleichen die 88 5 und 6.

Reg .-Kommissar Nuhstrat beantragt , es beim Ne¬
gierungsentwurf zu belassen . Mit den übrigen Anträgen
des Ausschusses sei die Staatsregierung im wesentlichen ein¬
verstanden.

°
Abg. Schröder fragt , ob die von den Eltern und Vor¬

mündern dem Minderjährigen erteilte Ermächtigung, in Dienst
zu treten, mündlich oder schriftlich gegeben werden müsse.

Reg .-Kommissar Nuhstrat : Seiner Ansicht nach genüge
die mündliche Ermächtigung.

Abg . Thorade hält es für das Richtigste, die Er¬
mächtigung ins Dienstbuch einzuzeichnen.

Abg . Plagge weist darauf hin, daß die Ermächtigung
zurückgezogen werocn könne , und es deshalb nicht angängig
sei, die Ermächtigung ms Dienstbuch zu verzeichnen.

Die 88 4— 6 werden dann, dem Ausschußantrag gemäß,
angenommen.

Zu § 7 beantragt der Ausschuß die Frist für die Ab¬
lieserung des Dienstbuches auf innerhalb 14 Tage nach dem

Dienstantritt sestzüsetzen . statt innerhalb „ einer Woche" wie
im Entwürfe vorgesehen. 8 7 wird mit der entsprechenden
Aenderung genehmigt.

8 8 wird mit einer redaktionellen Aenderung und einer
Modifizierung dahin angenommen, daß das Dienstbuch dem
Dienstboten unentgeltlich ausgefertigt wird. Die 88 9
bis 11 werden unverändert angenommen.

Reg .-Komm. Rlchstrat : Die Staatsregierung ist damit
einverstanden, daß die Dienstbücher unentgeltlich ausgestellt
werden. Die Kosten dafür hat die Gemeindekasse zu tragen.
Im übrigen beantragt der Herr Reg.-Komm. eine redaktionelle
Aenderung des 8 8.

Die Anträge werden angenommen.
Dem 8 12 beantragt der Ausschuß folgende Fassung

zu geben : „Von dem geschlossenen Vertrage kann außer aus den
in diesem Gesetz bestimmten Gründen weder der Dienstbote durch
Rückgabe des empfangenen Handgeldes noch die Herrschaft
durch Ueberlassung desselben einseitig abgehen. Dasselbe
gilt bei Erneuern »« des Vertrages .

"
Reg .-Komm. Nuhstrat verbreitet sich eingehend über

die Kündigung und hält den vom Ausschüsse beantragten
Zusatz „dasselbe gilt bei Erneuerung des Vertrages " an
dieser Stelle nickt für angebracht, sondern vielmehr im Z 56.

Abg. Wille » bittet, dem Ausschußantrage gemäß zum
8 12 zu beschließen . D

Die Anträge des Ausschusses werden angenommen.
Es folgt hieraus Annahme der 88 13, 14, 15.
Bei 8 16, betr. die Zeit des Dienstantritts wurde vom

Regierungsvertreter empfohlen, im Fürstentum Birkenfeld den
Wechseltag auf den 1 . Februar zu verlegen, statt wie jetzt
auf den 27 . Dezember.

Die Abg. Weitzel, Jnugblnth und Schütz bitten,
den 27 . Dezember festzuhallen.

Es wird demgemäß beschlossen.
Die 88 17—23 werden mit unwesentlichen redaktionellen

Aenderungen angenommen.
Abg. Schröder hält die Bestimmung des § 22 . wonach,

wenn der Dienstbote ohne rechtlichen Grund es unterläßt,
den Dienst anzutreten, die Herrschaft durch obrigkeitliche Hilfe
den Dienstantritt erzwingen kann , für durchaus bedenklich.
Er könne ein solches Heranschleppen von Dienstboten nicht
billigen. Die Stellung eines Antrages auf Streichung dieser
Bestimmung behalte er sich vor.

Abg. Dohm legt die Verhältnisse im Fürstentum Lübeck
dar und tadelt die Machenschaftenmancher Makler, die den
Mädchen häufig sagten, wenn es ihnen auf der vermittelten
Stelle nicht passe , sollte sie nur zurückkommen ; sie könnten
dann eine andere Stelle erhalten.

Reg .- Komm . Nuhstrat meint, daß es richtiger sei, beim
8 78 die vom Abg. Schröder bemängelte Bestimmung zu
besprechen.

Abg. Schröder : Er werde bei 8 78 darauf zurück¬
kommen . ,

Abg. Quatmami bittet, den 8 22 unverändert anzu¬
nehmen. Die Herrschaft müsse auch Zwangsmaßregeln in der
Hand behalten.

Abg. Wilken : Auch im Ausschuß sei diese Angelegenheit
gründlich geprüft; er glaube, daß die Mehrheit des Aus¬
schusses auf dem Boden des Abg. Schröder stehe.

8 24 Abs . 1 erhält auf Antrag des Ausschusses folgende
Fassung : „Wird ein Militärpflichtiger, der sich als Dienstbote
vermietet hat, zum Militär ausgehoben, so erlischt der Dienst-
Vertrag.

" Dem vierten Absatz desselben Paragraphen empfiehlt
der Ausschuß folgende Fassung zu geben : „ Der Dienstbote
hat auch für die Zeit der durch die Einziehung veranlaßten
Verzögerung des Dienstantritts Anspruch auf Lohn, jedoch
nicht für eine längere Zeit als 14 Tage , ein Anspruch auf
Kostgeld steht ihm nicht zu.

"
Die 88 25 —46 werden mit geringen redaktionellen

Aenderungen angenommen.
Dem die Lohnzahlung betreffenden 8 47 beantragt

der Ausschuß folgende abgeänderte Fassung zu geben : „Der
Lohn ist , wenn nicht etwas anderes verabredet ist, jährlich
(im Entwurf heißt es halbjährlich) bei Dienstverträgrn von
kürzerer Dauer am Ende der Dienstzeit zu bezahlen.
— Der Dienstbote hat nach beendeter halbjähriger
Dienstzeit jedoch Anspruch auf die Auszahlung von einem
Drittel des jährlichen Lohnes als Vorschuß. In den Fürsten¬
tümern Lübeck und Birken selb beträgt in landwirtschaft¬
lichen Verhältnissen der Sommerlohn — für die Zeit vom
1 . Mai bis 1 . November — ^/z , der Winterlohn — für die
Zeit vom 1 . November bis 1 . Mai — V» des bedungenen
Jahreslohnes . i

Der Antrag wird angenommen. I
8 49 wird auf Antrag des Ausschussesgestrichen . 8850 s

bis 55 werden mit geringen redaktionellen Aenderungen an- z
genommen.

(Bei Schluß der Redaktion dauert die Sitzung fort.)

Sekanntmachunq
für die im Landwehrbezirk II Oldenburg im Monat

April L8SS abzuhaltenden Frühjahrs -Koutroll-
Bersammlnuge ».

1 . Zu denselben haben zu erscheinen die Jahresklassen 1886
bis einschl. 1898 und zwar:

a) sämtliche Offiziere, Sanitätsoffiziere und Beamte , sowie,
Unteroffiziere und Mannschaften der Landwehr und See¬
wehr I . Aufgebots , der Reserve und Marinereserve.

b) sämtliche Mannschaften der Ersatzrsservs und Marine-
Ersatzreserve,

o) die zur Disposition der Truppen- und Marmeteile
Beurlaubten, (Dispositionsurlauber),

ck) die bis zur Entscheidung über ihr ferneres Militärver¬
hältnis zur Disposition der Ersatzbehörden Entlassenen,
einschl. der als zeitig, sowie als dauernd halbinvalide an-

- ' erkannten Unteroffiziere und Mannschaften , soweit die¬
selben noch den Jahresklassen 1886 bis 1893 angehören,

s) diejenigen Mannschaften , welche als zeitig oder dauernd
nur garnisondienstfähig anerkannt sind und den Jahres¬
klassen 1886 bis 1893 angehören.

Auf dem Mckel der Pässe ist angegeben, zu welcher Zahres»
klasse jederEinzelne gehört.

2. Befreit von dem Erscheinenzu den Kontroll-Bersammlungen
sind:

s) die fchiffahrttreibenden , sowie die nach Holland beurlaubten
Mannschaften (Hollandsgänger ), falls dieselben sich im
Januar d . Js . zu den Schiffer -Kontroll -Versammlungen
gestellt haben , oder zu der Zeit, wo die Frühjahrs-
Kontroll -Versammlung stattfindet , zur See bezw. nach
Holland abwesend sind,

b) dieals zeitig oder dauernd ganzinvalide anerkannterUnter»
Offiziereund Mannschaften.

3 . Die Herren Offiziere rc. haben an denjenigen Kontroll-
versammlungen teilzunehmen , deren Jahresklaffen ihrem Dienstalter
entsprechen. Trifft dies letztere nicht mehr zu, dann erscheinen sie
zu den Kontrollversammlungen der ältesten Jahresklassen der
Landwehr I . Aufgebots . Anzug : Dienstanzug.

4. Besondere Gestellungsbefehle werden nicht ausgeschrieben,
auch nicht für die Herren Offiziere.

5. Einer vorherigen Einsendung der Pässe bedarf es nicht,
doch sind dieselben zu den Kontroll -Vsrsammlungen rnitzubringen;
Wer seinen Paß vergißt » wird bestraft . (Siehe Paß -Best . Ziffer 16 .)

Die Nichtgestestmrg zu den Kontroll-Verfammlrmge»
hat Arrest zur Folge. Erscheinen zu einer anderen , als der vor-
geschriebenen Kontrolversammiung , wird bestraft . (Siehe Paß-Best.
Ziffer 14 .)

6 . EtwaigeBesrsiungsgesuche sind dem Hauptmeldeamt II Olden¬
burg eingehend begründet und so frühzeitig einzureichen, daß dem
Bittsteller noch vor dem Tage, an welchem er zu der Kontroll -Ver-
sammlung zu erscheinen hat, eine Entscheidung über sein Gesuch zu-
gestellt werden kann. (Siehe Paß -Best . Ziffer 12b) .

Wer durch Krankheit oder dringende Geschäfte, welche so
unvorhergesehen eintreten , daß ein Befreiungsgesuch nicht mehr
rechtzeitig genug eingereicht werden kann, verhindert ist, zu der
Kontroll - Versammlung zu kommen, muß vorher oder spätestens zur
Stunde der Kontroll -Versammlung durch eine Bescheinigung der Orts¬
oder Polizeibehörde bezw. durch ein ärztliches Attest entschuldigt
werden . (Siehe Paß -Best . Ziffer 12b.)

7. Die Kontrollversammlungen finden wie folgt statt:
für Oldenburg Stadt — vor Doodts Etablissement , Alexastder-

straße Nr. 1 — am Mittwoch , den 5. April, vormittags 9 Uhr:
hierzu dis Jahresklafsen 1836 bis einschließlich 1883 der unter
Ziffer 1a;

am Mittwoch , den 6. April, nachmittags 3 Uhr: von den Ersatz-
Reservisten der Armee und Marine die Jahresklassen 1836 bis
einschließlich 1890;

am Donnerstag, den 6 . April, vormittags 9 Ubr: die Jahresklaffen
1889 bis einschließlich 1891 der unter Ziffer 1a;

am Donnerstag, den 6 . April, nachmittags 3 Uhr: die Jahres«
klaffen 1892 bis einschl. 1894 der unter Ziffer 1a;

am Freitag, den 7. April, vorm . 9 Uhr: von den Ersatzreserbiste»
der Armes und Marine dis Jahresklaffen 1891 bis einschl. 1898 : '

am Freitag, den 7 . April, nachm. 3 Uhr: dis Jahresklaffen1895
bis einschl. 1398 der unter Ziffer 1a, sowie dis unter Ziffer 1a
bis 1s aufgeführten Mannschaften.

Telegraphische Depesche «.
LDL. Konstantinopel, 23 . März. Die Konvention»

betreffend den Bau eines Hafens bei Haidar -Pascha, ist heute
von dem Minister der öffentlichen Arbeiten und der Ver¬
waltung der anatolischen Eisenbahnen unterzeichnet worden.

LID . London, 23 . März. Der „ Morning Post " wird
> aus Newyork telegraphiert : Die Pulvermühle von Dupont

in Penns-Grove (New-Jersey) ist gestern in die Luft geflogen.
Drei Arbeiter wurden getötet, 100 verletzt und 100 Häuser
beschädigt.

LD6 . Petersburg , 23. März . Die Kaiserin - Witwe
ist heute nach Dänemark abgereist.

Landwirtschaftlicher Terminkalender.
Huntlosen - Großenkneten . Am Sonntag, de»

26 .
' März , nachmittags 4 Uhr, in Frerichs ' Gasthause zu

Huntlosen. 1 . Konservenbau und Konservenfabrik. Referent:
Herr Schulvorsteher Huntemann. 2 . Wahl von 6 Mitgliedern
der Tierschau-Kommission . 3. Mitteilung aus den Central¬
vorstandsprotokollen. 4. Allgemeines.

Osternburg - Eversten. Am Sonntag, den 26 . März
d . I .. nachm. 5 Uhr. in Dreisers Gasthause zu Osternburg.i
1 . Vortrag des Herrn Amtstierarztes vr . Greve über-
Schweineseuche , Rotlaus der Schweine und über die diese!
Krankheit betreffenden gesetzlichen Verordnungen. 2. Bericht¬
erstattung über die Verhandlungen der letzten Central -Aus-
schuß-Versammlung. 3. Freie Besprechungen. Um zahlreichen
Besuch wird gebeten.

Markte.
Hannover, 23 . März. Central -Schlacht - und Viehhof-

(Amtlicher Bericht .) An heutiger Viebbörse waren aufgetrieben:
— Stück Großvieh , 626 Stück Schweins , 234 Stück Kälber,
23 Stück Hammel.

Die Preise sind : Großvieh I . Sorte — Mk ., 2. Sorte
— Mk ., 3 . Sorte — Mk ., Schweine 1 . Sorte 50 —52
Mk ., 2. Sorte 46- 49 Mk., 3 . Sorte — Mk. per 100 Pfd.'
Kälber 1 . Sorte 75 —80 Pfg., 2 . Sorte 65 —70 Pfg ., 3 . Sorte
— Pfg ., Hammel 1 . Sorte — Pfg. , 2 . Sorte 55 Pfg .,
3 . Sorte — Pfg . Tendenz : Handel mittelmäßig.

s Wetterbericht
vom Donnerstag , den 23 . März:

Die Depression von der Nordsee ist, füdostwärts fortschreitend. ,
vorübergezogen , und die Winde sind infolgedessen von Süden und
Südwesten wieder nach Nordwesten übergegangen . Deshalb ist in
Deutschland wieder die Temperatur im schnellen Sinken begriffen .'
Da über Nordwesten und Norden Europa hoher Druck sich einge¬
stellt hat, so haben wir für die nächsten Tage streng kaltes Wetter
ohne wesentliche Schneefälle zu erwarten.

*

Wettervoraussage
für Sonnabend , den 25. März:

Ziemlich heiteres , meist trockenes Wetter mit streng« Kälte.
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Rastede . Diejenigen, weiche von meinem

sog . Hundertjückplacken im Rasteder-
moor , an dem jetzt überfnndeten sog.
Timmenlvege belegen . Aubaustellen kaufen
wollen, mögenfick baldigst an mich wenden.
Die Kaufsummen können zu 3 V- °/> verzinslich
sieben bleiben. C . Hagendorff , Aukt.

Vakanzen n. Stellengesuche.
Von einer leistitngsfähige» süddeutschen

CiMMllsllbrik
— Preislage 22 - 80 —

tüchtiger Vertreter
gegen Hobe Provision

gesucht,
der regelmäßig kl . Gross,stell-, Detail - und
best . Wirisknndschaft des Grostherzog-
tums Oldenburg besucht . Anderer Artikel
kann eventl. weitergesührt werden. Offerten
8ub n . 61867 d an Hänfenstem L VoglerA -G., Mannheim.

penible llerren,
welche eigen aus ihre Wäsche sind, erhalten
ein vorzüglich gut sitzendes Oberhemd nach
Matz und Figur in meinem Atelier gebaut.
Alte, nicht gut sitzende Hemde werden zum
möglichstguten Sitz umgeändrrt , defekte Hemde
werden ausgebeffert. Lieferungen prompt,
Preise billigst. Hemde nach Maß und Figur
gebaut, von 3,50 ^ p. St . an.
II « » » K»v jmmr,
_

Wohnungen.
Osternbnrg . Umständeh. zu vermieteneine

Unterwohmmg mit Gartenland.
Ww. Elasten , Wiesenliratze 3.

Vereins- und Vergniigmrgs-
Anzeigen.

Oberhaufen.
Am 2 . O'tertaae:

- ^ IS ^ I ^ I ^ E
im „Hotel zur Krone",

wozu freund! , einladet G . HeineutMt».

» ^ z yhx aufgd.,
eine

^ Kaninchen-
VlSendiirg u . UmgsgsnS . Vkfkkgktllllg
in Scheeles Restauration , Ziegelhofstr. 1,
statt, wozu sreundlichst einladet

Der Vorstand.

TüchtigePersönlichkeit
als Nuzeigeu- n . Ilborureuteu-SaMmler
für eine vornehme Halbmonatsschrift gesucht.

Offerten unter 6 . 8vli . an die Geschäfts¬
stelle d . Bl. erbeten.

Großhenoqiiches Theater.
Freitag , 24 . März 1899 . 88 . Vorst, i . Ab.

Zweites und letztes Gastspiel des könrgl.
Regisseurs Herrn Georg Droescher vom
königl . Schauspielbaus in Berlin.

Der Veilchenfrester.
Lustspiel in 4 Akten von G . v. Moier.

Kassenöffnung 6 '/, . Anfang 7 Udr.

Donnerschwee. Derne Morgen 6 Uhr
wurde unsere kleine süße Johanne im zarten
Alter von 1 Jahr und 1 Monat von ihrem
schweren Leiden erlöst, welches tiefbetrübt zur

! Anzeige bringen
Fr . HarjeS und Frau.

Die Beerdigung sinder am Montag , den
! 27 . d. Mts ., morgens 9 Uhr, vom Sterbe«
! Hause, Hochbeiderwen251 . aus statt.

Danksagung.
Station Hammelwarden . Für die uns

aus Anlaß unserer Silber-Hochzeit von nah
und fern in io überaus reichem Maße zuteil
gewordenen Aufmerksamkeiten und Geschenke
sagen wir unseren innigsten Dank.

Ausseher Ftthrken und Frau.
Danksagung.

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme
beim Hinscheiden unserer lieben Tante sagen
wir hiermit allen unseren herzlichsten Dank.

Donnerschwee.
Diedr . Alkers und Frau.

FamMen-NachrichLen.
Todes -Anzeigsn.

Oldenburg , 22 . März . Heute Abend
folgte unser kleines Töchterchen Elise ihrer
kleinen Schwester von dem uns von Gott ge¬
schenkten Drillingspaar in den Tod , welches
mit tiefbrtrübten Herzen zur Anzeige bringen

die trauernden Eltern
H . Runge und Frau.
find

""Die Beerdigung findet am Montag , den
37 . d . M., morgens 6 */, Uhr, vom Sterbe¬
hause , Milchbrinksweg 34 , aus statt.

Am Dienstag , den 21 . d. M., abends starb
nach längerer Krankheit, fern von seinen An¬
gehörigen u. seiner Heimat, unser langjähriger
treuer Gehilfe u. lieber Kollege, der Schlosser«
geselle Paul Franze aus Bernburg.Der Verstorbene wird den Unterzeichneten
stets im ehrenvollen Andenken verbleiben.

Osternburg , den 24 . März 1899.
W . Hartmann L Sohn.

Das Personal
der Firma W . Hartman » L Sohn.

Die Beerdigung findet am Montag , den
27 . d. Mts., morgens 9 Uhr, vom Peter
Friedrich Ludwig-Hospital aus statt.
"

Oldenburg , 23 . März 1899 . Heute Abend
entschlief sanst und unerwartet im fast voll¬
endeten 75 . Lebensjahre unser lieber Vater,
Schwieger- und Großvater , der Rentier

i.ouis 8tsintkal,
welches im Namen der Hinterbliebenen tief-
bctrübt zur Anzeige bringt

Iwan Steinthal.
Die Beerdigung findet am Montag , den

27 . März, nachm . 3Uhr. vom Sterbrhause,
Blumsnstraße, aus statt.

Weitere Fameliennachrichterr.
Geboren: (Sohn) W . Lübsen, Tossens

(Butjadingen). — Gestorben: Auguste Addix,
Bremen. Johannes Orlick , Oldenburg. 1 Jaür
5 Monat.

Schwarze Kragen, «- !
Mk.

nur rieneste Fayous , farbig nn- schwär;, L 2 '/«, 4 , S, 7, LS , LS - is
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Staubmäntel, §» V ^ ^ »s bis
Kinder - tt. Konfirmandenjacken, N-H-n-« ,«

allen Größen u.Preislagen,

empfehlen
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Gebrüder
Alsberg.
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i. Beilage
k» 7! der „Nachricht« fix Stadt und Land" vom Freitag, dm 24. Matz 1882.

An Len Winter.
Wat, Winter, wullt du doch noch kamen)

Wi sund di ganz «ich mehr vsrmood.
Du bist woll in de Tied verkamen,
Wat fallt di in ? Bist du nich good?
IS will di't ut'n Klenn « wiesen:
Dien meist' Rege», dat is dar her,
Un all dien Sneen un all dien Isen,
Dat helpt di aber Jahr nich mehr.

Du hördest woll de Bro-erS klagen,
Dat 't ähr van't Jahr an Is mankeert.
Ja , ja, dar is nich väl an lagen,
Wenn du noch hulpst , ahr weer 't Wat wert.
Man dat will ick di stillten seggen:
De Bro-erS flogen fick noch dar,
Du brukst'r di nich vor to leggen
Mit Frost noch un mit Ahnewär.

Kiek blot, dat iS jo all an't Waffen
Dat Heeks Land , dat ward all grön.
In Busch un Gaarn is dat'n Bassen,
Un in den Bärboom fleit 't de Sprem,
Nu kummst du ole Zackermenter
Un smißt 'r dienen Lack henin.
Segg mi doch blot , du ol Rament«,
Du narrsche Fent, Wat fallt di in?

Was good ! Dring mi nich erst to'n Schellen;
Mi duchd, dat iS woll Tied van't Gähn.
Wi seht di all — laat di vertellen ! —
De Hacken leeber, as de Tahn'.
Du schast't denn in de Bläder lesen,
Wat dar van di beschrieben steiht,
Wo du unnosel nett bist wäsen
Un ganz un gar nich mal verdreiht . —

Man wullt du nich, na, denn laat't blieben.
Mit Dickdohn kummst du hier nich dar.
Dat Värjahr schall di woll verdrieben.
Bold is dien ' Herrlichkeit darher.
Blameer di nich ! Fang an to packen,
Un maak di man betiets all klar;
Nimm diene Backbeern up 'n Nacken,
Un denn — adjüs bet Lokam Jahr!

Emil Pleitner.

ANS dem GroßhenoMm.
Der Rachdrui ! »» lerer Uli: «o-!reI»°nd -»iseiSe » berikhenen vriginalberichte
iS Mi: „euauer OueLenanqsde geftarrer. Mitleilunge « und Berich.«

über lokale Borkommniffe sin : der Redaktion stet» x-iurommer..
Oldenburg , 24 . März.

sForisetzung der Notizen aus dem Hauptblatte.)
* Erneummg. Se. K . H. der Grobherzog hat den

mit der Wahrnehmung der Geschäfte eines Hilfsbeamten
beim Amte Elsfleth beauftragten Accefsisten Ahlhorn vom
1. April d . I . an zum Amtsauditor ernannt.

* Rettungsmedaille . Se . K . H. der Großherzog hat
dem Zollbootsmann Johann Harms Janßen in Hamburg
die Verdienstmedaille für Rettung aus Gefahr verliehen.

R. Kirchliche Nachrichten. Es sind ernannt : zum
Hilssprediger in Osternburg der VakanzpredigerFriedrichs
in Warfleth, zum Vakanzprediger in Großenmeer der
Vakanzprediger Koch in Strückhausen und zum provisorischen
Assistenzprediger in Oldenburg der provisorische Hilfsprediger
Tiarks in Varel . Der Antritt erfolgt im Monat April.
— Die Kirchenkollekte für die auswärtige Diaspora hat
404 25 H erbracht, dis der Gemeinde in der wynberger
Vlakte bei Kapstadt übermittelt werden. Die Kirchenkollekte
für die innere Mission hat einen Ertrag von 759 17 H
gehabt, wovon die Hälfte mit 380 ^4 als Jubiläumsgabe an
den Central-Ausschuß für innere Mission, von der anderen
Hälfte 92 42 H an das evangelische Krankenhaus in
Oldenburg und 286 ^ 75 H an das evangelische Kranken¬
haus in Wildeshausen gesandt sind.

* Umbau des LcmLtagsgebmrdes und Schaffung
geeigneter Geschäftsräume . Wie aus unserem gestrigen
Landragsberichte hervorgeht, hat der Abg. Schultze im
Landtag einen selbständigen Antrag eingebracht, worin er die
großherzoglicheStaatsregierung ersucht , prüfen zu lassen , ob
nicht durch Entfernung des Treppenhauses im Landtags¬
gebäude und Anbau eines neuen Aufganges vom Hosplatze
aus Raum für einen ausreichendenSitzungssaal und genügende
Geschäftsräume gewonnen werden kann . Falls diese Prüfung
zu einem günstigen Ergebnis führt , wolle großherzogliche
Staatsregierung dem nächsten ordentlichen Landtage eine
Vorlage, betreffend Umbau des Landtagsgebäudes, zugehen
lassen. Der Abg. Schultze begründet seinen Antrag wie
folgt : „ Die Geschäftsräume des Landtages genügen nicht

1 wehr den bescheidensten Ansprüchen. Eine ausreichende An¬
zahl von Kommissionszimmern ist nicht vorhanden. Die
Registratur muß zugleich als Durchgang benutzt werden,
sodaß hie Beamten dort nicht ungestört arbeiten können . Es
ist keine Möglichkeit vorhanden, im Saale noch weitere Plätze
für Abgeordnete unterzubringtn , während demnächst eine
größere Anzahl von Mitgliedern zu erwarten ist . Nach zwei-
bis dreistündiger Sitzung ist die Luft im Saale geradezu
gesundheitsschädlich» sodaß sich allzu oft das Bestreben
geltend macht, die Verhandlungen abzukürzen . Dieselben
werden durch solchen Zustand ohne Frage ungünstig beeinflußt.

Da der Neubau eines Landtagsgebäudes den Staatshaushalt
zu sehr belasten würde und deshalb die Zustimmung
des Landtages nicht finden wird, so muß versucht werden,
durch einen Umbau angemessene Räume zu gewinnen.

"
Das Vorgehen des Abgeordneten Schultze verdient in jeder
Weise Anerkennung, und man kann nur wünschen , daß
der Antrag bei der Staatsregierung die unbedingt empfehlens¬
werte Berücksichtigungfindet. Merkwürdigerweisetrat in der
gestrigen etwa vierstündigen Sitzung ein Teil der Mißstände,
die der Antragsteller in seiner Begründung onsührt, in recht
eklatanter Weise hervor und gab Veranlassung dazu, die
Beratung des Gesetzentwurfs für das Herzogtum Oldenburg
betr. das Grunderbrecht abzubrechen. Es geschah dies auf
Antrag des Abg. Jürgens , welcher auf die im Saale herr¬
schende Luft und die niedrige Temperatur hinwies, die
bewirke , daß die Abgeordneten im Hinteren Teile des Saales
sich durchaus ungemütlich fühlten und daher den Beratungen
nicht die nötige Aufmerksamkeit widmen könnten . Es sind
das doch gewiß Mißstände, die unbedingt der Abhilfe
dringend bedürien, und zwar im Interesse gedeihlicher Förde¬
rung der Arbeiten unserer gesetzgebenden Körperschaft sobald
als möglich . Möge daher die Regierung nicht zögern, eine
Vorlage für die nächste Tagung des Landtages vorzubereiten,
damit die vom Abg. Schultze angeführten Uebelständebeseitigt
und ein den Verhältnissen entsprechender Sitzungssaal geschaffen
werde, in welchem auch den Vertretern der Presse ein
besserer Platz eingeräumt werden kann , als es leider jetzt
möglich ift.

* Die 45 . Versammlung deutscher Philologen
ttttd Schulmänner wird vom 26 . bis 30 . September in
Bremen tagen. Schon jetzt ist man mit den Vorbereitungen
eifrig beschäftigt , um die Gäste von nah und fern würdig zu
empfangen.

* Die Ferieuordmmg der städtischen Oberreal-
schnle für das Schuljahr 18SS/LSYO ist folgende:
Himmelfahrt 11 . Mai , Pfingstserien 21 . Mai bis 28 . Mai,
Sommerserien 2 . Juli bis 30. Juli, Herbstferien 24 . Septem¬
ber bis 8. Oktober, Erntedankfest 20 . Oktober, Reformations¬
fest 31 . Oktober, Buß - und Betlag 22 . November, Weih¬
nachtsferien 21 . Dezember bis 3. Januar 1900.

* Truppenübungsplatz Munster . Der Kommandeur
unseres Truppenübungsplatzes , Generalmajor z . D. v . Schkopp,
ist von diesem Posten entbunden, v. Schkopp trat am 8. Mai
1858 als Sekondekeutnant im Königs- Grenadier-Regiment
(2 . Westpr. Nr. 7) in Posen in die Armee, erhielt am
31 . Juli 1866 seine Beförderung zum Premierleutnant und
am 2 . September 1870 zum Hauptmann . Am 22 . März 1881
erfolgte seine Ernennung zum Major und damit die Versetzung
in das Grenadier-Regiment König Friedrich Wilhelm I.
(2. ostpreußisches) Nr. 3 in Gumbinnen, bei welchem er am
20 . April 1883 als Bataillons -Kommandeur eingestellt wurde.
Im Juli 1884 wurde v . Schkopp in der gleichen Eigenschaft
in das 4. oberschlesische Infanterie -Regiment Nr. 63 versetzt»
welches damals in Neiße lag. Am 22 . März 1888 erfolgte
seine Beförderung zum Oberstleutnant und etatsmäßigen Stabs¬
offizier , sowie seine Versetzung in das 4. nicderschlesische
Infanterie -Regiment Nr . 51 in Brieg . Seine Beförderung
zum Obersten datiert vom 24 . Mai 1890 und damit seine
Ernennung zum Kommandeur des 6. brandenburgischen In¬
fanterie-Regiments Nr . 52 in Kottbus . Am 1 . April 1893
zur Disposition gestelltund zum Kommandantendes Truppen¬
übungsplatzes Munster ernannt, erhielt er als solcher am
15. Juni 1893 den Charakter als Generalmajor . Als der
Kaiser im Vorjahre die zum Kaisermanöver zusammengestellte
Kavallerie-Division in Munster besichtigte , wurde dem Ge¬
nannten der Stern der Komthure des Hohenzollernschen
Hausordens verliehen.

* Bismarcksmrlerr. Die von der deutschen Studenten¬
schaft angeregte Errichtung von Bismarcksäulen nimmt den
erfreulichsten Fortgang , und die schöne Idee findet immer
mehr begeisterte Anhänger. Bereits ist in weit über 100
größeren und kleineren Gemeinden der Gedanke, eine solche
Säule zu bauen, ausgenommen worden und in vielen derselben
ist die Errichtung schon fest beschlossene Sache. So in Metz,
Hagen, Schierstein, Kirn a . d . Nahe, Birnbaum , Lüdenscheid,
Düsseldorf, Köln, Geilenkirchen , Hildesheim, Godesberg,
Norderney, Moers , Iserlohn und Erfurt . Außerdem ist fast
in allen Hochschulstädten der Bau der Säule gesichert . An
der ausgeschriebenenKonkurrenz haben sich etwa 1000 deutsche
Künstler beteiligt. Das Preisgericht wird am 21 . April auf
der Wartburg zusammentreten. Am 1. April wird eine
Schrift erscheinen , in welcher über die Vorgeschichte und die
bisherige Entwickelung der Bismarckehrung ausführlich be¬
richtet wird. Der aus dem Verkauf dieser Schrift erzielte
Reingewinn ist zur Unterstützung solcher Gemeinden bestimmt,
welche nicht in der Lage sind , die Kosten für eine Säule
vollständig aus eigenen Mitteln aufzubringen. Bei dieser
günstigen Lage der Dinge darf man wohl die berechtigte
Hoffnung hegen , daß schon am 1 . April nächsten Jahres in
zahlreichen Städten die Bismarckiäulen stehen.

* Der Gesamtbetrag der Armen- Unterstützungen der
Gesamtaemeinde Oldenburg hat betragen (exkl . Vorschüsse) :

im Jahrs 1889 - 90 40,579.24 Mk.
„ 1890—91 44,47093 „
„ „ 1891 - 92 42,578.55 „
„ .. 1892 - 93 43,951 .24 „
„ „ 1893 - 94 40,406.14 „
- „ 1694- 95 40,410.58 „
„ ,, 1895 - 96 37,798,89 „
„ „ 1896 - 97 35 .996.64 „
„ „ 1897 - 93 32,178.03 „
„ „ 1898 - 99 ca . 42,500 „

Für 1899— 1900 ist sie aus 42,694.05 Mk . veranschlagt.

* Maul- und Klauenseuche. Das Staatsministeriumhat,
nachdem die Maul- und Klauenseuche auf einem Gehöft in
Nordenham ausgebrochen ist, auf Grund des NeichsgesetzeS» betr.
dis Abwehr und Unterdrückung von Viehseuchen, angeordnet , daß
Wiederkäuer und Schweine vom linken Weseruf « in die Gemeinde
Dedesdorf nur unter Beibringung eines von einem beamteten Tier¬
ärzte ausgestellten Gesundheitsattestes eingeführt werden dürfen.
Das Zeugnis ist spätestens bei der Einführung dem Gemeinde-
Vorstände öorzulegen . Das eingeführte Vieh ist ohne jede Ver¬
zögerung auf dem kürzesten Wege nach dem Bestimmungsorte zu
befördern und darf aus dem Transport dahin nicht in Stallungen
oder auf Weiden gebracht werden . Jede Berührung mit anderem
Vieh ist zu vermeiden . Am Bestimmungsorte ist das Vieh in einem
vollkommen abgesonderten Stallraum, in dem die Tiere außer jeder
unmittelbaren und mittelbaren Berührung und Gemeinschaft mit
anderen Haustieren bleiben , und von welchem unbefugte Personen
fernzuhalttn sind, ein« 8Lägigen polizeilichen Beobachtung zu unter¬
werfen . Haben die Tiere während der Zeit dies« Beobachtung
Erscheinungen von Mau!« und Klauenseuche oder des Verdachts
dieser Seuche nicht gezeigt, so sind sie aus d« Beobachtung zu ent¬
lassen, nachdem sie von einem beamteten Tierarzt untersucht und
für seuchenfrei und unverdächtig erklärt sind. Eins Verlängerung
der polizeilichen Beobachtung kann vom Amte Braks angeordnet
werden.

-K- Dem Jahresberichte der städtischen Obsr-
realschrrleund Vorschule über das SS . Schuljahr
L8N8/NA entnehmen wir folgendes : Die Schülerzahl beuug
am 1 . Februar 1899 für die Oberrealschule 348 , für die
Vorschule 180, insgesamt 528 Schüler » gegen 340 bezw . 180,
zusammen 520 , Schüler des Vorjahres . Von 528 Schülern
waren 492 lutherischer, 2 reformierter, 17 katholischer , 12
isrealitischerKonfession , 5 Schüler Baptisten bezw . Methodisten.
378 Schüler waren aus der Stadt Oldenburg , 123 aus dem
Herzogtum und 27 von auswärts . Im Lehrerpersonal fand
an der Vorschule aus Gesundheitsrücksichteneine Vertretung
der Lehrer Herren Suhren und Albers durch die Lehrer
Herren Wachtendorf und Popken von Ostern bis Michaelis
1898 statt . Aus dem Lehrerpersonal der Oberrealschule
schieden zu Michaelis 1898 aus die wissenschaftlichen Hilfs¬
lehrer Herr Glauer und Herr Kretz. An die Stelle des
elfteren trat als Lehrer Herr Kunkel, bis Michaelis 1898
Rektor der höheren Töchterschule zu Crossen a . O . Für die
durch den Fortgang des Herrn Lehrers Kretz zu deckenden
Stunden wurde Herr crauä. xllü. R. Henjss von hier,
engagiert. Zu Ostern wird als Lehrer für die mathematisch-
naturwissenschaftlichen Fächer Herr Ludwig Schütz aus
Frankfurt a . M . als zweiter wissenschaftlicher Hilfslehrer in
das Kollegium eintretm . Am diesjährigen Ordensfeste wurde
den Oberlehrern Herren Bierhorst , vr . Schuster und
vr . Rüthning der Titel „ Professor " verliehen. Die münd¬
liche Reifeprüfung zu Ostern 1898 bestanden am 24 . März
4 Oberprimaner, zu Michaelis — 22 . September — ein
Oberprimaner. Die Reifeprüfung zu Ostern 1899 bestanden
am 17. d . Mts. unter dem Vorsitz des Herrn Oberschulrat
vr . Menge 6 Oberprimaner. Die Abschlußprüfungen zu
Ostern 1898 haben 34, zu Michaelis 7, zu Ostern 1899 , am
21 . und 22 . d. Mts,, 37 Untersekundaner bestanden. Am
2. Juli 1893 fand in der Schule eine Vorfeier des Geburts¬
tages Sr . K. H . des Großherzogs statt, bei welcher Herr
Professor Bierhorst die Festrede kielt. Am 27 . Januar wurde
Kaisers Geburtstag in üblicher Weise gefeiert. Am 30 . Januar
fand ein öffentlichesSchauturnen der Klassen I bis 17II unter
Leitung des städtischen Turnlehrers Herrn Franke statt ; heute,
am 24 . März , ein solches der Klassen V III bis IV . Der
Hitze wegen fiel der Nachmittagsunterricht am 15. und 16.
August 1898 , sowie nach einer Verfügung des großh. evanal.
Ober-Schulkollegimns vom 18. August, am 22 . und 23.
August, aus . Die Bibliothek, verwaltet von Herrn Professor vr.
Rüthning , stieg im Laufe des Jahres von 4430 auf 4519
Bücher. Die verschiedenen Sammlungen wurden durch Neu¬
anschaffungen beträchtlich vermehrt. - Zur Feier des Schul¬
schlusses und der Entlassung der Abiturienten findet morgen.
Sonnabend , den 2b . März , morgens 9 Uhr, in der Aula der
Anstalt ein Schlußaktus statt. Das neue Schuljahr beginnt
Montag , den 10. April , morgens 8 Uhr, mit einer Andacht.
Hieran schließt sich die Prüfung der für die Oberrealschule
und die beiden ersten Vorschulklassen ongemeldeten Schüler.
Die für die dritte Vorschulklasse angemeldeten Schüler sind
dem Herrn Direktor an demselben Tage, nachmittags 4 Uhr,
in der Anstalt zuzusühren.

* »

* Eversten, 24 . März. Der am Sonntag im „ Odeon"
stattfindende Gejellschaftsabend dürfte den vorhergegangenen
nicht nachstehen . U. a. haben mehrere Mitglieder des Klubs
„Brüderschaft" aus Bürgerfelde ihre Mitwirkung zugesagt.
Gediegene humoristische Kouplets , Duette und Theaterstücke
werden u . a. zur Aufführung gelangen.

Kiel, 23 . März. Das Panzerschiff „ Oldenburg"
, von

einer Uebung auf der Außenföhrde zurückkehrend , geriet gestern
Abend bei Schneegestöber in der Stranderbucht , wo es vor
Anker gehen wollte, auf Grund und ist bisher noch nicht
flott geworden . Der Geschwaderchef , Vizeadmiral Thomsen.
begab sich noch nachts an Bord , um sich über die Situation
des Schiffes zu unterrichten. Heute Morgen gingen die
Minendampfer „ Pelikan " und das Werftfahrzeug „ Norder"
zur Assistenz hinaus , während zwei andere Dampfer sich rüsten,
um den Prahm „ Moskito " an die Unfallstätte zu schleppen,
damit dieser nötigenfalls die Geschütze und andere schwere
Teile übernehmen kann . Genaues über die Lage des Schiffes
ist bisber hier nicht bekannt.

Hamburg , 23 . März . Der Dampfer „ Bnlgaria " ist
nach beendigter Reparatur in Begleitungdes Dampfers
„ Hungaria " heuteMorgen um 7 Ühr von Ponta Delgada.



Azoren. aWgangen und dürste am Morgen des 1 . April auf
der Elbe eintreffen.

OLdenburqischer Laudtaq.
5. Plenarsitzung vom 23 . März, vormittags 10 Uhr.

(Schluß .)
13 . Bericht des Verwaltungsausschusses über den

Entwurf eines Gesetzes für das Herzogtum Oldenburg,
betr. das

mchvare Eigentum an Grundstücken.
Der Ausschuß hat den Gesetzentwurf eingehend geprüft

Und festgcstellt , daß die Rechte des bisherigen Obereigemümers
beziehentlich Erbverpächters und des Deichbandes (Z 3 des
Entwurfs) auf Leistungen u. s. w . von Seiten des Erb - ,
Pächters in vollem Umfange erhalten bleiben und ebenso die
bisherigen Bestimmungen über die Ablösung solcher Lasten,
Und beantragt demnach , indem er sich auf die eingehende
Begründung des Gesetzentwurfs bezieht , einstimmig : „ Der
Landtag wolle dem Entwürfe seine verfassungsmäßigeZu¬
stimmung erteilen ."

Nach längerer Debatte über § 3 wird der Antrag des
Ausschusses angenommen.

14 . Bericht des Verwaltungsausschusses über den
Entwurf eines Gesetzes für das Fürstentum Lübeck , betr . das

nutzbare Eigentum an Grundstücken.
Nachdem bereits das Eiqentumserwerdsgcsetz bestimmt

hat, daß als Eigentum im Sinne des genannten Gesetzes
auch das nutzbare Eigentum gelten solle , und jetzt das
B . G .-B. ein solches nutzbares Eigentum an Grundstücken
nicht mehr kennt, hat die Staatsregierung geglaubt, diese
Einrichtung, die thatsächlich bereits ohne jede Bedeutung ist,
ganz beseitigen zu sollen , wie Preußen dieses bereits 1850
gethan hat . Der Ausschuß beantragt : „ Der Landtag wolle
dem Entwurf seine verfassungsmäßigeZustimmung erteilen ."

Der Antrag wird debattelos angenommen.
15 . Bericht des Verwaltungs - Ausschusses zur

zweiten Lesung über den Entwurf eines Gesetzes für das
Fürstentum Lübeck, betr. Aenderunq des Gesetzes über das
Unterrichts- und Erziehnngswesen im Fürstentum

Lübeck.
Der Ausschuß beantragt : „ Der Landtag wolle dem

Gesetzentwürfe , wie er aus erster Lesung hervorgegangen ist,
auch in zweiter Lesung seine verfassungsmäßigeZustimmung
erteilen ."

Die Zustimmungwird erteilt.
16 . Bericht des Verwaltungs - Ausschussesüber den

Entwurf eines
Gesetzes für das Herzogtum Oldenburg,

betr. das Grnuderbrecht.
Der Ausschuß beantragt Annahme der 1 bis 12.
Ueber den § 1 entspinnt sich eine sehr eingehende Debatte,

welchedamit schließt , daß auf Antrag des Äbg. Schröder
der 8 1 in folgender Fassung angenommen wird:

„Jede behauset« landwirtschaftliche und forstwirtschaftliche
Besitzung, welche einen Flächeninhalt von mindestens 1 ka, oder
einen Grundsteuer-Neinertrag von mindestens jährlich 15 Mark
hat, kann durch Verfügung des Eigentümers die Eigenschaft
einer Grunderbstelle erhalten."

Im Entwurf war die Untergrenze für das Grunderbrecht
in der Weise bestimmt , daß Grundbesitzungen , welche entweder
einen Flächeninhalt von weniger als 3 ba oder einen jähr¬
lichen Grundsteuer -Reinertrag von weniger als 30 ^ haben,
nicht als landwirtschaftliche oder forstwirtschaftliche Betriebe
angesehen werden sollen.

Die 1— 12 wurden dann angenommen.
Nicht minder eingehend wie der Z 1 wurde auch der

8 13 , welcher von den Grundsätzen , nach welchen der von den
Grunderben einzuschießende Wert zur Erbteilungsmasse fest-
gestellt wird , handelt, erörtert.

Die Beratung dieses Paragraphen wurde jedoch nicht
zu Ende geführt , da

Abg. Jürgens beantragte , die Sitzung wegen der vor¬
gerückten Zeit, ganz besonders aber wegen der im Saale
herrschenden Luft und niedrigen Temperatur auf Freitag zu
vertagen. Unter gegenwärtigen Verhältnissen fühlten die Ab¬
geordneten im Hinteren Teile des Saale sich höchst „ un-
gemütlich

" und sie könnten der Beratung infolgedessen nicht
mit der nötigen Aufmerksamkeit folgen.

Der Antrag des Abg. Jürgens wurde , wie es schien,
einstimmig angenommen.

Die Sitzung wurde auf Freitag Morgen 10 Uhr vertagt.
Schluß IV. Uhr.

Seeamt.
X. Brake, 23 . März.

Vorsitzender: Herr Oberamtsrichter Huber, Beisitzer die Herren
Hafenmeister Meyer -Oldenburg, Kapt. Eilers . Kapt. Loets und
Schiffsbaumeister Oltmanns - Brake. Reichskommiffar: HerrKorvetten¬
kapitän a. D . Georgi -Oldenburg.

Verhandelt wurde als erster Gegenstand eine Kollision des
Bremer Dampfers „Ajax", Botbe , mit dem Schleppkahn
„Hameln 6", Schiffer Krohn. Der Unfall ereignete sich am Abend
des 19 . Oktober v . I . auf der Weser bei Nordenham, unweit
Flagbalgersiel , wo der Dampfer „Ajax" vor Anker lag . Am Morgen
deS 19 . Okt. verließein Schleppzug, bestehend aus dem Schlepper

„Unlerweser 6" (Schff . Dierking) , dahinter derWeferkahn „Hameln 11"
und dann der Kahn „ Hameln 6 ", Bremen, bestimmt nach Bremer¬
haven. An dem Tage herrschte starker Wind aus OSO . Als man abends
gegen 6 Uhr Braks passierte, war Ebbe eingetreten, es war jetzt
sehr dunkel, aber gut feuersichtig. Des zunehmenden Windes und
der Ebbe wegen hielt sich der Fübrer des Schleppzuges, Dierking,
möglichst unter Land an der Ostseite des Fahrwassers. In der
Nähe des nordenhamer Fischereihafens sichtete man Backbord voraus
das Licht eines ankernden Dampfers , des „Ajax" . Schiffer Dier¬
king hielt etwas nach Steuerbord , um den Dampfer Backbord
passieren zu können. Beim Näherkommen bemerkte man , daß der
Dampfer etwas quer lag, es wurde daher weiter nach Osten aus¬
gewichen; der Schlepper, sowie der erste Kahn passierten ungehindert
den Dampfer, der zweite Kahn dagegen, „ Hameln 6 ", geriet auf
die Ankerkette des „Aj x", dis Tröffe des Kahn riß, der Kahn
wurde durchgeschnitten und sank in etwa 15 —20 Minuten weg.
Dis Besatzung hatte sich, ohne von den Papieren und Effektei.
etwas retten zu können, auf den „Ajax" geretten
Nachdem der Schlepper den Unfall bemerkt , hatte derselbedie Tröffe
des „Hameln 2 " losgeworfen , sich längsfeit des „Ajax" gelegt und
die aus 4 Personen bestehende Besatzung des „Hameln 6 ", der
inzwischen schon gesunken war, ausgenommen. Der Kahn war mit
ca. 1100 Sack Salz bis zur Hälfte seiner Ladefähigkeit beladen
gewesen. Die seeamtliche Untersuchung über diesen Fall ist ein¬
geleitet auf Anweisung des Rsichskommissars. Zur Verhandlung waren
außer der Führung des Dampfers „ Ajax"

, dem Führer des Schleppers,
Dierking, den beiden Führern der Schleppkähne auch erschienen der
Disponent des Mühlenwerkes in Hameln, dem die Schleppkähne
gehörten, und der Direktor der Unterwescrschleppschiffahrts-Gesellschaft.
Nach beendeter Beweisaufnahme führt der Reichskommiffar aus,
daß nach seiner Ansicht der Unfall dadurch veranlaßt ist , daß der
Schlepper zu spät das Ruder zum Ausweichen gelegt hat. Der Führer
des Schleppers hätte zu berücksichligen gehabt den heftigen SO.-Wind,
den starken Ebbstrom und die nicht sehr große Kraft seines Schiffes . Auf
fein Verschulden fei der Unfall zumckzuiübren, und beamragt der
Reichskommiffar daher, dem Schiffer Dierking die Befugnis zur
Ausübung des Gewerbes als Küstenschiffer zu entziehen. Schiffer
Dierking ist dagegen der Ansicht, daß er rechtzeitig ausgewichen fei,
wenn trotzdem der letzte Kahn nicht freigelaufen sei , so möge das
daher kommen, daß der nur halb beladene und daher schlecht
steuernde Kahn von dem starken Winde zu weit westlich getrieben
und daher, daß der Dampfer „ Ajax" durch Wind und Strom quer
getrieben fei.

Der Spruch desSeeamies lautet : Am 19 , Okt. 1898 , abends
zwischen 8 und 9 Uhr, ist der vom Schleppdampfer „ Unterweser 6"
mit dem Kahn „ Hameln 11 ", diesen voraus, geschleppte Kahn
„Hameln 6" infolge davon, daß „ Unterweser6 " ohne Berücksichtigung
des steifen SO .-Windes , der Ebbe und der geringen Kraft des
Dam .-fers zu spät nach Steuerbord ausbog , auf die Ankerketts des
vor Anker liegenden Dampfers „ Ajax"

, Kapt. Bothe , getrieben,
leck geworden und gesunken. Dis Fübrung des Dampfers „ Ajax"
trifft kein Verschulden. Schiffer Dierking ist wegen des zu späten
Ausweichens zu tadeln. Die Befugnis zur Ausübung des Gewerbes
als Küstenschiffer ist ihm aber zu belassen.

Das Seeamt verhandelte sodann einen Unfall der elsflether
Bark „ Hyon", Kapt. Biester, auf der Miss von Chile nach Braks.
Am 11 . Februar d. Js. befand sich das Schiff in einem orkanartigen
Sturm , der bereits seit mehreren Tagen wütete. Auf Anordnung
des Kapitäns war das Vorobermarssegel heruntergelassen,
die ganze Wache bis auf Kapitän und Mann am Ruder hauen
sich nach oben begeben, das Segel fest zu machen. Bei
dieser Arbeit stürzte der Matrose Brünes aus Christiania von oben
und fiel ins Meer. Der Kapitän ließ das Schiff sofort anlegen
und warf dem Verunglückten, den er im Wasser sah , eine Boje zu,
die der Matrose aber nicht erreichte . Da in demsetben Augenblick
eine orkanartige Böe einfiel, die das ganze Schiff unter Wasser setzte,
waren weitere Nettungsmaßregeln ausgeschloffen, auch wurde von
dem Verunglückten nichts mehr gesehen.

Der Spruch des Seeamtes in dieser Sachs lautet : „Am 11.
Februar 1899 ist auf der Bark „ Hyon", Kapitän Biester, der
Matrose Alfred Nelson Brünes aus Schweden auf 47 " 11 ' N . und
20 " 43 ' W - beim Festmachen des Vorobermarssegels ausgeglitten,
ins Meer gestürzt und ertrunken. Der Unfall ist wahrscheinlich
auf die Unvorsichtigkeit des Br . zurückzufuhren . Die Schiffsführung
trifft an dem Unfall kein Verschulden. Die nach dem Unfall ge¬
troffenen Maßregeln waren angemessen.

Handel, Gewerbe und Verkehr.
Oldenburg , 24 . März . Kursbericht der OldenburgifSen

Spar- und Leih- Bank.
3 '/, pCt. DeutsLe Neichsanleihs, abgest., un¬

kündbar bis 1905 . . . .
3 '/, PCt. do . vo. .
3vCt. do . do.
3V, PCt, Alts Oldenb. Konfols
3 '/- PCt. Neue do. do. (halbjährlicheZins¬

zahlung . . . . . ,
3 pCt. do. do. . . ' ' -
3 V, pCt. Schuldverschrribg. der staatl. Bodenkredit-

Anstalt des Herzogtums Oldenburg (seitens
des Inhabers kündbar) . . .

3 pCt. Oldenb. Vrämien -Ameibe
3 '/, pCt. Preußische konsolidierteAnleihe, abgest.,

unkündbar bis 1905
3 V, vCt. Preußische konsolidierte Anleihe .
3 pCt. do. do . do . .
3 '/- pCt. Br m r Staats-Anleihe von 1898
4 pCt. Butjadinger, Wildeshauser, Stoll ammer
4 pCt. sonstige Oldenb. Kommunal -Anleihsn .
3 '/, pCt. Butjadinger Amts »., Hohen! rch. .
3 >/, pCt. sonstige Oldenb. Kommunal -Anleihsn
3 '/, vCt. Nürnberger Stadt-Anleihe
4 pCt. Eutin -Lübecker Prior .-Obligationen
4vCt. Moskau-Windau -Rybinsk- Eisenb.--Prior . gar.
4 pCt. Rjäsan-Uralsk - Eis.-Prior ., staatl. garant.
4 vCt. alte italienische Rente

Ankauf
vCr.

100 .45
100,50
91,80

100

100
91,50

100
131 .50

100,40
100.50
91,80

100
100
98
98
93,20

100,50
100,45
100,50
94,50

Verkauf
vCt.

101
10 ! .05
92 .35

101

101
92,50

101
132,30

100,95
101,05

92 .35

99
98,75

101
101,05
95,05

94,60
59,40
99,95

100,05
98,20

95,80
102,20

96,70
102
105

(Stücks von 10000 frk . und varMK .)
4M . alte ital . Rente (Stückev. 4000 frk. u. darunter)
3 pCt. Italienische Eisenb.-Vrioritäten, garantiert

(Stücke v. 500Lire im Verkauf '/. PCt. höher)
4 M . UngarischeGoldrente (Stücke von 2025M .)
4 VCt. do. (Stücke von 10 >2,50Mk.
4 pCt. Transvaal Eifenb.-Oblig . v. 97 , staatl. gar.
3 '/, pCt. Pldbr . der Vrsuß . Boden Cred . Akt . Bank

Ser. VII . u. VIII ., unkündbar bis 1907
4 pCt. do. do., Serie XVII , unkündbarbis 1906
3 '/, pCt. Pfandbriefe derMecklenburg. Hypotheken»

und Wechielbank, unkündbar bis 1905 .
4 PCt. Glashütten -Prioritären, rückzahlbar 102 .
4 PCt. Warps -Spmnerei-Priorit . . ruckzahlb . 105
Oldenb Landesbank-Äktien (40 vCt. Einzahlung u.

4 pCt. Zins vom 1 . Januar)
Oldenb. Glashüttsn -Aktien(4 vCt. Zins v. 1 . Jan.)
Oldenb.- Portug . Dampfsch.-Nhed.-Aktien (4 pCt.

Zins vom 1 . Januar)
Warvssv .-Prior .-Akt. I1I.Em . (4vCt . Zinsv. 1 .Jan.)
Wechsel auf Amsterdam kurz für fl. 100 in Mt.

„ „ London „ „ 1 L. „ „
„ „ New -York „ „ 1 Doll. „ „

Holländische Banknoten kür 10 Gulden „ „
An der Berliner Börse notierten gestern:

Oldenburgische Spar- und Leihbank- Aktien —
Oldenburg. Eiienhütten-Aknen (Augustfehn) 135,50 PA. D.
Oldenb. Versicher.-Geselli' chatts-Akien per Sr. —

Diskont der Deutschen Reicksbani 4V, PCt.
Darlshenszms do. do. 5 '/, vCt.
Unser Zins für Wechie! 5 vCr.

do. do. Konro-Korrsnt 5 pCt.

95,30
59,95

100.50
10l !,75

93 .75
96 .35

102 .50
97

108

167,70
20,355
4,17

16,76

163 50
20,455

4,22

Oertlkche Getreidepreise in der Stadt OldenVnra
am ^ 2 . März 1899.

Hafer, hiesiger
„ russischer

Roggen , hiesiger
„ Petersburger
„ füdrussljcher

Weizen

Dirk.
7,70 Gerste, inländische

Mrk.
— ,, russische 6,30

8,20 Bobneu 7 .70
3,70 Buchweizen 8 .—
8,30 Mais 5 .20
8,50 Kleiner MaiS

Lupinen
pro Centner.

6,20

vom 22 . März 1899. M. Pfg.
Butter, Waage . a V, da 95
Butter , Markthalle , /, „ 1 10
Rindfleisch . , k» l, — 60
Schweinefleisch — 60
Hammelfleisch . kl — 55
Kalbfleisch /, § — 65
Flomen § F, — 60
Schinken, geräuchert . « « — 90
Schinken, frisch — 62
Mettwurst, geräuchertk» „ — 90
Mettwurst, frisch -- — 70
Speck, geräuchert . kk n — 70
Speck, frisch . . « —» 60
Eier, das Dukend . 45
Hühner, Stück O 1 50
Enten, zahme, Stück » 2 —
Schalotten , Liter . , — 20
Wurzeln, 25 Liier . — —
Spitzkohl, Kops . , —
Blumenkohl . . — 50
Kohl, weißer, Kopf , — 15
Kohl roter, Kops «M. 25
Kartoffeln, 25 Liter , 1 10
Torf , 20 bl . , 5 50
Ferkel, 6 Wochen alt . 15 —

Witterrmgsbeobachtrmgenin Oldenburg

Monat . ^
rr«r»w-

»»rer
« Ks.

v,ro ««t«r
1« - ril -r

mw Lol ».! Sl».
Lufttemperatur

M-nar. > bs -ze«. >ni-drlzft
S3 . Mrz. 7U . NM. 1,1 758,278 . 0 .1 S3. Mrz.-s- 1,3 ! -
24 . Mrz. 8 „ Lm.— 8.1 761,678 . 1.7 24 . Mrz.

Katholische Kirche . Am Sonntag:
1 . Gottesdienst 7 Uhr . 2. Militärgottesdienst 8 Ubv

(alle 4 Wochen ). 3 . Gottesdienst9 Uhr. 4. Hochamt10 ^ Uar
Friedenskirche.

Sonntag , morgens9 V» und abends 7 Uhr : Gottesdienst.
Baptistenkapelle, Wilheimstr. tz?

^

Gottesdienst: Am Sonntag:
morgens 9 V, Uhr, nachm . 4 Uhr.

Klassiker -Bibliothek
für das deutsche Hans

in 81 eleg . gleichmäßig . Liebhaberbänden , sowie alle anderen
größeren Werke liefert portofrei ohne Anzahlung und Preis«
ausschlag schon gegen monatl. Teilzahlungen von ^ 3,— an.
Prospekte kostenfrei. G . Rudenberg jun., Hannover.

AderHiran -^nmIzion
mit Nai ^öxti-aet bereitet

ist sin nerrss vorLüAHobss, Linävrn ssbr
beliebtes Mttsl LU einer erlolgrsiobsn

L « S SI ? H L» L? A , LL » H NL L?«
In allen Lxotbskon ru lisbeo mit lärme, »-- -- ^
-u ^ ! .— xsr Sias abltt LA . i,osüurrr1 L Oc>. . Stuttseirt.

Mars-Fahrräder,
anerkannt vorrüglieiies 5abi >ka1 mit

pat . Kurbellager,
zu besonders billige » Preisen.

GLLO NZLVVWs
_ am Gertruden -Kirchhoi.

von Frau Brinkmann, Langestraße 68
(neben Hotel Fischer ).

l Behandlung ev. schmerzlos . Niedrige Preise

Wüsting. Diedr . Heinemann zu Hurrel

Heuland
in Oberhäuser», groß 10,3839 du,

blieb bis jetzt unverkauft . Nochmaliger Ve»
kauisverfuch findet am

Sonnabend , den 1 . April d . S,
nachm . 5 Uhr,

in des Unterzeichneten Wohnung statt.
H . Claustsn^ .

Bürgerfelde. Zu verk. Spörgelsamew
Literä 20 H. Schmidt, „ GrünerWald.



Decker Lcdiilei
erhält eine Itl »88viii»U1«v DU " gratis?
wenn dieselbe, Lei mir gekauft, innerhalb eines Jahres verbleicht. Trotz
dieser weitgehenden , von mir allein geleisteten Garantie kosten die Klaffsn-
mntzerr in allen Farven , auch weiß und rot,

nur Mk. S —.
MLM . LIv«8Ä«rK, Landstraße 38.

Anzeigen.
Billig zn verkaufen ein gutes Fahr¬

rad. Artillerieweg 8 » oben.
Prima Flomen -Schmalz, L Pfd. 70

» Wurst -Schmalz, „ „ 40 „
„ Speise -Talg , „ „ 40 ,
. Pökelfleisch, „ . 25.

bei 5 Pfund billiger.
Panl Richter, Schlachtermstr . , Amalienstr . 12.

Filiale : Nadorsterstraße 40.
Kousmn-Mitglioder erhalten Marken.

Gesetzlich geschützte Muster.
Hervorragende Neuheiten in

gkstioktsn KsrcHnkn,
engk«8eksn lüüganäinön,

gestsektön unc! lüll -Ztürss,
g68i! Lkt6n ^üu ! kaux u .Ltoiksn

gbstiektön ^ug -Kvulsaux
UNlj ^ 6886 >,

L.Lmdk6ljUlN8 u . Lai 'lünen-
Lpiiron.

tzeodor Meyer,
Schüttingstr . 8.

TI

"" Von jetzt an wird unser ÄMüs-
wagen von der Endstation in
Lehmden nicht vor 6 L Uhr
morgens abfahren.
_ Molkerei Jaderberg.

Oberlethermühle . Zu verkaufen zwei
schwere , in 8 Tagen kalbende Kühe.
— _ Albers.

Oberlethermühle . Zu verkaufen zwei
schöne in 8 Tagen kalbende Qnenen.

Albers.

Friedrichsfehn.
Backwrf bester OualM,
trocken im Schuppen lagernd, empfiehlt
_ _ H . Schmalriede , Wirt.^

Zu verk. e . j . lrächt. Ziege ohne Hörner,
eine dito z. Schl achten . Donnerschweerlir. 19.

Eine neue Meinholds Akkord- Zither
billig zu verkaufen. Offerten unter Nr . 166
postlagernd Wiefelstede.

12,50 » 2. 50 2.50
li^k. k/IK. « Ic.

2,50
IM.

2
jM.

2
>«M.

2°
lM.

I
« k.

Uerreu -UAe
(weich und steif),

die neuesten Fayons in
allen denkbaren Farben;

AM- prima Filz ,
"MI

Stück

und

evünlisr - tiüls 4 u. 5 stllr.

I>ou «8 kotksoiiilcl,
Achternstr. 46.

2
! IM.
°

2
! M . I

2
lIM . I

2
! »k. j

2
°

2.50 2,50 2 .50 !2. 50 !
M. M. M. I IM. g

Klub „Einigkeit",
Osternburg.

Zur Beerdigung des verstorbenen Paul
Franze versammeln sich die Mitglieder am
Montag , den SV. März , morgens 9 Uhr,
heim Peter Friedrich Ludwig-Hospital.

Der Vorstand.

Einbruchsdikbstahl.
Versicherung gegen Einbrnchsdiebstahl vermittelt zn festen

und billigen Prämien
Liv « z»<»k«R

Bahnhofstraste 4.
_ Wo Besuch gewünscht wird, erbitte Nachricht._ _ _

Borbecks Fräulein »Anna Wemken läßt
die von derselben bewohnte Kötekei das . am

8 . April er., nachm. 4 Uhr,
in Harms ' Gasthause zu Borbeck 'zum
öffentlichen Verkauf stückweise ausbieten,
wozu einladct C . Hagendorsf, Aukt.

Wttstmg . Die Witwe des weil . Landwirts
Rolf Clauffen zu Wüsting - Hahnenkamps¬
höhe und Kinder beabsichtigen erbteilungs¬
halber ibre

Brmksttzerstelle,
bestehend aus den Gebäuden, Wohnhaus
und Scheune, ca . 20 Sch .-S . Ackerland,
Garten u . Grünland , Heideland, Torfmoor
mit ca . 4 Ka. gutem Torfstich, dem Heuland
„Zwischen Bäken" bei Jprump,

aus der Hand zu verkaufen oder, wenn rin
Verkauf nicht zu Stande ko nmen sollte , auf
mehrere Jahre zu verpachten. Der Antritt
soll nach Wunsch der Käufer bezw . Pächter
angesetzt , ein Verkauf im ganzen oder auch
stückweise — unter mäßiger Kaufgeldsforderung
— versucht werden.
' Kausgeneigte usw . wollen sich am
Sonnabend , den 1. April d . Zs.,

nachmittags 5 Uhr,
in des UnterzeichnetenWohnung einfinden.

H . Clinchen.

Immobil -Verkauf.
Der MaurermeisterN . Döhler Hieselbst

läßt seine hieselbst
hinter der Lchmkuhle Nr. 9

belegcne Besitzung , bestehend aus einem
nen erbauten , zu S schöne » Wohnungen
eingerichteten Wohnhanse mit großem
Stall und hübschem Garten , mit An¬
tritt zum I . Nov . d . I . am
Diclis ! ag,deli4 Aprild . J .,

nachm. 4 Uhr,
in D . Böselers Wirtshause , Nadorsier-
straße hieselbst . öffentlich meistbietend zum
Verkauf aufsetzen.

Die Besitzung ist , da sehr rentabel,
zum Ankauf zu empfehlen und ladet Kauf¬
liebhaber ein

A . psrusssl , Rechnstllr .,
Häarenstr . 5.

Öffentlicher Verkauf
einer

Landstelle.
Donnerschwee. Die Erben des weil.

LandmannsGerh . Ahreus zu Donnerschwee
wollen ihre daselbst an der Chaussee belegene
Landstelle , bestehend aus den Gebäuden und
11 ba, 85 ar 46 gm Acker-, Weide- und
Wischländereien, mit Antritt zum 1 . Novbr.
d. I . öffentlich meistbietendverkaufen.

Verkaufstermin ist auf
Dienstag, den 4 . April d. Z.,

nachm . 3 Uhr,
in Reckemeyers Gasthause zu Donnerschwee
angesetzt.

Die Stelle soll stückweise zum Aufsatz
kommen , und zwar:

1) Wohnhaus » Scheune, Stall und 1 Im
8 ai 68 gm Ländereien,

2) eine Weide in Donnerschwee belegen , sog.
Pfänder , groß 1 Im 65 ar 94 gm,

3) eine Weide hinter dem Klävemannsstift
belegen , groß 1 da, 19 ar 5 gm,

4) zwei Kämpe Ackerland zu Nadorst be¬
legen, groß 1 Im 14 ai 18 gm und
85 ar 55 gm,

5) 2 Kämpe Ackerland auf dem Bürgerelch
belegen , groß 2 Im 18 ar 30 gm und
2 da 71 ai 35 gm , und

6) den sog . Wesenbrok , Wischland an der
Hunte belegen , groß 1 Im 2 ar 41 gm.

Bemerkt wird noch , daß die beiden Kämpe
Ackerland auf dem Bürgeresch auch zum Ab¬
fahren aufgesetzt werden sollen.

Kaufliebhaber ladet ein
F . Leuzner, Auktionator.

Widerruf.
Oldenburg . Der aus

Sonnabend , den 25 . März d . I .,
in Müllers Wirtshause zu Klein-
Bornhorst angesetzteTermin
zur VerpachtungH

^
von

dem Gastwirt Diedr . Müller
zu Mein - Bornhorst nach¬
gelassenen Besitzungfüllt um-

ständehalber vorläufig
tttts^

E . Memmen , Auktionator.

Ausverkauf.
Die Witwe des Brinksitzers I . Chr.

Osterloh zu Munderloh läßt am
Montag, den 10. April d . I .,

mittags iS Uhr aufgd .,
in und bei ihrer Wohnung:

1 Pferd , 8 Jahre alt, guter Ein¬
spänner, zngfest,

2 tiedige Kühe,
1 dito Quene,
2 milchgebende Kühe,
1 Rind,
20 Hühner,

1 Dreschmaschine mit Göpel, fast neu, Häcksel¬
maschine , neu, 2 Ackerwagen , davon 1 mit
eis. Achsen , so gut wie neu, 1 Schwingpflug,
1 Gestellpflug, 1 Egge, 1 Kleiderschrank , 1
Nichtcbank, 1 Milchschrank , 1 neuen dito, 2
Tische , 1 Grützmühle, 1 Webestell, 1 Staub¬
mühle, 1 Backtrog, Wagenleiter- und -Bretter,
Reepe, Forken, Spaten , Axt, Beil , Eimer
und viele hier nicht namhaft gemachte
Gegenstände,

ferner : mehrere Scheffel Kartoffeln, mehrere
tausend Pfund Heu und Stroh

öffentlich meistbietend mit Zahlungsfrist ver¬
kaufen , wozu einladet

H . Rips en, Aukt.

Nachfuge.
In dem am Dienstag , den S8 . März,

bei H. Kruse in Hatterwüsting üanfmdeu-
den Verkauf kommt für Ww . Sandstede
daselbst « och mit zum Verkauf:

1 Rind , 1 Ziege, 1 wachsamer Haushund,
1 Milchschrank , 1 Honigpresse, 1 Kleider¬
schrank , 3 Nohrstühle, 1 Regulator , 1 Spar¬
herd, sämtliche Sachen sind neu, 1 Schweine¬
block, 1 Schleifstein, 500 n» Stacheldraht,
1 Egge, Sensen, Haarzeug, Torfspaten.
Eimer und Töpfe. Bienenkörbe, ca . 1000
Pfd. Dachstroh und mehrere Fuder Dünger,

welcher bei Sandstedes Hause vorher zu be¬
sehen ist.

Käufer ladet ein
I . F . Harms.

Zu verkaufen 36 — 25,666 Pfd . gut
gewonnenes Pferde - «. Kuhheu, sowie
Stroh , billig, nnd S66 Liter Spörgel-
samen. W . Mhlers, Streek.

Tweelbäke. Habe einige LOOS Pfd . Heu
zu verkaufen, welches ich centnerweise ab¬
gebe. Friede . Müller , Pächter.
Soeben eingetrofsen:
Malta-Kartoffeln, L Pjd. 15 H , hochfeiner

Rahmkäse. L Pfd. 80 H . Blut- und Messina-
Apfelsinen, große und schöne Frucht.

H . Jantzen, KurwiMr. 20 . ,

Nethen . Der Hausmann Chr . Müller,
läßt am

Montag , den SV . März er .,
nachm. 4 Uhr,

in seinem Hause 16,666 kg gutes Heu und
Stroh , letzteres in Schüfen , öffentlich ver¬
kaufen und seine beiden Doppenplacken
zum Mähen auf S Jahre verheuern.

Es ladet dazu ein
C . Hagendorsf , Aukt.

Wiefelstede. Der
^
Müller G . Rabe und

der Holzhändler Eilert Kuck, beide hiers .,
lassen am

Sonnabend,
den 8 . April d. Js .,

nachmittags 1 Uhr ans.,
bei Rabes Gasthauie hierielbst:

40 Haufen Dielen, Eichen- und Buchen¬
bohlen und Dielen, für Tischler und Stell¬
macher passend , 20 Haufen Latten , 50
Haufen geschnittene Richelu, 30 Haufen
eichene Richelpfähle, 20 Hausen eichene
Schleien und Umleger, 20 Haufen Schal¬
holz, 20 Haufen Eichen-, Buchen- und
Tannen -Brennholz, 20 Schweineblöcke in
verschiedenen Größen , neue Land- und Bein¬
hecken, Bors- und Gropenkarren, Wagen-,
Haus - und Hillenleitem , Wagendeichseln,
einige hundert breite Felge» und Speichen,
Tauhölzer , Wagenrungen und sonstige
Gegenstände,

ferner : 36,666 Pfund hiesigen und
Petersburger Roggen,

öffentlich meistbietend mit Zahlungsfrist ver¬
kaufen , wozu einladet

G . Ertrug , Auktionator.

Vieh - und Mobtliar-
Verkaus.

Edewecht . Der Köter Joh . Lohmüllek
zu Südedewecht läßt wegen Verkleinerung
seines landwirtschaftlichenBetriebes am
Donnerstag , den 6 . April d . Z.,

nachm. 1 Uhr ans.,
in und bei seiner Wohnung:

S tiedige Milchkühe, Mitte April kalbend.
1 „ do. Ans. Mai kalben ».
L Treibachsen,
1 eins. Juugbeest,
S trächt . Schweine , welche bald ferkeln,
16 Hühner,
S Ackerwagen mit Aufzeug » 1 Bett.
1 Schrank, Harken, Forken, Bicken , Hacken,
Heu, Stroh und Kartoffeln, sowie mehrere
sonstige Haus- und sckeraerätlicheSachen

öffentlich meistbietend mit Zahlungsfrist durch
den Unterzeichnetenverkaufen, wozu Kauflieo-
haber einladet Meinrenkem

Zum öffentlichen Verkaufe des
den Fräulein v. Witzleben ge¬
hörigen,

Huntestrafze 19
hiersebbft belegenen

Zmmobils,
bestehend uns Wohnhaus nebst
Anban und Garten , ist zweiter
Termin auf

Sonnabend,
den BL. März d. J §.,

nachm. 6 Uhr,
im Restaurant „Fürst Bismarck"
(Inhaber : Herr Schnittker ) ,
iiutz. Damm Nr . S Hierselbst,
angesetzt.

Die das Grundstück betreffen¬
den Auszüge liegen in meinem
Bureau zur Einsicht ans.

Kanfliebhaber ladet frennd-
lichst ein

I . H. Schulte, AE .,
Bureau : Markt Wk-



empfehlen rn gute« Stoffen «nd bester
Verarbeitung,

L 1 « Uli . , IS

18 Uk . . St » Uk ., S4

UNg

für Herren; j für Knaben:
LIegantv fertige /tnrüge

in neuen Farben und Fn §ons,
10 bis SV

goelifeine Noäsll-/inrügs
SV bis 4L

ttpsrts fsyon ttnrügs!
Griiires SpeMl- Zattimcilt,

SS SV z bis 45

frübjsbr-l'Älötots!
Vorzügliche Stoffe , IS bis 4V

Iteueets Leinlrleiklkr,
enorme Auswahl , S .»8 bis LS

l.oäen-1oppsn
für Haus , Bureau , Jaqd und Straße,

» 8V H bis S 5«

s

Entrückend schSne Nenheiten
in

Ln»«x«n,
HBlonserr- nnd KadsLten -Fa ^ans,

don SV, bis SS

Paletots u. Pyjacks.

hen 2N . die
bringe eine

G»

große Ladung

ane und
cen

zu derart ikEMAG» Preisen zum Verkauf,
wie solche hier am Platze völligmbekaimt sind.

LS 14 LS LS °slx, IV
18 LS SV S1 SS

SS S8 Zuverlässige Kirbe l- Fuhrleute und
Arbeiter erhalten ständige Arbeit.

Iah . Wiemken, Huntestr . S.
Rastede . Zu verkaufen 4 Monate alte

Schweine ._ Ww . Beckhufe«.
38 /iok1ern8lrs88S, Nelrv 8aumgsi 'l6N8il 'S88S.

Glacee -Handschuhe.
Koafirmatideu -Haudschillie

1,3S Mk.
0amkn - 8 ! ÄL6e- ^ 2Nl!86kuks,

S Dr.-K «., S Mk.
l- u . Degknikäsr

ttsnciseiiubk.
Tadelloser Sitz.

Sommer-Handschuhe.
6 . koMsen, l.ang68lr . 8ll.

^ Viefelstede GutsbesitzerKmrin Spesen
läßt am
Dienstag, den 28 . März - . Z.,

nachrnittags 1 Uhr,
in seinen zu Dingsfelde belegenen Forsten:

180 Haufen Tannen,
kl. Balken, Sparren, Richeln, Micheln»
pfähle und gutes Grubenholz,

öffentlich mit Zahlungsfrist verkaufen.
Liebhaber versammeln sich bei Schumacher.

G . Eiting , Auktionator.

Garnholz b. Zwijchenahn. Habe noch
einige Haufen Eichen -, Pfahl » «. Richel-
Holz zu verkaufen. D . Gavnholz.

Halte stets ein Lager in

Littet . Zu verk . ein trächtiges Schwei »,
welches Anfang Mai ferkelt.

H . Bischofs.

Zttverk . LHaufenDüugev . Lindenstr 14.

Feld -, Gemüse- rmd
empfiehlt in bester Qualittät

V . H^AZr« «8t.

Wie Oppenheimer , Breaks,
Phaetons , Sulkys re.

Meine Sulkys sind derart konstruiert, daß
kein Rückstoß vom Pferde erfolgt, ich kann sie
den Herren Landwirten und Geschäftsleuten
Mit Recht empfehlen.

« . V *>ZKL.
iM . Alte Wagen nehme in Znpluna.

Vakanzen und Stellengesuche.
In Bremen ist die Stelle für ein

j . Mädchen z. Erlernung d. Haus¬
halts wieder per April zu besetzen.
Beste Empfehlungen, mäßiges Kost¬
geld . Völliger Familien-Anschlutz

Offen unter Nr. 5558 an die
Exped . d . Bl.

Gesucht
"

zum 1 . Mai ein mit guten Empfehlungen ver¬
sehenes tücktiges, gesundes

Hausmädchen.
Frau H . C . Gildemeister, Bremen,

Parkstraße 87. _
WM Vermittelung gratis . "WW

Suche 4 Kellnerlehrling« für beff . Hänsek.
D . Hotittg , 1 . Haupt - Crntr .-Verm.-Kontor«

AM" Vermittelung gratis . "Mjf
Suche 6 junge Mädchen zum Kochenerlernen.

D . Hoting, 1 . Haupt - Centr -Verm.-Kont.
DM" Vermittelung gratis . "MG

Suche 2 Bäckerlehrlinge für beff. Häuser.
D . Hotittg, 1 . Haupt -Centr.-Verm -Kontor.

DM" Vermittelung gratis . "MI
Suche 12 Knechte . 12 Mägde für Landw.

D . Hoting , 1 Haupt -Central- Verm.-Kontor.
WO" Vermittelung gratis . MW

Suche verschieden « Hanowerkerlehrling«.
D. Hoting , 1. Haupr -Central«Verm.-Kontor,

Berastraße 16.

Etzhorn . Gesucht für ein krank gewordenes
Mädchen auf gleich oder 1 . Mai ein Mädchen
von 14—16 Jahren. Hinrich Harms.

Gejucht auf gleich eine bequem eingerichtete
Herrschaft!. Wohnung nebst Pferdestall.

Zu erfragen
Frau Strunk , Haupt -Verm.-Kontor,

Jakobistraße 2._ _
Ich suche aus gleich 8 Hausdiener für

Hotels , ebenfalls junge Mädchen z . Kochen
erlernen gegen mäßige Zahlung , ferner auf
gleich und zu Mai Haus « und Küchen-
madcheu, Zimmermädchen , Köchinnen,
sowie viele Knechte tt. Mädchen für Land¬
wirtschaft bei lehr bohem Lohn.

Frau Strunk , Haupt -Verm.-Kontor,
Zakobistr. 2.

Suche zu baldigemAntritt nach Mar¬
burg a. d . L. ein Mädchen für Haus¬
arbeit und zur Beaufsichtigung größ.
Kinder. Dasselbe muß beim Waschen
und Plätten helfen und etwas nähen
können . Anständiger Charakter und
Ordnungsliebe, sowie gute Zeugnisse sind
Hauptbedingung.

Offerten zu richten an
Frau vr . Tarn,

Schwachhansenbei Bremen»
Friedhojstr. 28.

KW" Oberkellner.
Suche a. f . 2 tüchtige Hotel-Oberkellner.

D . Hotin g, Haupt -Verm.-Kont. , Bergstr.
Vereins - und Vergnngnngs-

Anzeigen.
Edewecht. Am 2. Ostrrtsge:

wozu freundl. einladet O . A . Gehrels.

empfehle» i« gute« Stoffe«
Verarbeitungernge

sbrr
» e MK

Ärrantwottkch für Pvkrck und Femüeron : Dr. Ed. Hoher, für den lokalen Teil : A . Ehlers, für den Jnjeratemrili P . Radomsky, Rotattynsdruck und Bertas vsn B. Scharf in ÜlveabWU.



s . Beilage
)« 71 der „Nachrichten für Stadt and Land" vom Freitag , den 24 . May 1S9S.

Zur Einführung des Notariats im
Grotzherzogturn Oldenburg.

Der Justizausschuß des Landtages hat über den Gesetz¬
entwurf betr . die Einführung des Notariats im Großherzog¬
tum Oldenburg einen längeren Bericht erstattet , dem wir
folgendes entnehmen:

Wie die Landtagsverhandlungen aus den Jahren 1861
Und 1864 ergeben , ist das Notariat für unser Großherzogtum
als ein dringendes Bedürfnis weder von der damaligen
Staatsregierung , noch von dem 13 . und 14 . Landtage an¬
erkannt worden . Ein Bedürfnis , an allen Amtsgerichts¬
sitzen ein Notariat zu haben , liegt auch jetzt noch nicht vor,
wohl aber ist ein solches anzuerkennen für Orte mit größerem
und regerem Verkehr.

Unsere Staatsregierung hält es aus verschiedenen Gründen
für zweckmäßig , mit der Einführung des Notariats jetzt vor¬
zugehen . Diese sind in der dem Gesetzentwürfe beigesügten
Begründung eingehend erläutert , und wird auf diese verwiesen.

Hinsichtlich der Einrichtung des Notariats ist der Aus¬
schuß , entgegen der Ansicht des 14 . Landtages , mit der
Staatsregierung darüber einig , daß ein selbständiges Notariat,
dem die gesamte freiwillige Gerichtsbarkeit zu übertragen sein
würde , garnicht in Frage kommen kann . Das Notariat kann
und soll nicht das Gericht ersetzen und an seine Stelle treten,
sondern nur neben demselben in Angelegenheiten der frei¬
willigen Gerichtsbarkeit zuständig sein.

Es wurde bei der Beratung des Gesetzentwurfs von
den Abgeordneten des Fürstentums Birkenfeld , die
der Einführung des Notariats wenig geneigt sind,
betont , daß der Staatskasse durch das Notariat eine
bedeutende Summe von Gebühren entzogen werde,
was für das Fürstentum bei feiner nicht besonders
günstigen finanziellen Lage sehr ins Gewicht falle . Diesem
Einwande wurde von anderer Seite entgegengehalten , daß ein
Ausfall an Gebühren allerdings möglich sei, doch lasse sich
auch nicht einmal schätzungsweise angcben , wie groß dieser sein
werde . Sollte aber die Staatskasse eine Einbuße an Ge¬
bühren erleiden , so würde diese Summe voraussichtlich nicht
größer sein als diejenige , welche erforderlich werden könnte
für eine Vermehrung der Richterstellen , falls das Notariat
nicht zur Einführung gelange.

Es wurde ferner zur Sprache gebracht , ob es nicht
zweckmäßiger gewesen wäre , den Gesetzentwurf so lange zurück¬
zustellen , bis die Staatsregierung in der Lage sei, gleichzeitig
eine Gebührenordnung vorzulegen . Diesem Einwande wurde
damit begegnet , daß die jetzt vorliegenden Gesetzentwürfe , be¬
sonders der Entwurf über die freiwillige Gerichtsbarkeit , mit
der Notariatsordnung so eng verknüpft seien , daß eine Er¬
ledigung dieser Materie sich nicht wohl hätte hinausschieben
lassen.

Bei der Beratung des § 10 , welcher lautet:

„ Die Notare sind zur Aufnahme von Urkunden der
freiwilligen Gerichtsbarkeit zuständig . Insbesondere sind sie
befugt : 1 . zur Beurkundung von Rechtsgeschäften und zur
Beglaubigung von Unterschriften und Handzeichen , 2 . zur
Beurkundung thatsächlicher Vorgänge sowie zur Erteilung von
Bescheinigungen über Thatsachen und Verhältnisse , 3 . zur Auf¬
nahme von Wechselprotesten , 4 . zurVornahme von Versiegelungen
und Entstegelungen im Aufträge des Gerichts oder des Kon¬
kursverwalters , 5 . zur Aufnahme von Vermögensverzeichuissen,
6 . zur Aufnahme von Testamenten und Erbverträgen . Ihre
Zuständigkeit erstreckt sich auch auf die Vornahme freiwilliger
Versteigerungen von beweglichen Sachen und von Grund¬
stücken , fowie auf die Entwertung von Stempelmarken

" —
traten sowohl zwischen dem Regierungskommissar und einem
Teil des Ausschusses als auch unter den Mitgliedern des
Ausschusses selbst große Meinungsverschiedenheiten
zu Tage , die nicht gehoben werden und zu einer
Spaltung im Ausschüsse geführt haben . Die eine

Hälfte des Ausschusses , Abg . Wild , Maas , Jürgens.
Hollmann , Ahlhorn , will in dem zweiten Absätze des § 10
die Worte : „ auf die Vornahme freiwilliger Versteigerungen
von beweglichen Sachen und von Grundstücken sowie "

ge¬
strichen haben und begründet ihren Antrag folgendermaßen:

Wenn die Zuständigkeit der Notare sich auch auf die

Vornahme freiwilliger Versteigerungen erstreckt, so treten sie
dadurch in Konkurrenz mit den beeidigten Auktionatoren , deren

berechtigtes Gewerbe sie , wenn auch nicht vernichten , so doch
sehr gefährden und beeinträchtigen werden . Diese Konkurrenz
ist um so gefährlicher , als den beeidigten Auktionatoren die

Berechtigung zur Beurkundung nicht zusteht , den Notaren

dieselbe aber neben den Gerichten durch die Bestimmungen
des B . G .-B . zuerkannt wird . Da nun nach § 1 dieses,
Gesetzentwurfs die Notare Staatsbeamte werden sollen
jo greift der Staat durch sie direkt in das Gewerbe.

Za einem solchen Eingriffe können die genannten 5 Mitglieder
des Ausschusses schon der Konsequenzen wegen ihre Hand
nicht bieten , der ihnen um so bedenklicher erscheint , als das
Gewerbe im allgemeinen heutzutage mit großen Schwierigkeiten
zu kämpfen und das der beeidigten Auktionatoren im besonderen
unter der großen Konkurrenz ohnehin zu leiden hat . Diese
Konkurrenz durch Staatsbeamte noch zu verschärfen , erscheint
ihnen ungerecht und unbillig . Das Gewerbe der Auktionatoren
ist ein berechtigtes und zur Vermittelung des Personalkredits
unentbehrliches und hat Anspruch auf Schutz , wie jedes
andere.

Es sprachen indes auch noch andere Gründe gegen die

Zuständigkeit der Notare sür die Vornahme von Ver¬

steigerungen. Das Notariat soll zur Entlastung der Gerichte

beitragen , in erster Linie aber den Interessen des Publikums
dienen . Soll dieser Hauptzweck erreicht werden , dann muß
das Publikum auch damit rechnen können , daß ihm der
Notar jederzeit mit Hilfe und Rat zur Verfügung steht.
Wenn der Notar aber neben der Rechtsanwaltschaft auch
noch die Versteigerungen betreibt , durch die er oft stunden¬
lang und gerade in der besten Tageszeit von seinem Geschäfts¬
lokale ferng ehalten wird , so werden die Fälle nicht selten sein,
daß das Rat und Recht suchende Publikum ihn nicht antrifft.

Ein weiterer Grund liegt darin , daß der Notar , er mag
noch so erhaben dastehen , durch die Nebenbeschäftigung des
Versteigerns aus der höheren und unparteiischen Stellung
eines öffentlichen Beamten der freiwilligen Gerichtsbarkeit
herabgedrückt und mit der Pflicht seines Amtes in Konflikt
gebracht werden kann , was die Staatsregierung in ihrem
Schreiben vom 21 . Dezember 1863 geradezu als gefährlich
bezeichnet ?, und was sie veranlaßt ?, mit so großer Entschieden¬
heit an der Untersagung derartiger Nebengeschäfte sestzuhalten.

Von dem Regierungskommissar und von den Ab¬
geordneten Alfs , Burlage , Kühling , Roggemann,
Schröder wurde unter anderem auf diese Einwände ent¬
gegnet , daß , wenn man das Notariat wolle , man es auch
lebensfähig machen müsse . Die zuerst genannten fünf Mit¬
glieder des Ausschusses machten dagegen geltend , daß
nach ibrer Ansicht dies kein ausschlaggebender Grunv
für die Zuständigkeit der Notare zur Vornahme
von Versteigerungen sei. Denn wenn die Ver¬
hältnisse bei uns so lägen , daß ein mit der Rechts¬
anwaltschaft verbundenes Notariat noch nicht lebens¬
fähig sei, seine Lebensfähigkeit vielmehr durch die Zuständig¬
keit der Notare sür Versteigerungen bedingt werde , dann sei
sür unser Land noch nicht die Zeit gekommen , das Notariat
einzuführen.

Von den übrigen Mitgliedern des Ausschusses halten
dis Abgeordneten Burlage , Roggemann und Schröder die
vorgesehene Bestimmung ihrem ganzen Inhalte nach sür
zweckmäßig und erforderlich , die Adgg . Alfs und Kühling
aber nur dann , wenn darin zum Ausdruck komme , daß dis
Hebung der Kaufgelder den Notaren untersagt werde . Die
Genannten sind der Ansicht , daß den Notaren die Vornahme
freiwilliger Versteigerungen von beweglichen Sachen und Grund¬
stücken nicht untersagt werden darf , weil die Befugnisse der
Notare im Großherzogtum Oldenburg sich nicht wesentlich
von denjenigen anderer Staaten unterscheiden dürfen . Zur
Zeit haben die Notare im Königreich Preußen zum Teil,
unter andern auch in Ostfrirslcmd , das Recht , neben der Vor¬
nahme von Versteigerungen auch die Garantie für die
Kaufgelder zu übernehme ». Diese Berechtigung kennt
die vorgelegte Notariatsordnung nicht , es ist also ein Notariat,
das hinsichtlich der Geldgeschäfte bei Versteigerungen in Kon¬
kurrenz mit den Auktionatoren treten soll , nicht beabsichtigt.
Den Notaren aber die Vornahme von Versteigerungen zu
verbieten , wird nicht angängig sein, weil es dem Publikum
unbenommen bleiben muß , dem zur Beurkundung der Ver¬
käufe berechtigten Notar auch diese selber zu übertragen.

Ob und welche Nachteile für die Auktionatoren
dadurch im Laufe der Zeit erwachsen können , ist
nicht zu übersehen , jedenfalls kann aber die Annahme
einer nach Jahren vielleicht möglichen Aenderung
der bestehenden Verhältnisse , welche dem Interesse des
Publikums eher förderlich als schädlich sein wird , nicht dazu
führen , die Bestimmung der Vorlage zu verwerfe ».

Hiernach beantragt die eine Hälfte des Ausschusses (Wild,
Maas , Jürgens , Hollmann , Ahlhorn ) , den Antrag : „ In dem
zweiten Absätze des § 10 sind die Worte : „ auf die Vor¬
nahme freiwilliger Versteigerungen von beweglichen Sachen
und von Grundstücken sowie " — zu streichen und mit dieser
Aenderung den Z 10 anzunehmen.

Falls dieser Antrag abgelehnt wird , beantragen dieselben
mit den Abgeordneten Alfs und Kühling , dem zweiten Absätze
des ß 10 folgende Fassung zu geben : „ Ihre Zuständigkeit
erstreckt sich auch auf die Entwertung von Stempel¬
marken , sowie aus die Vornahme freiwilliger Versteigerungen
von beweglichen Sachen und von Grundstücken ; sie dürfen
jedoch nicht die Hebung von Kaufgeldern und die Gewähr¬
leistung für dieselben übernehmen .

"

Die Abgeordneten Burlage , Roggemann und Schröder
beantragen unveränderte Annahme des § 10.

Die MeinunfiSverschikdenhetten zwischen
dem nördlichen Pserdezüchterverbande und der

Regierung,
welche bekanntlich seit längerer Zeit in scharfer Weise hervor¬
traten und zu langen Auseinandersetzungen in der Presse
führten » gehen jetzt allem Anscheine nach ihrer Beilegung ent¬
gegen . Wie aus nachstehendem Bericht des Verwaltungs¬
ausschusses des Landtages über dir vom Abg . Lübben-
Sürwürden eingebrachtcn selbständigen Anträge , betr . die Ab¬
änderung des Pferdezuchtgesetzes , hervorgeht , hat zwar die
Negierung ihren bisherigen ablehnenden Standpunkt den
Forderungen der Pferdezüchter gegenüber gewahrt , indessen
hat sie sich zu einem Kompromiß mit den Interessenten bereit
erklärt , durch den hoffentlich bereits die scharf zugespitzten Un¬
einigkeiten baldigst beseitigt werden . Voraussichtlich wird
schon in der heurigen Sitzung des Landtages über diese An¬
gelegenheit beraten werden . Man kann im Interesse einer ge¬
deihlichen Entwickelung unserer heimischen Pferdezucht nur
wünschen und hoffen , daß , wenn nun einmal ein Nachgeben
der Regierung den Ansichten und Wünschen der Männer der
Praxis gegenüber ausgeschlossen ist , aus dem vorgeschlagenen

Wege eine endgiltige Einigung der streitenden Parteien er¬
zielt wird.

Der Verwaltungsausschnß des Landtages hat über die
früher schon von uns mitgetrilten Anträge des Abg . Lübbe«
berichtet:

Als im letzten Landtage nach vielen schwierigen Verhandlungen
das Pfsrdezuchtgesetz zu stände gekommen war , durfte man sich der
Hoffnung kmigecen, daß nunmehr der Zwist , der seit Jahren auf
diesem Gebiete geherrscht hatte , beendet sein werde . Es stellte sich
jedoch bald heraus , daß verschiedene Bestimmungen des neuen Ge¬
setzes bezw. der Aussührungsordnung lebhaften Widerspruch in
Züchterkreisen fanden . Hinzu kam, daß bedauerlicherweise Miß¬
helligkeiten zwischen dem Vorstände des nördlichen Zuchtgebiets und
der großherzoglichen Körungskommijsivn sich zeigten und zu schroffen
Gegensätzen sich zuspltzten. So hat sich denn in der kurzen Zeit
seit Erlaß des Pserdezuchtgesetzes aufs neue eins allgemeine Erregung
in Züchterkreisen entwickelt, die zu den vorliegenden Anträgen des
Abgeordneten Lübben , der bekanntlich den Vorstand des nördlichen
Zuchtgebiets vertritt , geführt haben.

Im Verwaltungsausschuß ist des langen und des breiten über
die Anträge beraten . Von dem Minister und den Regierungs-
bevollmächtigtsn, dis den Verhandlungen beiwohnten , wurde
vorab betont , daß man über Las Erscheinen der Anträge ver¬
wundert sein müsse. Das Gesetz sei nur infolge eines Kompro¬
misses zustande gekommen. Dis Ziels , die die jetzt vorliegenden
Anträge aufs neue verfolgen und die schon damals im Ausschuss«
lebhafte Vertretung fanden , seien als sür dis Staatsregierung
unannehmbar bezeichnet mit der ausdrücklichen Erklärung , daß sür
dm Fall ihrer Annahme dos Gesetz daran scheitern werde. Darauf¬
hin habe der Ausschuß bezw. der Landtag in Rücksicht aus das
Entgegenkommen der Staatsregierung auf anders Wünsche diese
Anträge fallen lassen. Wenn jetzt nach so kurzer Zeit dieselben
Anträge ohne neue sachliche Begründung wieder heranträten , so sei
die Staatsregierung völlig außer Stande , hierauf einzugehen.

Dem wurde «ntgegengehalten , daß die Sachlage insofern in¬
zwischen eins wesentlich andere geworden sei , als die Vertreter des
ganzen ZuchtgeLietes sich fast einstimmig für dir Verfolgung des
in den Anträgen ausgesprochenen Zieles erklärt haben , und man
nicht annehmcn könne, daß das Ganze auf eine einseitige Agitation
zurückzuführen sei . Vielmehr sei durch die lebhafte allsritige Für¬
sprache der Beweis erbracht , daß dis Züchter fast ausnahmslos das
Angestrsbce als sörderfam für unsere Pferdezucht anseben . Man
dürfe daher , obgleich das Gesetz auf einem Kompromiß beruhe , auss
neue diese Anträge in Beratung ziehen, ohne illoyal zu handeln.

Es wurde sodann über dis einzelnen Anträge beraten . Der
Minister und die Negierungsbevollmächtigten erklärten aufs be¬
stimmteste, daß die Großherzogliche Staatsregierung den Anträgen
keine Folge geben könne und werde , da dadurch das einmal von
Negierung und Landtag anerkannte Prinzip , daß nur angekörte
Hengste auf eigenem Folium zu registrieren sind, durchbrochen werde,
und dieses Prinzip auch heute noch von ersten Autoritäten , der
denen man Anfrage gehalten , als das allein richtige erklärt sei.

Obwohl im Ausschuß wiederholt betont wurde , daß es doch
der dringende Wunsch der Vertreter des Verbandes sei , mit diesem
Prinzip zu brechen, und daß auch wir im Lande namhafte Auto¬
ritäten besäßen , welche das von dem Verbands verfolgte Prinzip
verträten , bsharrten dis Negierung - Vertreter in ihrer entschieden ao-
lehnenden Haltung.

In der folgenden Sitzung des Ausschusses, der die Regierungs-
Vertreter nicht beiwohnten , stellte sich heraus , daß trotz der ab¬
lehnenden Haltung der Staatsregierung die Anträge lebhafte Be¬
fürwortung fanden . Man war sich aber klar darüber , daß man
mrt der Annahme der Anträge nichts erreichen werde . Andererseits
aber hielt der Ausschuß sich verpflichtet, seinerseits alles zu ver¬
suchen, um dem unerträglichen , das ganze Land schwer schädigenden
Zustands , so irgend möglich, ein Ende zu machen.

Der Ausschuß beauftragte daher drei seiner Mitglieder , sich
direkt mit dem Minister in Verbindung zu setzen und zu versuchen,eine Verständigung herbeizuführen.

Bei der Besprechung mit dem Minist « erklärte derselbe aufs
neue, daß es völlig ausgeschlossen sei , aus die Anträge einzugehen.
Die abgesandten Ausschußmitglicder unterbreiteten
sodann dem Minister folgenden Plan:

„ Im ersten Bande des oldenburger G - stütbuchs sind 1242
Hengste verzeichnet, welche sämtlich angekört sind. Dieser Band
würde unbedenklich als Teil des Hengstreglsters übernommen werben
können. Im zweiten Bande des oldenburger Gestütbuchs sind349 Hengste eingetragen , von denen 53 angekort sind und 6 , ohne
hier gekört zu sem, registrierte Nachzucht geliefert haben . Diese 59
Tiere behalten im H -ngstregister die Nummer und die Bezeichnung,womit sie im zweiten Bands des Gestütbuchs verzeichnst
stehen. Ebenso behalten die dort eingetragenen ungrkörtsn Hengste
ihre Nummer . Es sollen jedoch diese Nummern der imgekörten
Tiere nochmals verwendet werden für dis seit der Drucklegung des
oldenburger Gestütbuchs angskörten und die in Zukunft anzukörenden
Hengste, beginnend mit der Nummer 1243 nn Anschluß an den
ersten Band des G - stütbuchs. Es würden somit 290 Nummern
zwei Tiere gleichmäßig führen . Da indes auf dis Nummer der
290 nicht angekörten Tiere Wohl nur ganz vereinzelt noch wird
Zurückgekommen werden , weil sie keine Nachzucht geliefert haben,
so wird dies zur Verwirrung keinen Anlaß geben . Jedenfalls
aber ist zur Vermeidung von Jrrtümsrn bei der demnächstigen
Drucklegung des Hengstreglsters ,m Vorwort oder im Anhang das
Verzeichnis dieser Tiere unter Nummer und Namen mit auf¬
klärender Bemerkung beizusügen . Dis Stuten würden bei der
Drucklegung des Stutbuchs mit der Nummer 3597 zu beginnen
haben . In der Certifikation würde den Tieren die Nummer des
Gestütbuchs , in dem Hengstregister die Nummer des Stamms
registers nachrichtlich in Klammer beizusügen sein. Auf diese Weise
käme das staatliche Prinzip zu Raum , während andererseits der
lebhaft vertretene Wunsch des Züchterverbandes betreffs der
Numerierung der Tiere Erledigung finden würde . Konsequente ; -
weise müßte den Hengsten des südlichen Zuchtgebiets dann ebenfalls
eine fortlaufende Nummer gegeben werden.

Falls dieser Vorschlag genehmigt werden sollte, würden
damit die beiden anderen Anträge des Abgeordneten Lübbe» hin¬
fällig werden ."

Der Minister versprach Prüfung de § Derschlags , und in
späterer Zusammenkunft der abgesandten Ausschubmitglieder nut
Len Regierungsbevollmächtigten erklärten diese die Bereitwilligkeit



der gwßherzoglichen Staatsregiemng, dieAngelegenheitin der vor-
geschlagenen Weise zu beordnen.

Bei weiterer Besprechung wurde vereinbart , die Bekanntmachung
des Staatsministeriums vom 9 . April 1897 , beir . die Förderung
der Pferdezucht , wie folgt zu fassen, redaktionelle Aenderung Vor¬
behalten :

Z . V H.. 1 , Abs. 2 erhält folgende Fassung : Die aufzunehmen¬
den Stuten sind unter fortlaufenden Nummern und unter Beilegung
von Namen , die Hengste gleichfalls mit fortlaufenden Nummern
und mit den ihnen bei der Körung gegebenen Namen einzutragen.
Bei jedem eingetragenen Pferde re. (wie bisher .)

Z . V . H.. 3 erhält folgende Fassung : Die Stutbücher Werden
Nach Bedürfnis gedruckt und in den Handel gegeben.

Z . V . L . u . 5 erhält folgende Fassung : In das Hengstregister
des neuen Stutbuchs sind zunächst alle diejenigen älteren Hengste,
di« für den Nachweis der Abstammung der in das Stutbuch ein¬
getragenen Stuten in Betracht kommen, mit den ihnen in den
beiden ersten Bänden des oldenburger Gestütbuchs gegebenen
Nummern und Namen eingetragen . Soweit diese Hengste auch in
das staatliche Stammregister einzutragen sind, sind dis ihnen dort
gegebenen Nummern und Namen im Hengstregister in Klammern
anzufügen . Des weiteren sind einzutragen die in das ««gedruckte
staatliche Stammregister aufgenommenen Hengste. Diesen und den
nach ihnen weiter einzuiragenden Hengsten sind zunächst Nummern
zu geben, die denjenigen Nummern entsprechen, welche im zweiten
Bande des oldenburger Gestütbuchs solchenHengsten verliehen sind,
die für den Nachweis der Abstammung der in das Stutbuch ein¬
getragenen Stuten nicht in Betracht kommen . Den dann weiter
einzutragenden Hengsten sind fortlaufende Nummern zu geben, welche
mit der Nummer 1585 beginnen.

Bei der ersten Drucklegung des neuen Stutbuchs ist das Hengst¬
register von der Nummer 1243 an abzudrucken.

Die abgesandten Ausschußmitglieder erklärten sich mit
dieser Bsordnung einverstanden , betonten jedoch noch ausdrücklich,
daß somit das staatliche Stammregister und das oldenburger
Gestütbuch Band I und II für alle Zeit bestehen bleiben und eine
dauernde Grundlage für die fernere Registrierung bilden werden.

Der Berwaltungsausschuß hat dieses Uebereinkommen ein¬
stimmig gutgeheißen und hofft , daß durch diese Beordnung ein
einträchtliches Zusammenwirken der berufenen Organe sich ermöglichen
wird und dauernd erhalten bleibt zur gedeihlichen Förderung unserer
Pferdezucht.

Der Verwaltungsausschuß beantragt demnach : Der Landtag
Wolle beschließen: In Erwägung , daß der Antrag des Abg . Lübben,
betr . dis Auslegung des Art . 24 des Pferdezuchtgesetzes durch das
im vorstehenden Bericht dargelegte Uebereinkommen seine Erledigung
gefunden hat ; in Erwägung , daß dem Anträge des Abg . Lübben,
betr . dis fortlaufende Numerierung der Hengste , durch das ge¬
troffene Uebereinkommen , soweit möglich, emsprochen wird ; in Er¬
wägung , daß der Antrag des Abg . Lübben , betr . dis Eintragung
ungekörter Hengste auf eigenem Folium , durch das getroffene Ueber¬
einkommen hinfällig wird , geht der Landtag über die drei selb¬
ständigen Anträge des Abgeordneten Lübben zur Tagesordnung über.

Nldciilmr- ische Lan -estan !!.
Dem soeben erschienenen Geschäfts -Bericht der Direktion ent

nehmen wir:
Der Reingewinn beziffert sich laut Gewinn - und Verlustrechnung

nebst Bilanz auf 225,208 .99 Mk . gleich ca . 18V « Proz . des ein-
gezahlten Aktienkapitals.

Gemäß Z 30 unserer Statuten ist hiervon zunächst eins
5prozentige Abschlagsdividends zu verrechnen ; dieselbe wurde bereits

zur Ausschüttung gebracht und erforderte 60,000 Mk ., naär der n
Abzug noch . Mk . 165,208 .99

zur Verwendung bereit sind.
Dem Reservefonds sind

nach Z 30 der Statuten
zuzuweisen und für Tantiemen
an Direktion und Beamte sind

vom 31 - Dez . 1897 bis 19 . Jan . 4 Proz . s 19 Tage)

„ 19 . Jan . „ 17 . F -br .? 3V , „ ( 23 „ )
also circa

3,50 Proz.
durch¬

schnittlich.

Mk . 15,199 .23

„ 13,216 .72

Mk.

auszu-

zu zahlen Von den verbleibenden.
ist vertragsmäßig der dritte Teil mit

der Großherzoglichen Staatsregierung
kehren, während zwei Drittel mit .
zur Verfügung der Herren Aktionärs stehen.

Wir schlagen ergebenst vor, dis Super¬
dividende auf 7V - Proz . — 18 Mk . per Aktie —

zu bemessen und hinsichtlich des kleinen Nestes von Mk.

28,415 .95
136,793 .04

45,597 .68

Mk . 91,195 .36

90,000 .-

1,195 .36
nach dem Vorschlag unseres Aussichtsrates zu beschließen.

Sofern die Generalversammlung diesen Vorschlägen zustimmt,
beläuft sich dis unseren Aktionären zufließends Gesamtdividends auf
12 '/ -, Proz . — 30 Mk . per Aktie.

Wir glauben dieses Erträgnis , welches dem der beiden letzten
Jahre gleichkommt, als ein befriedigendes bezeichnen zu dürfen.

Ein mächtiges Vorwärtsstreben auf den meisten Gebieten des
Wirtschaftlichen Lebens kennzeichnet das verflossene Jahr . Handel
und Industrie blühten . Politische Ereignisse , wie der spanisch¬
amerikanische Krieg, vermochten nicht ernstlich zu stören ; vielmehr
wurde gerade dieser in gewisser Hinsicht zur Quells weiteren Auf¬
schwungs . Der große Geldmarkt wurde nach vorübergehender kurzer
Erleichterung in einem Maß in Anspruch genommen , welches hätte
Besorgnisse erregen können, wenn man nicht berechtigt gewesen wäre,
diese Erscheinung als Folge einer gesunden und kräftigen Entwickelung
anzusehen . Die Zinssätze erreichten eine ungewohnte Höhe und

scheinen auch vorerst auf den früheren Tiefstand nicht wieder zurück-
kehren zu sollen : Für uns ist diese Wandlung natürlich von hervor¬
ragender Bedeutung , auf welche wir in folgendem wiederholt hin-
zuweissn Gelegenheit haben werden.

Dis Gesamtsumme der Einlagen hat sich im Laufs des Jahres
Von 23,101,424 .91 Mk . aus 24,199,748 .66 Mk . erhöht.

Die Anzahl der Bankscheine hat sich auch im abgslaufsnsn
Jahre wieder vermindert , während dis Zahl der Kontobücher zu¬
genommen hat . Die letzteren sind mit Recht beliebter, da wir den

Kontoguthaben am Schluffs des Jahres die Zinsen ohne weiteres

hinzuschreiben und diese, wenn sie nicht alsbaid abgefordert werden,
als Kapital weiter verzinsen.

Durchschnittlich waren auf Bar -Dspositsn -Konto , Konto -Korrsnt-

Depositen -Konto und Check -Konto belegt ca. 21,945,000 Mk.
Für Zinsen auf die gesamten Einlagen waren auszuwsnden

654,093 .12 Mk . — 2,98 Proz . des durchschnittlichen Depositen¬
bestandes gegen 663,802 .66 Mk . — 2,82 Proz . im Vorjahr.

Der höhere Geldwert kam den Einlagen zu wechselndem Zins¬
füße wesentlich zu statten . Die Summe demselben übertrifft diejenige
der mit 3 Proz . fest verzinslichen , in Mein Rückgänge befindlichen
Einlagen bereits um ein Vielfaches.

Es wurde für dis Einlagen , welche mit V- Proz . unter dem

jeweiligen Neichsbankdiskontsatze, jedoch mit mindestens 2V- Proz.
und höchstens 4 Proz . verzinst werden , vergütet:

17 F .br. „ 8 . April 2 '/ - „ ( 51

„ 8 . April „ 9 . Okt . 3 '/- „ (181

„ 9 . Okt . „ 31 . Dez . 4 „ ( 81 .. .
Für das Jahr 1897 hatte die durchschnittliche Verzinsung

solcher Einlagen 3,17 Proz ., für das Jahr 1896 nur 3,043 Proz.
betragen.

Um den verschiedenartigen Wünschen des Publikums nach
Möglichkeit Rechnung zu tragen , und mit Rücksicht darauf , daß die

Steigerung des Geldwertes von längerer Dauer zu sein versprach,
haben wir uns im Spätherbst des vergangenen Jahres entschlossen,
eins neue Verzinsungsart einzuführen , indem wir uns bereit er¬
klärten , Einlagen entgegenzunehmen , welche

mit 3V- Proz . für 1 Jahr fest
und nach Ablauf desselben zu dem bekannten wechselnden Zinsfüße
(s. oben) verzinst werden . Die Kündigungsfrist ist beiderseits halb¬
jährig , doch kann die Kündigung frühestens ein halbes Jahr nach
dem Tage der Einlage erfolgen.

Der Erfolg dieser Maßregel bewies , daß sie manchem Be¬

dürfnisse entgegenkam . Je nach der Gestaltung des Geldmarktes
behalten wir uns vor , diese Verzinsungsform beizubehalten oder

derartige Einlagen nicht mehr anzunehmen.
Unser durchschnittlicher Wechselbestand (ca . 6,834,000 Mk .)

war ungefähr gleich dem vor >ährigen ( ca. 6,663,000 Mk .) und er¬
brachte ein Zinserträgnis von 256,376 .52 Ml . gegen 245,791 6b Mk.
im Jahre zuvor . Der Mehrgewinn , begründet durch dis höheren
Diskontsätze , würde erheblicher sein, wenn wir nicht die Gepflogen¬
heit hätten , dis Nückzinsen zum offiziellen Rsichsbankdisrontsatz , der
am diesmaligen Jahresschlüsse die ungewöhnliche Höhe von 6 Proz.
erreicht hatte , zu berechnen, Während unsere Ankäufe fast nur zu
dem stets niedrigeren Privatdisk mtsatzs erfolgen können . Selbst¬
verständlich ist dieser Ausfall nur scheinbar und kommt dem laufenden
Jahre zu statten.

Im Durchschnitt stellte sich der Privatdiskontsatz aus 3,543 Proz.
gegen 3,036 Proz . im Vorjahr.

Die wiederholt berührten Verhältnisse des Geldmarktes werden
am deutlichsten veranschaulicht durch die Schwankungen des Reichs¬
bankdiskontsatzes. Derselbe war am 20 . Januar von 5 Proz . auf
4 Proz ., am 18 . Februar weiter auf 3 Proz . ermäßigt worden.
Während er sich in den letzten Jahren bis ;um Herbst auf diesem
Stande zu erhalten pflegte , sah sich die Reichsbank im Jahre 1893

insolgs starker Inanspruchnahme ihrer Mittel bereits am 9 . April
veranlaßt , wieder auf 4 Proz . zu geben und ließ dieser Erhöhung
am 10 . Oktober eine weitere auf 5 Proz . , am 9 . November eins

solche auf 5V- Proz . folgen und erreichte am 19 . November oben
erwähnten Satz von 6 Proz ., welcher bis über den Jahresschluß
hinaus in Geltung blieb.

Der Bestand an Wertpapieren setzt sich zusammen ans soliden,
fast ausschließlich fest verzinslichen Anlagepapieren.

Die Umsätze auf Effekten-Konto erfolgten zum weitaus größten
Teile für fremde und nur zu einem kleinen Teile für eigens
Rechnung ; die an elfteren verdienten Provisionen sind auf Provisions-
Konto verbucht.

Der mit 95,625 .21 Mk . gegen 80,703 .42 Mk . im Vorjahr
ausgewiesene Gewinn besteht fast nur aus den Zinsen unseres Be¬
standes . Leider machte auch in diesem Jahre der infolge des teuren
Geldstandes cingetretene Kursrückgang der deutschen Staatspapiere
eine Abschreibung auf die noch in unserem Besitze befindlichen
3prozentigen oldsnburgischen Konsols nötig , wodurch das Erträgnis
auf Effekten-Konto , obwohl ihm auch einige Gewinns aus Be¬

teiligungen zugefloffen sind , geschmälert wurde."
An Konto -Korrent -Zinsen haben wir verdient 302,187 .33 Mk.

gegen 318,442 30 Mk . im Vorjahr . Trotz eines geringen Durch¬
schnittsbestandes der Debitoren (ca. 7,009,060 Mk . gegen vorjährige
ca . 8,149,000 Mk .) steht dieses Ergebnis nicht ganz im Einklang
mit den hohen Zinssätzen , welche auf dem großen Geldmarkts be¬

zahlt wurden . Wir haben indes geglaubt , unserer ständigen Kund¬

schaft im Lande einen höheren Satz als 5 Prozent nicht in Rechnung
bringen zu sollen, zumal wir bekanntlich hohe Ansprüche an die

Sicherheit unserer Forderungen stellen.
Die Eröffnung von Konto -Korrenten mit soliden Firmen gehört

zu den statutarischen Zwecken unserer Gesellschaft. Eine solche ge¬
schieht stets unter den günstigsten Bedingungen . Außerdem steht
unfern Kunden (vorwiegend Kaufleuts und Gewerbetreibende ) die

Benutzung Von Checks offen, die außer an unserer Kasse auch in
Bremen , Hamburg , Berlin , Hannover , Frankfurt a . M ., Leipzig und

München kostenfrei bezahlt werden.

Auf Belehnungs -Konto waren am 31 . Dezember 1693 Mk.

7,357,219,45 ausgeliebsn und zwar fast ausschließlich auf kurze und

feste Termins ßn Banken und Firmen , deren Sicherheit außer aller

Frage steht . Im übrigen erfolgen diese Ausleihungen in der Regel
nur gegen Bestellung guter börsengängiger Wertpapiere als Faust¬
pfand.

Angelegt waren in diesem Geschäftszweigs durchschnittlich
6,676,000 Mk . gegen 7,850,000 Mk . im Vorjabr ; die Verzinsung
derselben ergab einen Nutzen von 297,406,11 Mk. gleich durch¬
schnittlich ca 4,45 Proz . gegen 315,783,94 Mk . gleich durchschnittlich
ca . 4 Proz . in 1397.

Die Steigerung der auf dem großen Geldmarkts bewilligten
Zinssätze findet auch in diesem Ergebnis ihren Ausdruck.

Dis aus dem Jahrs 1897 h -rübergenommens Beteiligung an
der Emission 3 Proz . Naab -Osdenburger Eisenbahn -Prioritäten
III . Emission ist mit angemessenem Nutzen , welcher auf Effekten-
Konto verbucht ist, abgewickelt ; desgleichen eine Beteiligung an der
1998er llV-proz. bremer Anleihe . Ferner haben wir hier die

Uebernahms einer kleinen inländischen Anleihe zu erwähnen.
Für Aufbewahrung und Verwaltung von Wertpapieren haben

wir an Gebühren eingenommen 6735 . 15 Mk . gegen 6699 .40 Mk.
im Vorjahr , welche auf Provisions -Konto verbucht sind.

Der Nennbetrag der uns zur Aufbewahrung und Verwaltung
anvsrtrauten Wertpapiere repräsentiert einen Gesamtwert von
ca. 20,410 .000 Mk.

Die Stückzahl der offenen Depots hat wiederum zugenommen.
Es waren am 1 . Januar 1893 vorhanden 857 Depots , von

welchen im Laufe des Jahres 55 erledigt wurden , während 76

hinzukamsn , sodaß sich also Ende Dezember dis Gesamtzahl auf
873 Depots belief.

Dis stetig steigende Benutzung dieser Einrichtung ist erfreulich.

In der .That bietet auch die Errichtung offener Depots Privaten,
Geschäftsleuten , Vereinen , überhaupt allen , Welche Wertpapiere
besitzen oder zu verwalten haben , insbesondere solchen Personen,
welche auf dem Lands leben, dis beste Gelegenheit zu einer be¬

quemen, sicheren und billigen Vermögensverwaltung . Daß wir für
dis größte Sicherheit gegen Diebes - und Fsusrsgefahr , wie auch

für dis volle Verschwiegenheit unserer Beamten Sorge tragen , dürfen
wir als bekannt voraussetzen.

An dieser Stelle möchten wir erwähnen , Laß wir , von dem

Wunsche geleitet, unserer verchrlichen außerhalb hiesiger Stadt und

Umgegend wohnenden Kundschaft den Verkehr mit uns so bequem

und angenehm wie möglich zu machen, eme größere Anzayr

Agenturen an verschiedenen Orten des Landes errichtet haben.

Diese Agenturen , welche sich in den Händen angesehener und

vertrauenswerter Herren befinden, vermitteln insbesondere:
1. die Belegung von Geldern auf Bankschein oder Kontobuch,
2 . die Auszahlung der von uns zu zahlenden Zinsen,
3 . den An - und Verkauf von oldenburgischsn Staats -, Kom¬

munal - und andern Wertpapieren , sowie von Wechseln auf
Amerika re. , ,

4 . die U-bsrssndung von zur Aufbewahrung und Verwaltung
bei uns bestimmten offenen und geschlossenen Depots,

5 . dis Beleihung von Wertvapieren , Gewährung von Vor-

schüffsn gegen genügende Sicherheit ; überhaupt jeden Bank-

geschäftlichen Verkehr mit uns.
Leder eingel,eferte Gelder oder sonstige i Werte erteilen dis

Herren Agenten Jnterimsquittungen , welche mit Wendung der Post
in unsere Originalquittungen umgetauscht werden . Die Portokosten
im Verkehr mit unseren Agenturen tragen wir , so daß dis Vermittlung
für das Publikum kostenfrei erfolgt.

Dem Pensions - und Untsrstützungssonds haben wir , gleich wie
in den letzten Jahren , 3000 Mt . zugswissen ; er beziffert sich hier¬
nach auf 46,692,50 Mk.

Vom Immobilien -, sowie vom Elektrischen Bsleuchtungs -Ankags-
Konto baden wir je 1500 Mk . abgesetzt. Unser Bankgebüude stebt

nunmehr mit 125,000 Mk . , die Elektrische Beleuchtungs -Anlage nur

15,500 Mk . zu Buch.
Der Reservefonds , welchem statutengemäß 15,199,23 Mk.

zuzuführen sind, wird sich dadurch auf 556,39 s,07 Mk . eröööen.

Diese Summe beträgt 46,36 Proz . des emgezahlten Teils des

Aktienkapitals , was auf dis einzelne mit 240 Mk . eingezahlte Aktie
einen Betrag von 111,28 Mk . ausmacht.

Der Gesamtumsatz , von beiden Seiten des Hauptbuches gerechnet,
beläuft sich auf 767,900,618 .78 Mk . gegen 756,707,09440 Mk.
im Vorjahr.

Am Schluffe unseres vorjährigen Berichtes haben wir mit¬

geteilt , daß wir künftig , von der vorzeitigen Auszahlung einer

ÄbscklazSdividends absehen würden ; dieselbe ersolgrs am
31 . Dezember 1698 zum letzten Male und zwar gegen Len letzten
der s . Zt . ausgegebsncn Abschlagsdividenden -Koupons . Dis neuen

Kouponsbogen mit Abschnitten über je eine ganze Jahresoividends
find fertiggestellt und können gegen Emlieserung des Talons abge¬
hoben werden.

Wir schließen unseren Bericht mit der Versicherung , daß wir
uns in unserer Geschäftsführung auch fernerhin von den Grund¬

sätzen leiten lassen werden , welche sich bislang bewährt haben , und

hoffen damit dem Interesse unserer Herren Aktionärs sowohl wie

auch dein unserer verchrlichen Kundschaft am besten zu dienen.

Mus aller Welr.
Brillanten und Butterbrot.

Der Kaufmann B . aus Schlesien kam am 18 . d . Mts.

in Berlin an . Er hatte seine Butterbrote im Zuge nicht ver¬

zehren können und wollte sie, sorgfältig in Papier verpackt,
mit in sein Hotel nehmen . In einem anderen Paket batte

er Brillanten,und Schmuckgegenstände seiner Frau im Werte

von über 1000 Nachdem er sich auf dem Wege vom

Bahnhof zum Hotel einige Sehenswürdigkeiten Berlins an¬

gesehen hatte , erregte in der Nochstratze ein schlecht genährt
aussehender Junge , der aus einem Rollwagen als Gehilfe des

Kutschers fuhr , seine Aufmerksamkeit . Als Gemütsmensch
warf er ihm sein Paket mit den Bntterbroden zu und ging
seiner Wege . Aber wie groß mar sein Schreck , als er im

Hotel bemerkte , er habe das Paket mit den Brillanten dem

Rolljmigen übergeben , und als anstatt der Brillanten dis

Butterbrode zum Vorschein kamen . Der unabsichtlich so reich
beschenkte Junge konnte noch nicht ermittelt werden.

K ir ck euu a ck ri ch t eu.
Lamdertikirche.

Am Freitag , den 24 . März:
Passionsgottesdienst (6 Uhr ) : Assistenzpredigsr Reil.

Am Sonnabend , den 25 . März:
Nbsndmahlsgottesdienst ( 11 Uhr ) : Pastor Ramsaner.

Abendmahlsgottesdienst ( 3 Uhr ) : Pastor Willens.
Am Palmsonntag , den 26 . März:

1 . Hauptgottesdienst (8Vz Uhr ) : Konfirmation : Pastor
Eckardt.

2 . Hauptgottesdienst ( 10VZ Uhr ) : Konfirmation : Pastor
( . Bultmann.
- Kindergottesdienst (3 Uhr ) : Pastor Willens.

Am Dienstag , den 28 . März:
Bibelstunde (abends 8 Uhr ) im Turmznnmer der Kirche:

Pastor Roth.
Die Kirchenbücher für die Stadt führt Pastor Bult¬

mann (Katharinenstr . 2 ) , 9 — 11 Uhr ; für die Landgemeinve
Pastor Ramsaner ( Peterstraße 16 ) 11 — 12 ^ Uhr.

Misnbethstifr.
Sonntag , 26 . März : Gottesdienst 10Uhr: Pastor AM»

WarmsEttrme.
Am Sonntag , den 26 . März:

Militärgottesdiensi ( 10 Vz Uhr ) : Divisionspfarrer Rogge.
Kindergottesdienst ( 12 Uhr ) : Divisionsviarrer N oggc .

"

Österndurger Kirche .
— —— — .

Sonntag , den 26 . März , Palmarum:
Konfirmation 10 Uhr : Pastor Köster . (Kollekte für die

Gemeindepflege .)
Abendmahlsgottesdienst 3 Uhr : Hilfspr. Ahrens.

Synagoge.
Passahfest. Sonnabend , 25 . März : Abendgottes¬

dienst 7 /̂z Uhr.
Sonntag , 26 . März : Morgengottesdienst 8 */z Uhr,

Predigt 10 Uhr.
Montag , 27 . März : Predigt 10 Uhr.

GrfMrmrgskaffe zu Oldenburg.
Bestand der Einlagen am 1 . Febr . 1899 17,410,021 Alk . 19 Psg.
Im Monat Febr . 1899 sind:

neue Einlagen gemacht . . . . . 18 ! ,877 „ 32 „
dagegen an Einlagen zuriickgezahlt . I0l,9l3 „ 62 „

Bestand der Einlagen am 1 . März 1899 17,899,984 ,, 89 „
Bestand der ^ otiva (zinslich belegte

Kapitalien und Kassenbestände) . . 18,474,211 „ 21 „



Wüfting
Dingstede

Witwe I . D . EylerK ' in

Heuland
in der Blauksnburger Mark ist bis jetzt
nicht verkauft.

Kaufgeneigte wollen sich zur fernerenUnter¬
handlung am

Mittwoch , den 29. Mar ) K,
nachm. 5 Uhr,

in des Unterzeichneten Wohnung einfinden.
H . Clauster».

Ausverkauf
in Hatterwüsting.

Der BrinksitzerH . Krnse inHatterwüsting
Mt umzugshalber

Dienstag , den 88. May d . I .,
uachm . S Uhr:

2 Kühe, im April milch werdend,
1 Quene, im Mai milch werdend,

1 Staubmühle , 1 Dezimalwage, 800 Pfd.
tragend, 1 Bettstelle, 1 Wanduhr , 1 Schwing¬
pflug, 1 Gestellpflug. 1 Schweinekasten. 200
Pfund Saathafer, 8000 Steine und was
sich sonst vorfindet

öffentlich meistbietend mit Zahlungsfrist ver¬
kaufen , wozu Kaufliebhaber einladet
_ _ I . F . Harms.

Oesfentlicher Verkauf.
Zwischenahn . Der Schneidermeister

Gerhard Eiters zu Nschwege läßt wegen
Weazug am

Sonnabend, Len 1. April d . H .,
nachm 2 Uhr anfgd.»

in und bei seiner Wohnung:
1 nahe am Kalben stehende Kuh,
1 Anzahl Ferkel,
1 Schneidelade mit Messer, 1 Quetsch¬
maschine , Spaten, Bicken , Beile rc., sowie
1 Glasschrank, 2 Tische, 1 Dtzd . Stühle,
1 kupf . Kessel , 1 Butterkarne , 2 Töpfe,
Milchsettenu. allerlei sonstige Gegenstände,

auch:
1000 Pfd Heu, 4 Fuder Torf u.
15 Fuder Dünger

öffentlich meistbietend verkaufen.
Kaufliebhaber ladet ein

I . H . Hmrichs.
Wiefelstede . Der ForstarbeiterBrunke

OltmarmS zu Dingsfelde läßt wegzugs¬
halber am ,
Sonnabend, den 22. April d . I .,

nachm . L Uhr anfgd .,
m und bei seinem Hause:

1 belegte Kuh.
S alsdann 3 Vs Monate alte

Schweine,
8 Hühner und I Hahn,

1 Kleiderschrank , 1 Glasjchrank, 1 eichenen
Leinenfchrank (antik ) , 1 eichene Richtebank
(antik ). 2 Tische , darunter 1 eichenen , 12
Stühle, 1 eichenen Backtrog, 1 große und
1 kleine eichene antikeKiste , 2 Gropeukarren.
2 Schweineblöcke. 1 Kuhbalje. 4 Eimer. 1
Butterkarne . 2 Rahmtöpfe . i Kupe. 1 großen
Topf , 1 Kaffeekessel , 1 Dreifuß . 2 Hang¬
eisen , 1 Feuerzange, 1 schwarzwälder Uhr,
1 Spiegel , 2 Senscn, 2 Spaten, 1 Schüppe,
2 Krapper, 2 Moorhacken, 2 Forken, 1 Heid¬
sichel , 2 Quicken, 3 Aexte und 1 Staub¬
wanne,

ferner : 6 Scheffels, grünen Roggen
öffentlich meistbietend mit Zahlungsfrist ver¬
kaufen.

Kaufliebhaber ladet ein
G . Eitiug , Auktionator

Petroleum-Motor,
r, Opferdig, Anschaffungspreis 5000
u . ZpferdigeGasmotore, gut erhalten, eine
anamo , 120 Ampdre , noch in Betrieb zu
en . habe billig zu verkaufen.

H . Weinberg , Humboldtst r. 36.

Zwischenahn.^
Empfehle:

Landwirtschaftliche
Maschinen u. Geräte,
wie Sacks Pflüge,
Eggen aller Art re.

Ersatzteile stets vorrätig.
L . V«SKlt.

Ln-gro8 kn -Mail

Diegrößte Answahl
IN

ksdriAerii
bietet das Maschinenhaus von

M . L. Rcycrsbach,
Oldenburg,

m:
Naumanns „Germania",
„Wanderer",
„Frijm",
Jugend-Fahrrädern,
Gepäck -Dreirädern.

Verkauf zu zeitgemäßen Preisen.
Für jedes Mad wird einjährige Garantie für

Material geleistet.

M . L. Rcycrsbach,
Mittlerer Damm 2.

Wegen gänzlicher Aufgabe des Geschäfts verkaufe, um zu
räumen , zu jedem nur annehmbaren Preise : mehrere Plüsch¬
garnituren , Vertikows , Tische, Spiegel und Trumsaux , Büffetts,
Sofas , Rohrstühle , Serviertische , Luthertische, Etageren,
SSaffeleien , Schaukelstühle, Portieren , Kleider- u. Küchenfchränke,
Waschtische, Bettstellenmit u. ohne Matratze , Handtuchständer nsw.

Gekaufte Sachen können event. bis zur Abnahme auf Lager bleiben.

Ernst Duvendack , Heiligengeiftstr. 25.

Ktr Säuglings, ttinäsr Hsäs» Alters , Nranks, Ksnsssniiö, Uagsnlviiisnüs.
DM' In gsvrso uns Kalbs » Llässra .

"Wtz

8 Ecllt Luüwllell Isillüt veräaulloli, «ntdsit kein üllelll.

8 ^OL äsri Zartesten OrZansQ sokort absorbiert.

8 srseuZt Nut , Nsisoli , blsrvsn uuä Luoebsn.

8 ^ aosK-iebixer uuä bslrömwliobsr als MöblbLitiZe Mbroüttöl.

I^kllin '8 b68tkp ci-8Äl2 für Muttsrmileb.
8 ist äis beste tiil SIsKvnkrankv.

l . e . f . Nkumann L 8odn,
Nofükfsrsnten 8r . lVIajostät ckss llsissrs unck Königs.

2u IiubsQ bei : ZI . kkl«elrer , knnl ILerrMsru » !u Qlävnbnrx.

Ws», ^U»Ärvv, Korbmacher,
Staustraße.

Empfing eine große Sendung
WU

° MUMLAGL ' HVKA
' GIAh

_ _ welcheichzubilligenPreisenausverkaufe, sowie sämtliche Korbwar en billigst.
Zwischenahn . Am Mittwoch , den 29 . 1 Elmendorf . Zu verkaufenISVV Pft.

d . Mts . , nachm . 2 Uhr anfgd. , sollen beim ! Dreschenhen.
Gastwirt Millers 20,600 Pfd. Roggen - 1 Eilsrt Hiljsgsrdes:
kangstroh unter der Hand verkauft werden.

"
Uttel . Zu verkaufen 2 - 3000 Pfd. gute!

Düngerzu verk. Alexanderweg3b. oben . > He« . H . Bischofs.

Zwischenahn.
Drei gebrauchte Fahrräder , darunter

zwei nur einigemalgefahren, billigst abzugeben.
Meine Reparatnrwerkstätte für Fahr¬

räder bringe ich hierdurchin Erinnerung. —
Alle Ersatzteilestets auf Lager, etwaFehlendes
wird prompt geliefert.

Während der Fastenzeit jeden Sonntag
von 4 Uhr an:

Freikonzert,
wozu sekundlichst einladet

Windhorst , äußerer Damm 1.

NassivgolösnsI rsurings,
gestempelt, von 6 bis 12

II . 6 . WiZÜ6 ! m ?8 ^ LvkfolgSk ',

Konkurs-
Ausverkauf

der VAl Loschen KoukuvB-
masse wird täglich im Laden
des GemeinschuLdners,
Heiligengeiststraße Nr. 7,

fortgesetzt.
Die Preise sind nochmals er¬

mäßigt.
Der Konkursverwalter.

_ I . H . Schulte.

Hühnerfedern
gebe billig ab. F . Fugs.

Etzhorn . Zu verk . ein trächtiges Schaf,
echtengl. Rasse._ H. Büffelnrann . >

^ wZkMi ' Leliair
Wi für Ltts äurob Zuesnälieks VsrlrruvgSL ^ 8»

LiLrauLts ist äs,s osrüdwts WsrL:

GK U 8M Mldmlim „
SO. Nit 27 ^ bdilä . kreis 8 LlarL.
LvLv es Zsäsr , äsr »u äsu kolxeu solebsr 1-s.s-.
ter loiüot , Isusenäs veräanlien äömselben

ittrv lVieoekkersleffung . ^ rrpsrltzpsLäuiol»
^ 8« ^ äas in LeLy

Lix, ReuvrsrLt 34 , sonis
äureb ?säs

Kostenfreie

Stellenvermittelung
vom Verband deutscher Handlungs¬

gehilfen zu Leipzig.
Austnnftsstelle in Hamburg: Kaiser Wilhelm-

Stratze 47.
Die große Ausgabe der Verbandsblätter

(.̂ 2,50 Vierteljahr!.) bringt wöchentlich 2 Listen
mit je 500 offenen kaufmännischen Stellen
jeder Art aus allen Gegenden Deutschlands

koliMliMuttMiKM
Wk. IvASQieure , Isottu .,

Msv!üvsilbS'U,LIektrotevttLllL.
Llskt . l.sb . Sksail . ? rüs.-6ommi,8Si'

r

Wer sein Vieh lieb hat, es frisch , in
gutem Zustande und frei von Ungeziefer
halten will, muß stets vorrätig haben:
v. llobbss landwirtschaftl. Präparate m
Paketen L 60 und 1 und Viehwaschessenz
in Dosen L 1,50 und 1 Alleinverkauf bei:
korbar-ä Srömsr, Drogerie . Oldenburg i ./Gr.

Offeriere aus,m. Baumschule preiswert:

FnhmMnzlinge
in vorzüglichster Qualität, sowie

Himbeersträucher (Msiboi ougä),
beste großfrüchtige neue Sorte.

Oldenburg.
Oppermann , Oberförster z . D.

»ashoH tznaA
_ S Z 'qjD hnH MV rsMs ? ÄSflsK e

'NShsH tztläA -usqrscq
usgsösö stpn, ( u .izjnvpzaisqzlJx tznv) uuvz
ttvgojg loflaach -pqttvhtzorG qufl ZsjsiT

-yusxsmUui » qun ^ -qjg; an»
chsl,s ?lor ^ 03 ^ 1 -djflz rshnfl -sflvU
-ausxsmPju, ^ qun blstvrj ^ Otz am; 'M
chsl os ^ 1 '<rj?k asymi ZZljvU

: ustzöMg mv HnorgzA
UN qun «ZtlstivhitSMoamo ishvq ^urwig
-sb öunqustrZ2S^SNSU msuusaA jnK 'SSZW

8 -hortz -qjck — SSÄVU luuuvrgzö -M r



Nachfuge.
Zwifchenahn . In der für den Pachter

H. Sprock in Elmendorf auf Dienstag,»er» 4 . April d . I , anstehendenVergantung
tommen ferner zum Verkauf:

S gute Arbeitspferde , 9 resp . 10 Jahre
ols,

1 tiedige Quene.
- B . D . Oltmanns.

Ein an der
Ofenerstraße

belegenes Immobil , bestehendaus
Wohuhans,
großem Stall,
großem Garten,

habe ich preiswert zu verkaufen.
Von dem Garten kann ein

wertvoller Bauplatz abgetrennt
werden.

Bergstr . S . Rud . Meyer,
Rechstllr.

Billig zu verkaufen: 1 zwerfchtäfige Bett«
stelle mit Svringfedermarratze, 1 Kmder-
Bettsteke , 1 schöner Tresen und L Pnlt mit
Bock . Frau Theodor Jansen , Markt 22.

Das neue, 1900 in Kraft tretende

BiirgerlicheGesctzbuch
ist in verschiedenen Ausgaben stets vorrätig
bei Bnltmann Ls Gerriets , Langestr. 27.

Nach auswärts unter Nachnahme kra nko.

Konserven
zu ermäßigte » Preisen empfiehlt

Hoflieferant.

Türk. Pstanmen
nenefter Ernte,

sehr billig , empfiehlt

Dünger . de Vries , Lambertistr.' "
Oberhanfe » b. Wüsting. Zu verk. drei

6 Wochen alle schöne

Eber -Ferkel,
von Prämien -Eltern abstammend.

Mädchen -Gymnasium in Hannover.
Eröffnnng am 11 . April d. I.

Anmeldungen von Schülerinnen an den Vorsl « 4rauvAb ! t <luiiz8RstoEm , Lavessiraße 67.
Prospekte daselbst.

Empfehle mein großes Lager in nur besten

MßZIZGS °, Masch .-Techuiker,
_ _ _ Achternftratze 12 .

„Zum roten Hause. FF

Sonntag , den S6 . Marz , nachm . 4 Uhr:

Konzert und gesellschaftlicher Abend.
Humoristischer Vortrag des Herrn Röpe:

« ir OZÄeMZsmR ' KG «' « p MvLGGM VrrsGLvL ' tv.
Entree 20 Kinder die Hälfte.

Rauchen erlaubt . Bierverhältnisse erster Güte.

Großer Ausverkauf.
Um mit meinen Kleiderstoffen gänzlich bis zum 1 . Mai zu räumen , verkaufe die¬

selben von jetzt an zu Spottpreisen . Es sind besonders noch sehr hübsche Sommerstoffevorhanden : Engl . Lodenstoffe , Carros , glatte Sachen und sehr hübsche Tuche,140 ora breit, sonst 4,50 jetzt 2 ^ pro Meter.

mläLlidsliSi -lkoU«
Uvkürgsnorm brtliz

unL sobr xiit.

xrLUs unkt trsnso.

fsbi -rsd -VörLsnäbsur
S . io e -ndsclr.

WemIMg lllroissii (auob Dämon)
-WMWMMHI- — - — erbrüten bstosp . gratis
äureb I nt « L ll « , Vidortslck

Zu verkaufen mehrere 100 Fiehmen bestes
Reith , L Fiehmen 8 ^ 50 ^ am Stau;
-ine Probe zur Ansicht im Hause.

I . B . Reimers , mittl . Damm 9.
Overtethe . Zu vertauren eine nahe am

Kalben sichende Ku h . Diedr . Drees."
Osternbnrg.

fertigung oller

Am 1 . Mai eröffne Schüttmgstraste Nr . 18 , im Hause des Herrn Wilhelmvon Häfen , rin

Mmmfaktrsr - und Wäsche -Geschäft
unter der alten Firma und bitte mein Unternehme» gistigst unterstützen zu wollen.

Frau MLGSStzKOW' «RLSMHGGLZ-
^ _ _ Markt LS.

Verlegte mehr.

Möbel - u . Dekorations -Geschäft
von Haarenstratze SV nach

M « - G - ststraße « -M,
and halte mich den geehrten Herrschaften bei Bedarf bestens empfohlen.

_
M . LWKGULG.

NGLm MsM!
bei dsr

allgemeinen fshrrsävsi 'slobsi 'unge kiseellsolisll
( 82 . ? 0t8l ! AM) ,der Lltsslsn Knstslt dis8vr lli-anobo.

IN

Vei-Ziokseung äsi' fÄdi- i-Lösi' gegen Mebstali ! , sseuse unll Unfe ! ! .
öedingungsn , lei -ifs , anirsgsformulsi -e vsrssndsi bsreitwilllgst und erteilt kusüunft die IHonerr » » ^ «rr - ur Illr ck » 8 VIdte » d « fK:L8GS' «« . in Oiösnbui'g L.anggZtl'. 61.

Empfehle mich zur Am-

Putzarbeiten.
Sämtliche Pntzartikel, als : Hüte,

Blumen , Bänder , Federn » Tülle,
Agraffen usw . halte zu billigsten Preisen vor¬
rätig . Prompte und aufmerksame Bedienung
versprechend, bitte um gütigen Zuspruch.

MrrZ ' L « MzsIßSS '
-

_ Laugenweg IS.
Weiststickereien werden nach wie vor an-

gefertigt. Annahme ganzer Aussteuern
prompt und billigst.

Elisabeth Haller , Longenwea 13
Verlorene rmd nachzttwerseltde

Sachen.
Hankhausen . Verloren an ? dem Wege

von Loy nach Alteuhuntorf ein Hebezeug.
Dem ehrlichen Finder eine Belohnung.

Hinrich Jansten , Holzhändler.

Lvohnnngen.
Möbl . St . n . K . zu verm. Ziegelhosstr. 45b

Donnerschwee . Zu vermieten am Renn¬
platz eine schöne große Oberwohunng.

F . Reckemeyer.^
Drielakermoor Gesucht 2 jg. Leute in

Logis . Frau Ww . Steinhauer,
' Sandweg 37.

Zn vermieten Stube , Kammer u. Küche.
Näheres Donnerichweerstr. 57. Gesucht

auf gleich oder baldigst, am liebsten
vor dem Heiligengerftthor , eine
geräumige Unterwohnung mit
größerem Stall und eventl. Gartenl.

Off. u . tt . 500 an die Exp. d. Bl.
erbeten.

Zu oerm . zum 1 . Mai eine srvt . Oberw.
sür 1 od . 2 Per ?., 60 . Bürgereich 37.

Zu mieten gesucht von einem älteren Ehepaar
ohne Kinder eine Wohnung von 3 Stuben.
Stallung u . Gartenland in Osternburg. Off.
unt . 0 . 6 . befördert die Exved. d . Bl.

Zu vermieten zum L . Mai eine ge,
rimmige Oberwohmmg , Bulkouzimmer-
Stube , Schlafkammer und Küche mit
entsprechendem Kellerranm.

Knrwickstraßs 34.

Osternbnrg . In meinem Hause an der
Schutslrciße, ganz in der Nähe der Warps-
Spinnerei und Glashütte , habe ich e. Ober-
wohnnug zu vermieten.

M . H . Hilsberg.Zn vermieten zum 1. Mai eine ge¬
räumige Oberwohmmg , Stube , Schlaf¬
kammer «ndj Küche nebst Kellerranm.

Knrwickstraste 34.
Vakanzen und Stellengesuche.

DU -
Gesucht "MG

2 kleine Hoteldiener, 3 Kurscher , 4 kl. Kellner,
3 Zimmermädchen, 6 Küchenmädchen , Lohnbis 200 Mägde für best . Landwirtschaften,
Lohn bis 250 Knechte für bess. Landw.,Lohn bis 450 2 Mädchen v. 16 — 18 I.
z . Waichenerlernen, Lohn 120 Fam .-Anschl.
D . Hotittg , 1 . Haupt -Centr.-Verm.-Kontor,

Bergstraße 16.

Möbliertes Zimmer
billig zu vermieten.

2 . Ehnernstraße 1.
Zn pachten gesucht eine gut gehende

Wirtschaft mit voller Konzession
Offerten unter T T . an die Exped.d . Bl . erb.
Zu verm. wöbt . Smire u . K . Ziegelhoisrr. 46.
Zu verm . 2 möbl. Wehn - nebst Schlaf¬

zimmer . Zieaelholstraße 1.

f. ausw . , hoher Lohn, freie Reise.
Frau P . Hr -ting , Haarenstr. 11b.

Gesucht feines Hausmädchen für
Bremen zu Mai geg . hoh. Lohn, freie Reise.

Frau P . Hoting , Haarenstraße 11b.
Osternbnrg . Zu verm . zum 1 . Mai

eine UntSrwohnttUg . Sandstraßr 39.
Eme kleine Wohnung zu vermieten zuMai in Donnerschwee. Preis 150

in der Exped. d . Bl.

B orbeck . Geiucyt aus gleich od . Mai ein
Kne cht gegen hohen Lohn. D . Boedecker.

Gers. a. April od . Mai junge Mädchen,
welche das Schneidern u . Zuschneiden erlernen
wollet«. M . Sawahn , Kurwickstr . 31.

Gebucht zum 1 . April ein Stunden-
mädehe » von 14 bis 16 Jahren.

Wo ? sagt die Expedition d . Bl.
S »che für meineSteindruckerei einen Lehr-

ling » E . Stollberg » inn . Damm 4.
Für meine Huf- und Wagenschmiede, Bau-

schlofferei und Maschinenbauerei suche ich zuOster» einen Sohn rechtlicher Eltern als
Lehrling . Selbiger muß die Gewerbe -, sowie
die Ausbilvmigsschnle im Hufbeschlagin Geeste¬
münde besuchen . Wilh . Jürgens , Schmiede¬
meiste r , Leh e, Wesersiratze 4.

Wardenburg . Gesucht auf oleich ein
junser Schmiedegesello . I . H . Bunjes.

Ohmstede . Gesucht 1 Schnliedegeseüe
auf dauernde Beschäftigung.

H . Jausten , Schmiedemeister.

Gesucht auf Ostern oder Mai ein Lehrling.
_ K . Krickmsier , Barbier u . Friseur.

Suche für eme Palemsache einen kapitalen
Beteiligten.

Offerten unter ll . 7 an die Exp. d . Bl.
erbetem ._

EiÄen gut empfohlenen Hausdiener,
der m» t Pserden umaehen kann , sucht gegen
hohen Lohn Ww . Nachtwey , Lindenallee.

Dmmerschwee . Gefucbl auf sofort zwei
tüchtige Stellmachergefellerr gegen hohen
Lohn. Peter Strahl , Wagenbauer.

Auf sosort gesucht eme Frau zum Brot-
austragen für feste Kundschaft.

C . Bullmg , Achternstr . 54.
Gesucht für Bremen zum 1 . Mai ein

kräftigüS , gut empfohlenes Mädchen zum
Alleindäenen, das in allen häuslichen Arbeiten,

! sowie im Kochen erfahren ist.
Näheres _ Schäserfiraße 19.
Ges. zum 1. Mai e. freundl . j . Mädchen,das in allen häuslichen Arbeiten erfahren ist.

Offeriert unter H . G . 3VV postl. Oldenburg.

Vereins - nnd Vergnügungs-
Anzeigen.

Moorhanfer
Schützen- K Verein.

Ver sammlung am Gründonnerstag, nach¬
mittags 5 Uhr.

Um Zahlreiches Erscheinen wird gebeten.
__ _

Handels- und Gewerbe -Verein
Rastede.

Orffentl . Versammlung
am Freitag , den 24 . Mürz , abends 8 /̂Z Uhr
präzise , im „Grafen Anton Günther ."

Tagesordnung:
Einrichtung einer öffentlichenFernsprechstelle

resp . einer sogen . Stadt -Fernsprech- Einrichtung
auf Postamt Rastede.

Sämtliche Interessenten, auch Nichtmitglisderdes Vereins , werden zu dieser Versammlung
höslichst einaeladen.

Der Vorstand des
HandeZs - u . Gewerbe -Vereins Rast ede.

Vortrags -Abend.
Mittwsch , den SS . März , im „ Casino"

von Albert Blumenreich:

„Fuhrmann Henschel"
von G . Hauptmann.

Anfang 8 Uhr. Ende IVV4 Uhr.
Billetts sind zu haben bei S - L . Lmrds-

berg , Schüttingstr., u . Bültmann L Gerriets,
LanaestrÄße.

Preißs der Plätze : mim . Sitz ^ 1,25
(Abendkasse 1,50- , 1 . Platz ^ 1, — . 2 . Pl.und GaAerie 50 H . Schüler aus Prima und
Sekunda zahlen an derAbendkassesür 1 . Pl . 50 H.

Umttändehatbrr zum 1 . Mai rin Mädchenfür Küche und Haus.
Gastwirt Reimers , mittl . Damm s.

Äm 2. Osrrrfiiertag
CiiL ' OHKGS ' MMZZ

G . Eitittg .^Verantwortlich
'

für
'
Politik undFeuilleton : vr . EvTH öS er ^ für den lokalen Teil : W. E hler k,

"
für

"
drn Inseratenteil: P . RadomSky , Notationsvruä und

^
Verlag von B. Scharf in Oldenburg.

wozu frerandlichst einladet- 2, °.-
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Mus aller Wett.
Allerlei über Ostereier.

Weshalb verschenkt man zur Osterzeit Eier und weshalb
werden diese bemalt ? Hierüber giebt ein im neuesten Hefte der
„IllustriertenFrauen-Zeitung" veröffentlichter Aufsatz von H . Förster
ausführliche Antwort: „Im germanischen Norden war es Ostara,
die Göttin des Frühlings, die zur Zeit der F.ühlingsnachtgleichs
ihren Einzug durch das goldene Thor des Himmels hielt . Sie
weckte die Natur aus ihrem Winterschlafs , neues Leben grünte und
blühte aus der schlummernden Erde empor . Deshalb weihte man
ihr als Symbol das Ei, in dem schlummernd die Keime künftigen
Lebens ruhen . Golden, wie die Sonnengöttin selbst, mußte es
gefärbt sein, oder rot, wie Donar, der Sonnengott, ihr Genosse
am Tische der Götter. Dann kam das Licht vom Orient. Ihm
mußten die alten Heidengötter Weichen. Aber die alten Gebräuche
blieben und verschmolzen mit den Cersmonien des Christentums.
Das Osterei wurde das Sinnbild des Todesschlafes und der Auf¬
erstehung Christi , Und heute noch werden von den Kindern die
Eier gesucht, die der Osterhase oder Osterhahn , beide das Sinnbild
der Fruchtbarkeit , gelegt haben ." Das ursprünglich rot oder gelb
gefärbte Ei genügte aber dem Kunstsinn der Leute nicht mehr,
man begann daher damit, es mit Blumen, Arabesken , schnäbelndsn
Tauben u > s. w . zu schmücken. Eine interessante Sammlung be¬
malter Ostereier beherbergt das Märkische Museum in Berlin. Sie
enthält u. a . Ostereier aus den Havel - Dörfern , aus Neu -Dorpommern
und der sogenannten Wendei . In den Havel -Dörfer » werden seit
uralten Zeiten die Eier ausgepustet , mit Binsenmark und bunten
Papierstückchen beklebt und so als Schmuck an den Fischerhäusern
aufgehängt . Die Eier der Wendei zeichnen sich durch ihre geschickte
Bemalung aus, die Weißen Arabesken und Blumen aus terrakotta-
farbenem Grunde sind oft so vollendet ausgeführt , daß man glauben
möchte, st« rühren von Künstlerhand und nicht von Bauernburschen
her. Oft sind dis Bilder durch Sprüche erläutert , in denen die
Volkspoesie vollendet zum Ausdruck kommt . Da wirbt der Bursche,
»och scherzhaft, um feine Dirn:

Ich wünsche, Liebchen, froh und frei,
Mich Dir, Dich mir zum Osterei.

Das Mädchen nimmt die Sache ernster:
Dies Ei ist rosenrot,
Du sollst mich lieben bis in den Tod.

Darauf der Bursch:
Ob ich Dich liebe ? Frage dies Ei,
Das ich Dir sende mit Liebs und Treu' !

Undschließlich kommt's zur fröhlichen Hochzeit:
Ich, Du, das Ei,
Das sind unser drei,
Teilen wir das Ei,
Bleiben unser zwei,
Einen wir uns zwei,
Bleibt's bei einerlei.

» *
Einen lenkbaren Luftballon

hak, wie seinerzeit gemeldet wurde , der in Stuttgart wohnende
frühere Reitergeneral Graf v . Zeppelin konstruiert . Es bildete sich
dann auch eine Gesellschaft zur Herbeischaffung der Mittel für den
Bau des Ballons und für die praktische Ausnutzung der Zeppelin-
schen Erfindung , die da » vielerörterte Problem von einer ganz
neuen Seite zu lösen unternimmt. Nachdem das Unternehmen
finanziell gesichert war und die nötigen technischenKräfte gewonnen
waren , ging man daran, unter Leitung des Grafen Zeppelin zu¬
nächst die nötigen baulichen Vorarbeiten zu erledigen , denen dann
die Zusammenstellung des Ballons selbst folge» soll, dessen einzelne
Teile nach den genauen Angaben des Erfinders inzwischen in in¬
ländischen . Fabriken hsrgsstellt werden . Der Aufstieg soll am
Bodenses erfolgen , da alle Techniker darüber einig sind, daß gerade
über einer großen Wasserfläche die Verhältnisse , zumal hinsichtlich
der Luftströmungen , für derartige Versuchs besonders günstig und
geeignet sind. Zn Manzell ber Friedrichshofen sind das große
Baubureau und die sonstigen für die Vorarbeiten nötigen Baulich¬
keiten errichtet und mit Friedrichshofen telephonisch verbunden.
Damit dem Ballon bei seiner Auffahrt keinerlei Hindernisse durch
Bäume, Gebäude usw . bereitet werden können, wird diese Halle
600 bis 700 Meter vom Ufer entfernt im Bodenses auf Pontons
aufgestellt werden . Die Arbeiten werden jetzt so gefördert , daß,
nach der „Voss . Ztg." , zu Anfang Juli der erste Aufstieg des
Ballons stattfinden kann.

* *
Der Regenschirm der Weltausstellung.

Alls erfinderischen Leute strengen bekanntlich schon seit langer
Zeit ihre Köpfe an , um den „Clou " der letzten pariser Weltaus¬
stellung, den Eiffelturm , durch einen noch stärkeren Magnet zu
übertreffen . Wie viele Tausende von derartigen Projekten schon
eingereicht wurden , darüber kann die Kommission für die pariser
Weltausstellung von 1900 berichten. Dis größere Zahl dieser Pro¬
jekte bezweckt, dem Publikum ein noch nie dagewesenes Vergnügen
zu verschaffen. Vor kurzem aber wurde der Ausstellungs -Kommission
em neues Projekt eingereicht, das das Angenehme mit dem Nütz¬
lichen verbindet und das höchst wahrscheinlich auch verwirklicht
werben wird . (?) Dieser neueste „Clou " , eine Erfindung von
Madame Giverne , ist ein riesiger Regenschirm . Der Regenschirm
hat den Zweck, einem Teile des Ausstellungs -Territoriums Schutz
gegen Unwetter zu verleihen . Der Schirm soll eine Höhe von 100
Metern haben , der Schirmstock würde aus einer enormen Metall-
säule mit einem Durchmesser von 40 Metern an der Basis bestehen.
Das Dach des Schirmes wird mit vielfarbigen Gläsern dekoriert
fern, und Tausende von elektrischen Lampen werden die Nacht er¬
hellen. Das Originelle an den Schirm besteht jedoch darin, daß
in dem Stock vier Etagen angebracht sein werden . Drei dieser
Stockwerke befinden sich unterhalb und das vierte oberhalb des
Daches . Auf jeder der drei Etagen werden Kaffeehäuser, Konzert¬
lokalitäten , Theater re. untergebracht sein. Die vierte Etage, die
sich oberhalb des Daches befindet, wird eine riesige Kuppel tragen,
Ke sich unmerklich um ihre Achse dreht und von der die Besucher
dar Panorama der Ausstellung genießen können. In die ver¬
schiedenen Etagen gelangt man über Stiegen uni» mit Aufzügen.
Der Regenschirm wird einen Durchmesser von 140 Metern haben
und «in Areal von 15,386 Quadratmetern bedecken . Auf diesem
Raum werden die verschiedenen Festlichkeiten stattfinden , ohne daß
st« von plötzlich hereinbrechenden Unwettern gestört werden können.

» *
st?

Don ernem Löwen getötet.
Dl» «ine Frau mit ihrer sechsjährigen Tochter einen

zwischen Godesberg und Bonn belegenen Privatgarten betrat,
in welchem gegen Entree wilde Tiere gezeigt werden, skam
das Kind einem durch Außengitter nicht cchgezännten Ver¬
bindungsgang zwischen zwei Löwenkäsigen nahe. Im Moment
erfaßte ein Löwe durch die Gitterstäbe mit der Pranke die
Schulter des Mädchens, zog das Kind an das Gitter heran,
riß mit der Tatze der Kleinen einen großen Teil Kopfhaut
ob und verletzte durch einen neuen Schlag das Kind erheblich
im Gesicht . Als die Wärter hnizueillen, ließ der Löwe das
Kind los , das alsbald in die Klinik gebracht wurde. Das
arme Wesen liegt im Sterben . Die Mutter des Kindes,
welche Zeuge des schrecklichen Vorganges war, ist gleichfalls
schwer erkrankt.

* **
Eine kluge Gattin.

In höchster Aufregung stürzt eine chicagocr Dame in
das Bpreau ihres Rechtsanwalts und legt ihm atemlos dis
Frage vor, ob er bereits die ihm aufgegebene Ehescheidungs¬
klage gegen ihren Gatten bei dem Gericht eingereicht habe.
„ Ich bearbeite die Sache gerade,

" erhielt sie zur Antwort.
„ Gott sei Dank, dann komme ich doch nicht zu spät. Ver¬
nichten Sie sofort die Akten mit ollem Beweismaterial .

" Der
Rechtsanwalt schickt sich an, sie wegen der Wiederaussöhnung
mit dem Gatten zu beglückwünschen, ' sie fällt ihm aber sogleich
inK Wort : „Aussöhnung ? Nein ! Er ist heute Morgen von
einem Güterzuge überfahren worden ; ich beauftrage Sie
hiermit , die Eisenbahngesellschaft sofort auf Schadenersatz
zu verklagen ."

Der HochMMg.
Roman von H. P a l m s - P a ys sn.

(Nachdruck « erboten.)
18) (Fortsetzung.)

Asta sah Gisela mit einem gewissen Unbehagen an.
Was würde kommen ? Sie schien es zu ahnen und die
Fortsetzung der Unterhaltung nicht zu wünschen . Oder doch
vielleicht? Ihre Züge ließen sich schwer entziffern. Sie saß
kühl , abwartend da . Mit keinem Worte kam sie dem er¬
regten Mädchen zu Hilfe. Gisela rang mit sich. Dann , mit
einem Male kam es von ihren Lippen : „ Oh , bitte, sagen
Sie mir etwas über Marias Tod . Woran starb sie?
Sagen Sie es, sagen Sie es mir aus Barmherzigkeit ; starb
sie eines natürlichen Todes ? " — „ Wir wollen dies an¬
nehmen," lautete die schnell gegebene , von einem Achselzucken
begleitete Antwort . — „ Ich sehe es Ihnen an , Sie glauben
es nicht ! " rief Gisela erregt. „ Es schwebt ein Geheimnis
über Marias Tod , ein Geheimnis , das Sie kennen . Aber
Sie wollen, Sie können es nicht sagen , nicht wahr ? " Gisela
sprach schnell und dringlich. Nichts aber vermochte die Ruhe
und Kühle der ihr gegenüber sitzenden Frau zu verscheuchen.
Den Blick vor sich auf den Garteukies gerichtet, in den sie
mit ihrem Sonnenschirm allerlei Kreise hineinzeichnete, sagte
sie : „ Warum noch ein Mal über diese heikle Sache reden?
Anderes und mehr, als ich Ihrer Freundin gesagt, kann ich
Ihnen nicht offenbaren. Der Baron mag despotisch, vielleicht
auch einmal brutal gewesen sein , Schlimmeres traue ich ihm
nicht zu. " — „ Schlimmeres nicht , ei ? " warf Gisela mit
bitterem Hohnlachen dazwischen . Asta ignorierte den Ein¬
wurf . „ Vergessen Sie doch den dummen Brief ! Darauf
allein ist doch wohl Ihr Argwohn zurückzuführen, nicht
wahr ? " fragte sie lässig , Gisela aber scharf ins Auge dabei
fassend . — „ Selbstverständlich. Und damit Sie' s wissen,
gnädige Frau, und sich nicht mit quälenden Gedanken plagen,
Uebereilung allein hat mich am Altar nicht zu dem ver¬
hängnisvollen Nein getrieben, namenlose Furcht vor —
vor ihm. " — „ Begreiflich, sehr begreiflich . Ich habe das
innigste Mitleid mit Ihnen, mein armes Fräulein ! " —
Gisela machte eine abwehrende Handbewegung. „ Oh , bitte,
nicht Mitleid ; ich kann das Wort nicht leiden; für Teilnahme
bin ich Ihnen dankbar. Mitleid kann ich nicht ertragen. "
— Asta zauberte ein reizendes Lächeln um ihren Mund.
„ Wie sympathisch Sie mir sind ! " rief sie . „ So fühle auch
ich. Verzeihen Sie das unbedachte Wort ! " Dabei erhob
sie sich.

„Sehen wir uns noch , ehe ich abreije? " fragte Asta,
indem sie Gisela zur Verabschiedung die Hand reichte . —
„Sie wollen abreisen — bald schon ? Ich dachte — hoffte —"
— „ Der Arzt soll entscheiden . Ich sehne mich natürlich
in mein Heim zurück .

" — „ Und darf ich fragen, wo Sie
wohnen? Sie haben mir von sich , was mich doch so sehr
interessiert, garnichts erzählt, nichts von Ihrem Gatten , Ihren
Kindern ; haben Sie Kinder, gnädige Frau? " Asta wandte
ihr Gesicht bei Seite . Dabei sagte sie, dein Hanse langsam
zuschreitend : „ Ach , meine Liebe , woran rühren Sie ? Gut,
daß Gott das Kreuz, welches er uns zu tragen giebt, uns
nicht an die Stirn zeichnet . Man sieht 's mir nicht an , nicht
wahr , daß ich Schweres , Schmerzlichesdvrchzuringen gehabt?
Unvergeßliches, weshalb ich vom Leben auch nichts mehr er¬
warte ; dereinst mit einem geliebtenManne verbunden, wurde
mir dieser durch den Tod gleich wieder entrissen, schon im
ersten Jahre der Ehe. Ein liebes Kind ist mir nicht be-
scheert worden. Einsam lebe ich dahin in einem kleinen
thüringischen Städtchen , das ich aber jetzt mit einer Groß¬
stadt zu vertauschen gedenke . Der Zufall führte mich , als
ich meiner Gesundheit wegen den Winter in Italien verlebte,
in Marias Nähe. Wir wurden Freundinnen , und so lernte
ich auch den Baron v. d . Lüde kennen . Hat er Ihnen nie
von mir erzählt ? Ihnen niemals meinen Namen genannt ? "
— Gisela zog die Brauen zusammen. „ Wohl Ihren Namen,
aber nichts Näheres von Ihnen. Ueber Afrika wußte er

nicht genug des Interessanten zu erzählen, über Italien nichts,
da kargte er mit Mitteilungen . Und doch dürstete mein
Herz so sehr danach. Damals auch, am Hochzeitsmorgen,
als mein Onkel zufällig Ihren Namen nannte, verhielt er
sich schweigsam . Man hätte denken können , daß Ihre
Persönlichkeit in ihm eine — entschuldigen Sie meine Offen¬
heit — eine unwillkommeneErinnerung wachrief. " — „Und
wir hatten uns doch so gern,

" murmelte Asta mit Wärme,
„ obwohl ich dem lieben Baron oft genug mahnend entgegen¬
treten mußte. Wer nur etwas von Krankenpflege versteht,
weiß , wie genau des Arztes Vorschriften bei einer Leidende»,
wie Maria es war , befolgt werden müssen . Statt dessen
gab er allen ihren Wünschen nach . Zu viel Schwäche, oder
sagen wir : zu viel Herzensgüte , die Maria verhängnisvoll
werden, ihren Tod beschleunigen konnte. — Apropos , was
ich sagen wollte," unterbrach siesich , und ihreStimme nahm einen
ganz anderen Klang an , „ist Ihr Herr Onkel nicht daheim?"
Sie schritt mit Gisela bereits durch

"
den Hausgang . „ Werden

Sie ihm sagen , daß ich hier gewesen bin ? " Und ohne
Giselas Antwort abzuwarten, sehr schnell , wie ans plötzlicher
Eingebung, sagte sie dann : „ Ich kann ja wegen der von ihm
geführten Ecbschaftsangelegenheit hier gewesen sein , wenn er
fragt. Es wird Ihnen so lieber sein , nicht wahr ? " — Einsehr
erstaunter Blick ans Giselas Angen traf sie . „Fragt Onkel
nicht , so gedenke ich z » schweigen , sonst sage ich natürlich,
wie es ist, " antwortete sic.

Asta preßte ihre Lippen zusammen. Sich abwendend,
sagte sie lächelnd und sehr warmen Tones : „ Ich nehme den
besten Eindruck von Ihnen mit heim , meine liebe Freundin.
Sie entsprechen ganz und gar dem Bilde , das ich mir nach
der liebevollen Schilderung der reizenden, aber indiskreten,
plauderhaften Frau Oberförster von Ihnen geinacht habe.
Sie sind nicht nur Zum Entzücken schön . Sie sind auch stolz
und wahr , energisch und im Leide heldenhaft! " — Gisela
lächelte sehr traurig . „ Von allen den großen) erhabenen
Worten kann ich nur wenig gelten lassen, gnädige Frau,"
sagte sie, „ aber ich danke Ihnen, daß Sie mich nicht wie
andere nur für romantisch, phantastischund launenhaft halten;
ich danke Ihnen für Ihre gute Meinung ! ,Jm Leide helden¬
haft Ich werde es wohl dereinst noch nötig haben, dieser
Worte, die Sie mir in Ihrer Anteilnahme gewissermaßen zur
Aufmunterung Zurufen, zu gedenken , um nicht in Ihrer
Meinung zu sinken . " — „ Das ist irecht , das fthnn Sie,
meine Liebe! Ich hoffe indessen , wir sehen uns inzwischen
doch noch das eine oder das andere Mal. Wie gesagt, der
Arzt soll bestimmen . Meine armen Nerven ! " Sie strich
sich dabei müde über die Stirn und zog leidend den Mund
herunter . „Was ich sagen — fragen wollte —" Asta stand
bereits zwischen Thür und Angel. „Besitzen Sie eigentlich noch
den anonymen Brief ? Nicht anzunehmen," setzte sie lässig
hinzu, „solche Wische vernichtet man doch ." Da Gisela nicht
sogleich antwortete, fuhr sie gleichgiltig fort : „Anderen Falls
möchte ich mir denselben einmal beschauen ; wer weiß, ich
fände vielleicht einen Anhalt , ein « Möglichkeit, den Absender
herauszutüfteln . Was meinen Sie dazu ?" Sie sah Gisela
an. — „Ich besitze den Brief noch , ja, " antwortete diese zer¬
streut. — „ So — ei — nun denn —" — „Und bringe
Ihnen denselben , wenn es Ihnen recht ist ." — „Wäre es
nicht einfacher gleich jetzt ? " — „Da müßte ich erst suchen;
cs klingt kaum glaublich, aber denken Sie , noch habe ich
meine Koffer, bis auf einen , nicht geöffnet. ES war mir
alles zu viel und alles so gleichgiltig," bemerkte Gisela müden
Tones , mit ihren Gedanken bereits wieder von der Sachs
abschweifend . „Nun denn, ja , thun Sie das , bringen Sie
mir den Wisch ins Haus ! Und kommen Sie recht bald?
Ich könnte sonst ansgeflogen sein ." Sie schüttelte Gisela
herzlich die Hand , und dann trennten sie sich. Gisela blickte
ihr voll schwerer Gedanken nach . War diese Frau doch die
einzige Persönlichkeit, die ihr jene dunkle Lebensperiode
Ulrichs, an der sie das schmerzlichste Interesse nahm, erhellen
konnte . '

Als Gisela in den Garten zurückkchrte , fand sie dort
alles verändert , alles beängstigend still , schwül und
melancholisch , obgleich die Sonne nach wie vor freundlich in
das Laub der Bäume hineinschien. Sie setzte sich nicht
wieder unter die Weide, der Platz war ihr verleidet worden^
sie begann den langen, geraden Weg, der an den Langselten
des Gartens mit der gninnmsponnenen Mauer die Grenze
bildete, auf und nieder zu wandern . Bald aber wurde ihr
dies wieder leid , und sie lief ins Haus zurück , in ihr Zimmer.
Der Jnstizrat hatte es in seiner Aufmerksamkeit und Zuneigung
zur Nichte vor Jahresfrist ganz so ansstatten lassen» wie
Gisela c§ daheim liebte und gewohnt war . Es ging nach
dem Garten hinaus und duftete nach Blumen . Gisela setzte
sich ans Fenster und stützte die heiße Stirn in die Hand.
Sie saß lange dort , wie lange, das wußte sie nicht . Sie
wußte nur eines : „ Alles Hoffen und Wünschen hat für mich
ein Ende genommen. Ich muß mich nun in meinem Unglück
zurcchtfinden. Ich werde es auch können — nur nicht in
diesem Augenblick . In diesem Augenblick bin ich so elend
und so unglücklich , daß ich wünschte , es wäre vorbei mit
diesem jämmerlichen Leben, das solche Schmerzen, solche
Marter bringen kann — solch grausame Enttäuschung !"
Und sie schlug die Hände vors Gesicht und weinte lange nnd
bitterlich. Danach fühlte sie sich wie erleichtert, und es folgte
eine Stunde des Grnbelns und völligen Versenkens in sich'
selbst . Sie hielt sich nochmals alles vor, was sie gethan und
hervorgerufen, und fand es nun gut und richtig. Grausam
— brutal!

(Fortsetzung folgt.)
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Memals lose
sondern nur in plombierten Palleten mit dem Bilde des Prälaten Kneipp kommt
der ächte Kathreiners Malzkaffee znm Verkauf , denn nur die Originalpackung bietet
dem Publikum auch die Garantie , dasz es wirklich den patentierten , mit Kaffee¬

geschmack versehenen Kathreinerschcn Malzkaffee erhält.

Li. OilisLX

« . LL » Vt8e !iA ?L - 8tvi « NsI
für Löböräkin, Losebüfts u . Vveoins. s

I ' stselinltv . K
Utllsestss » für ails Ksgebüflsrvi/öigs . K

MOÄGK«
Meine Arrsstellung in

garnierten Hüten
bietet in dieses Saison eine grsße
Auswahl Ln feinen , einfach gar¬
nierten Sachen Ln jedes Preis¬
lage und eine hübsche Kollektion
feiner

Original-Modelle.
Ferner empfehle sehr billig:

Nngarnierte Hute,
Knaben - n . Kinderhüte , Blumen,

Stoffen , Bandes,
Braut - und Silberkränze

und Brautschleier.

Mchternftr . 44.
Nmrrmmgs-

Ausverkauf
Weyen Umbau und Ver¬
größerung des Ladens.
Kinderwagen v . 10 ^ an,

^ Puppenwagen v . 2 ^ an,
ehnstühle v. 5 an , Wasch - u . Reise-
irbe in 12 Größen , alle nur möglichen
örbe . Mnderbettstellen , Matten,
lesen , Bürsten und Strchlflschtrohr.

Ar . Lehmann,
GaMrast e 10

Wiefelstede . Muter meiner Nach-
eisung ist ein zu Neuer,trüge be-
aeuer , 12 Juck groszev Moorplacken
it Antritt nach Belieben unter der
and zu verkaufen.

G . Eitina . Auktronator.

im für junge Xauileuis . Jeden ösnn - u. ?cß-
! . nack m. von 3 —10 Ahr, in der Markthalle

Gesucht einige festsitzense Glück
nnen . _ Nadorstsrstraste L8.

^ Auf einige Tage : ^
» GroßerInventur - Ausverkauf . *
^ Bei der diesjährigen Lager- Auinahme habe verschiedene ältere Gegen - ^
^ stände zurückgestellt , welche zu jedem Preise ausverkaufe. U . a . : 4 Tafelservies ^

für 12 u . 18 Personen , fein Porzellan mit Dekor, zu jedem Preise . Tafelferviee W
rA für 12 Personen, in bunt Steingut , für 15 Kaffeeservice in allen Preislagen . Hc
HL Bunte Wafchserviee für 2 Reste von Weingläsern rc. Eine Anzahl He
M . bunter Blumentöpfe für 75 ^
^ Für Brautleute zur Ansstener die beste Gelegenheit . ^
^ Um zahlreichen Besuch bittet ^

A Georg Stöber » Z
HZL Glas - und Porzellan - Handlung . Hr

AmeÄck ZllGslhwcke.
Verkaufe 8 Wochen alte Eberferkel für 30 Sauserke ! für 24 Nur

tadellose, gesunde Tiere, ausschließlich von Znchtschweinen abstammend, die in das Herdbuch
der „ Ammerländ. Zuchtgenossenschaft" eingetragen sind , werden versandt. — Meine Zucht
erhielt 1898 auf der ammerl. Bezirkstierschau 10 Preise, darunter einen 1 . Kollektionspreis

D. Gm ihch — GaruholzbciZtvifchenühll.
UOM « M — ILGL8 — LkLM8-

Osrvusellene GkLlsri -^ ussllolllen , 2oells MKi 'KrrrvILi » ,
Z^LAMM -Nussllolllen , Orösse I , II nnä III,
8elLMLBÄ « lr « lLIvs » ,

Nussllollleii,
l I für Fnllregnlieröfen und Kochherde,

Größe l II

rr
r>
»>

V
r»
r»

rr
r»

r»

kL

„ Dauerbrenner,
, III „ Onüö -Oefen und andere kleine Dauerbrenner,

Zollroell.
l I für Centralhekzimgen,

Größe < II „ Füllregulieröfen und Kochherde,
I III „ Dauerbrenner , Füllregulierösen und Kochherde,

rlleiiriselle Kolliellsltenä,

Marke

llüellons ZLsLvi ' LGN -WOZ 2!iÄlskLL « « l (äuuLtkroio WZ « .11lLVZL! v « )"" Alles nur beste Sorten , empfiehlt

T)» S MGNWsLGW-
Goitorpftr . 3. GoLLorpstr . 5.

Eslumbia - Fahrräder,
darunter die kettenloseu , werden durch ihren leichten Lauf , ihre Dauerhaftigkeit und ein¬
fache Bauart immer mehr beliebt. Aus Wunsch auch mit Stahlfelgen u . Kontinentalreisen.

Vertreter für Ammerländ:

F« s». Nrmman, ? Ekern.
Ferner empfehle : Brermabor u. Siövers „Greis . " Ersatzteile , Laternen,

L »Ie !« in vKrbick , Glocken rc. stets vorrätig.
Für ^ 110,— ein feines

Damm - Fahrrad.
_ _ Schäserstraßs 21 , obeci. !Z. Flasche 70 H und 1,50

, Kar ! Ed . Pophauken ( C. Dinklage Nchf >

Wvsls rum pulrkn von Ofon unr! LLssl ! Ist

Anznkanfen gejucht 50 Cenrner

UAWML düMM
oder 50 Centner Professor Maerkev»

Pflanzkartoffeln.
Preisangabe franko Verladestation.

Agena
Bunderhee bei Bunde,

Ostfriesland.

HZ- G

^ MSB « »
H«.

^ 8 «» t « *

^ UswG ^ GLvss,
WM

" beste , KLar » « i prvbt « Lorten,
liefert

>V. L. LrsLiLMttzSe,
eu Zros. 8LM8kl !lLUl ! ! g . eil ästall.

! unter Kontrolle ä . Oläsnll. l,nncknnitsoll.-6es

AusfübN . prslsvsrreiolin . über alle Arten!
! !Oes - u . Krssssst , über Oemüss - u . KIumsn-
ssmen , über l- upinen , Lsrsilella , VVioken etv . sto . !
aus gell . Verlsngvn sofort posifrsi.

Paul DanlkwaM
empfiehlt zum

D '
GKLASGMMM

zu ganz außerordentlich billigen Preisen:
Wchmmthl tLaiserausMj,

Weizenmehl VVO.
Sult .» u . Muskat .-Rosinen,
Ceph.-Korinthen,
Sukkade, Mandeln rc.,
Große Kath .-- u . Bos .-Pflaumen»
Ring - und Schnittäpfel.
Cal. Birnen und Aprikosen,
festger. Schinken,
Cervelat-, Koch - u. Plockwurst,
halbe Schweinsköpfe,

beste ammerLimdilche Ware
bei Paul Danckwardt.

Guatemala -Kaffee , Pfund SS H,
Java -Kaffee , Pfund 8O

besonders fein im Geschmack und billig empf.
Paul Danckwardt.

Ohne Berufsstörung werden offene

Beinschäden,
Kr ampfader-Geschwüre, Hautkrankheiten. Asthma
von mir geheilt.

Bin jeden Mittwoch in Kropps Hots!
in Ol ^ uburg anwesend.

Briefliche Anfragen vorher erbeten. Dank»
sagungen stehen zur Verfügung.

Fr . Berwald , Olde nburg , Steinwea 4.
Bloherfelde . Empfehle meinen

Ntndstter znm Decken.
G . Wilken.

ZSLLN
Ä1 « SLL0ÄBLWG V.

AKW Lstts «kelr VVL' Nke .kMstWNNAS » .

bsstso N,. SA
Nasser-

°äsr Mid6i2 gr? Kl >Sll

-lut wiZ Ä ^ OLn

Lu Kaden

eolonisl - ,
grogsn-

AZslMLrsn-
Ce8okMen^

VermtUvpttlich W Pslltik und FrMeM : Oe . lso. Höver , jür den totalen Test : W . Ehlers , jür den Inseratenteil: P . Ravomsky , RoianonSdM und Verlag von B. Schars i« Oldenburg.
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